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MegöttklSrung' der Kommu-

nWchkn Änternationale an die 

HUgerliche Welt 
o. « o m, 4. Juni. Informationen hiesi

ger Blötter zusolge herrscht in Moskau gro-
ße Verstimmung Fegen Me Verbündeten 
SnglmidS. Die Dritte Internationale berei» 
tet sich auf eine verstärkte Aktion in allen Zle« 
nen europäischen Staaten m>r, die mit Eng» 
land sympathisieren und eine gegen Rußland 
gerichtete Politik betreiben. Der Vollzugs» 
auSschuß der Kommunistischen Jnternatio-
mile veri!ffentlichte ein Manisest an die Ar
beiterschaft, die BÜrgerschast und die Ange
hörigen sämtlicher bedrückten Völker. In dem 
Manifest vird hervorgehoben, daß in Ita
lien lunter dem Druck deS Terrors in allen 
Fabriken ausschliehlich nur Kriegsmaterial 

erzeugt wird. Aum Gchlusie wird die Auf
forderung an die Bevölkerung Suropas un
terstrichen, Italien, welches zum Herde neu
er Unruhen und internationaler Konflikt« 
geworden ist, zu boykottieren. Die Gowjet-
rqgierung erlieh ein Verbot, wonach fämtli-
che russische Häsen sür englische Schiffe ge
sperrt sind. 

« 

o .  P a r i S ,  4 .  J u n i .  D e r  e h e m a l i g e  S o u -
vernour von Syrien, de Iouvenel veröffent-
licht im „Matin" einen längeren Artikel 
über die kommunistische Gefahr, wobei er be
tont, datz der Kommunistischen Internatio
nale ein «mopäischer Vlock entgegengestellt 
«erden «tlffe.  ̂

Bevorstchende LlquiSierung 
des Konfliktes mit Albanien 
o. V e o g r a d, 4. Juni. Der albanische 

Gesandte EenaVeggab nach dem Besu
che beim Außenminister Dr. M a r i n k  ̂
v i ö den Zeitungsberichterstattern die Sr-
klärtmg ab  ̂ daß der Zwischenfall mit Alba-
«ien wegen der Verhaftung des DragomanS 
V^uraitkoviäin Tirana als beigelegt 
AU betrachten ist, da der Ergriffene nach sei
nen Informationen no chim Laufe deS ge
strige« Tages in die Freiheit gesetzt sein 
dürste. Diese Erklärung dürste zu srüh ab-
gegebm worden sein, da Dr. Mariukoviä bis 
S Uhr nachmittags noch keine amtliche Mit
teilung über die Freilaflung deS Drago
manS erhalten hat, weshalb auch die Ange
legenheit noch immer nicht bereinigt ist. Das 
Ministerium des Aeußern gab gestern um 22 
Uhr naî  solgendes Kommuniquee heraus: 
Heute teilte der albanische Gesandte dem 
Außenminister mit, daß seine Regierung be

reit fei, den jugoslawischen Dragoma» in 
Freiheit zu setzen, jedoch unter der Bedin
gung, daß der jugoslawisihe Gesandte in Ti
rana die scharfen Ausdrücke, die er in der 
Protestnote der Beograder Olegierung ge
braucht hatte, widerruft. Der Minister des 
Aeuhern hat diefes Verlangen der Tirana-
Regierung abgelehnt und erklärt, daß er 
dem Gesandten in Tirana abermals aufge
tragen habe, die sofortige EntHaftung deS 
DragomanS zu fordern, da das Beograder 
Kabinett der Fortführung der Verhandlun. 
gen erst «ach ErMung dieser Forderung 
zustimmeu Vnne. 

« 

o. B e o g r a d, 4. Juni. Nach bisher 
noch nicht bestätigten Meidungen hat die al
banische Regierung gestern abends die Ent-
hastung des ergriffenen Tragomans G'Ur«?S. 
koviö versügt. Ein amtlicher Bericht darüber 
li«gt zurzeit noch nicht vor. 

Verhandlungen zur Bildung 
eines ftoatischen Blocks 

o. 3 <l g r e b, 4. Juni. Schon seit län
gerer Zeit «erden zwischen den kroatischen 
Föderalisten, den Radis-Dissidenten und 
der ltroatisî n Volkspartei Z r̂handlunq?n 
z w e c k s  B i l d u n g  e i n e s  K r o a t i s c h e n  
Blocks geführt. Nach zuverlässigen Jnsor-
mationen gewinnen diese Besprechungen nun 
mehr immer konkretere Form. Die ganze 
Aktion ist gegen Gtefa« R a d i ü und seine 
Politik gerichtet. Es handelt sich nicht nur 
um eine Wahlformation, fondern die ganze 
Aktion geht nach Aussagen ihrer ?sührer 
darnach, eine feste parlamentarische Viruvpe 
zu bilden, die vor allen, die lroatischen In-
teressen zu vertrete« hckt̂ . 

Der heutige „Jutarnji list" veröffentlicht 
eine längere Erklärung des Äbgeoraneten 
Dr. Bazala über die Erfolge der bishe. 
rigen Besprecht,ngen und über diehauprsä  ̂
lichsten Pragrammpunkte des M schajfenden 
Blockes. Nach dieser Erklärung ist zwtichen 
den Föderalisten und der Rechtspartei be. 
reitS ein Einvernehmen erzielt worden, wäh 
rend die Verhandlungen mit der Kroatischen 
Bolkspartei und der Nikie-Gruppe noch im 
3ui,e siild. Der neue Block wird bei den be-
vorstellenden l̂)len mit einer gemeinsamen 
Kandidatenliste austreten. 

Was das Verhältnis dieses Block» zur 
Regierung betyjfst, erklärte Dr. Bazala, daß 

die Möglichkeit einerMitarbeit oder zumin
desten« der UnterMitzung des Kabinetts nicht 
ausgeschlossen fei, falls Herr BukiLevî  den 
willen zur Sinsthrung der Ordnung und 
Gefetzmäßigkeit im Staate zeigt, vor allem 
aber, falls der Block durch die Mitarbeit an 
den RegierungSgefchäften in die Lage versetzt 
wird, daß er die Anbahnung der verlaniten 
Revision der Bersassung im Sinne der kroa
tischen nationale« Interessen beschleunigt. 

Die letzten Neul̂ eiten 
auf dem Gebiete der 

Flugtechnik 
r. P a r i s, 4. Juni. Die französischen 

Flieger Costes und Rtguot sind heilte 
um 9.01 Uhr vormittags auf dem Flu<?felde 
Le Bvuryet nach Tschit« an der sibirM-
mongolisö^n Grenze aufig-ostieflen, um 
Rekord im Fernflu,g ohne Zwisc^nlandung 
aufzustellen. 

Der BeWinger des Ozeans, Linidbergih, 
ist um 9L3 vormitwfls mit seinem Apparat 
nach Eherbourg abgeflogen. 

» ' 

r. N e w y o r k, 4. Juni. Der Vokanc t̂e 
Ozearrflieger Chamberlainhat scim'n 
Europaflug für einige Tage verschoben. Vor 
ausstchtlich dürfte er ihn Montag au'.reten. 

Kurze Nachrichten 
r. A t h e n. 4. Juni. Der Justizauc^schuß 

der Kammer hat einen Gesetzentwurf an
genommen, wonach in Griechenland i>'e un
ehelichen mit ehelichen Kindern vslllom-
men gleichgestellt werden. 

r. P r a g, 4. Jmri. Der abermals für 
ne FunktdonSperiode geivnhlte Präsident der 
Republik M a s a r y k hat aus dî ^eii An-
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lasse eine umfangreiche Amnestie erlasim. 
r. L o n d o n, 4. Juni. ,Da!ly Makk^ 

bringt eine Meldung aus Riga, terzufolge 
es jrtzt einwandfrei erir>iesen sei, d^ß de« 
vorlähriqvn Generalstreik der englische« 
Bergarbeiter der Exekutivausfchust der 
munistischen Internationale in MoSka?» an
geordnet hat. 

r. Mexico City, 4. Juni. Die Polizei ließ 
in der Sowijetgl̂ middlchaft eine HauÄurch-
sn'chung vornehmen ilnd verhaftete ?eh« 
Personen. Später wurden die ?^rhiftetvn 
freigelassen. Die Potize^ entschuldig'e stch 
und erklärte, es hm^dle sich bei der ganze« 
Angelegenhoiit um einen Irrtum. 

r. P r a g, 4. Juni. Bei eksem UebungS^ 
flug stießen in Mähren zwei Militärflug
zeuge zusammen. Die Apparate Mrzien zu 
Vo>^n. Alle vier Flieger blieben>tot m» 
Platze. 

Börsenberichte 
Zürich. 4. Juni. (VormittibgSkurse.)' 

grad 9.l3, London 25.25, Newyork 5.L^. Pa
ris 20.3«, Mailand 28.30, Amsterdam 
208.17. Madrid 91.15, Verlin 123.20, Men 
73.15, Prag 15.40, Budapest 90.60, Bukarest 
3.14, Sofia 3.76, Warfchan 59. 
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Bei unqenüender Reinigung 
bleiben Speisereste kw<sck)en den 
Zähnen zurilck. Wolken von 
Spaltpilzen und Krankhzltskiei' 
men bevölkern diese Reste, s^er-
setzunqen und Mundscm:^ sind 
Folqeerscheinnnqen. Bekämpfen 
Sie diese Feinde durch di? n»irk' 
same 

Oefterrelchische Rand-
bemerkungen 

zv»n unseren Dr. W. T.-Korrespondenten. 
W i e n, am 2. Juni 1927. 

Der neugewählte Nationalrat hat bereits 
seine Feuert« ̂ lfe erhalten, und zwar 
mit den hitzigen Debatten, die die zweite Le
sung des Z o l l t a r i f s und 'die erste Le
sung des Mittelschulgcsctzes und der Bür-
yerschulnovelle begleiteten. Beide Gesetze be
handeln Probleme, die im Mittelpunkt hef
tigster politischer . îäuipfe gestanden find. 
Die erste Ll̂ suW der ZoNtarlsnovelle hat 
schon das alte Haus beschäftigt und schon 
ldort hat ihn die.Opposition als ein Geschenk 
an die Landwirte auf l̂osten der städtischen 
Konsumenten bezeichnet. Diesmal sind die 
Sozialdomakraten mit dem beachtenswerten 
Avgmnent gekommen, daß es in den Tagen 
einer Weltwirtschaftskonferenz wirtschafts
politische Roaktion bedeute, eine Hochl'chutz-
zoVpoUti? zu Gunsten der Agrarproduktion 
zu betreiben. Die Befi'irchtung der Opposi
tion, daß ^die Äwchbarstaaten eine Erhî hung 
des österreichischell EiusuhrzolleZ auf Agrar-
iprMMe mit einer Erhöhullg ihres Einfuhr
zolles auf die österreichischen Industrieerzeug-
nisse lbeantworton werden, ist nicht so unbe
gründet. Bundeskanzler Dr S ^ i P e l hat 
allerdings diesen ?smiri'fen vorweg die 
Spitze genomiuen, inldoin er, als er die De
batte einleitete, über die handelspolitischen 
Absichten der ReiMrung sprach. Seine Ent-
säjuldigung, Oesterreich er^)i.>he seine Zölle 
nicht, weil es Anhänger einer Hochschutzzoll
politik ist, sondern nur des»h:ilb, weil e^^ zu 
einem Ausgleich kommeil und die hohen 
Mlle der Nachbarn iuettmachen wolle, war 
ein deutlicher Vorwurf an die Finanzmini-
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„Morgen, Herr Pfarrer", sagte Baldo, 
den Dank des Pfarr '̂rs abweisend, der vor 
Erregung iiber das Unheil, das ihn ^?inahe 
Jsot gcnonnucn, zeterte, „morgen möchte 
ich bitten, mir einen Besuch bei Ihnen zu 
gestatten, ich möchte mir so nwnches von der 
Seele reden, was gesagt 'sein muß." 

„Nein!" rief Jsot, zun: erstennml >oi«d?r 
einen Laut von sich g<'bend, „nein. Vater, er 
darf nicht komnien! Nie davf Baldo von 
Rinkerode unsere Schwelle wieder überichrei-
ten." 

Ohne Baldo anzusehen, floh sie schnell 
durch den Gnrten inÄ Haus. ^ 

Fragend sah der Psarrer in dias junge, er-
iregte Mäimergesicht. 
' „Das scheint mir ein schlechter Daak für 
die Rettung eines fnugsn Lebens, Herr 
Baldo. Nelsmen Sie es Jsot nicht üb '̂l. I'ch 
glaube, da^ Liind spricht im Fieb?r." 
Bal̂  zog tief den Hui. 
„Ich hofft, Ihnen morgen mehr saii.'n zn 

töCnn'n, Herr Pfarrer. Hilten Sie bis dal̂ n 
d'as Kleinod, das Gott Ihnen in diesem 
Kind« mls Herz gelegt." 

Rutchard an^vorten 5otmte, 
VvHo verschwunden. Der Pfarrer sah ihm 

ßh« gmtmleVvpo«  ̂«eVchUldebatte 
D ckS-nMch w «wer yemWB«» Li«» 
vertmijw» M »«» es «ch Wer vorge-
Mchte erwarten kvimen. Der A i e-
n e r S t a dt s ch u l r a t, der als OrMn 
des Bundeslandes Wien eine gewisse souve
räne Selbständigkeit hat, ist in den letzten 
Jahren mit seinen Mittelschulrefovmen in 
eine schwere Diskrepanz zum Unterrichtsmi-
ndsterium gevaten. Der Stadtschulrat, dessen 
PrSswent der gewesene Bolkssc!^tllcihrer un'd 
sozialdemokratische Mgeordnete Otto G l ö k-
kel ist, wollte i-m Bereiche Wiens Äe Bür
gerschule in eine deutsche Einheitsmittel
schule aufgehen lassen, was den Verzicht auf 
die Auslese der Besziabten und übelchmrpt den 
Untergang der Realschulen und Gymnasien 
«bedeutet hätte. Diesem Experiment macht 
nun das Mittekfchugesetz und die Bürger
schulnovelle ein Ende, indem beide Gesetze 
die Bürgerschule und ld-ie drei Mittelschulen, 
alle einschließlich der Realschule mit acht 
Klassen, beibehalten. 

Wenn eingangs' von einer Feuertaufe d'eS 
Nationalrates gesprochen wurde, so war 
dies, genau genommen, etwas übertrieben. 
Denn das neue Haus setzt sich zum ülberw^-
genden Teile aus ider alten erprobten Pvä-
tori-a-nergarden der Parteien zusammen, ist 
somit nur eine Art Neuinszenierung des al
ten Nationalratcs. Von den Neulingen stellt 
am meisten die sozialdemokratische Partei 
mit elf und dann verhältnismäßig der Land
bund, der ja vier Mandate gewonnen hat. 
Die interessanteste Erscheinung unter iyilcn 
ist der Vizekanzler Karl H a r t l e b. der 
als parlamentarischer Homo novus einen 
schönen Sprung gemacht hat.- îe Mitte des 
Hauses, nämlich die Großdeutschen uizd der 
Landbund sind beträchtlich angewachsen und 
nehmen sich ganz imposant aus. Wie früher, 
sitzen die Sozialdemokraten auf de? linken, 
die ChristliÄisozialen airf der rechten Seite. 
Eine politische Sensation war das vor eini
gen Tagen aufgetauchte Gerücht, daß die 
Grßßdeutschen und die Landbündler ihre 
räumliche Nachbarschaft in einen parlan^en-
tarischen Verband der beiden Parteien aus
bilden wollen. In diesem Falle Ware ein na
tionaler Vevi>and von 21 Al'geordneten ge
schaffen, der dann geuteinsam die Rolle des 
Züngleins an der parlamentarischen Wage 
stielen würde, in die sich bis ictzt die beiden 
kleinen Parteien, nicht zu ihrem Vorteile, 
teilen nlnßten. 

Oesterreich steht wieder einmal Vor der 
Gewhr eines P o st st r e i k s. Wenigstens 
haben die Fi'chrer der Postangestellten dem 
Generalpostdirektor mit den äußersten ge-
n'erkschwftlichen Mitteln gedroht und es ist 
sckMer KU saigen, ob sie dies bloß aus takti
schen Gründm taten oder oü ji? wirklich zu 
diesem letzten Schritt entschlossen sind. Wenn 
man sich die Streitpunkte ansielit, um die der 
erbitterte Kanrps gekämlpft wird, scheint die 
erstere Absicht für wahrscheinlicher. Es geht 
nicht um grundsätzliche Fragen, sondern um 
miniinale umterielle Besserungen und um 
die Systomdsierung der Vertragsangestellten. 
Man wird halt auf beiden Seiten etw>as 
nachgeben müssen! 

Ktlr^Ncli >vur'6en äle letzten KompU^en 
(ZeZ derülimten un6 später KInxericlitetLN 
swvonisclien I?Suderkauptmann8 .lovo 8 t a-
ni5avljvvi6-()arux2 susfinäik; 
«emsckt unä iesteenommen darunter äer^ 
öruäer des I^Zuderkauptmann-Ltellvertreters 
Paul ? r p i xensnnt »der Xleine«. Dieser 
?4 lal̂ re alts. junxs ^ann bat N Raubmorde 
am Qewizsen. îs vierter Lobn einer I^ami-
lie am kroatiscben Xarst, die venie ru essen 
katte, Iconnte er, den sein I^ebrer ans (ivm» 
naslum brineen sollte, in späteren .labren 
das Llend nickt ISnxer snseken und so de-
xab er sicil in dis >VeIt. In ^axred fand er 
den Posten eines Xsnzleidieners mit einem 
^onatslokn vcm lSYY Dinar. Der ^ann eenok 
das Vertrauen und besorgte Inkasso-lZe» 
scliSkte bis ?u 7V.0V0 Dinar ^ur vollsten ?u-
krledenbeit des (Internedmens. Lines l'sees 
^rde ibm der Dienst xektindixt, veil es 
xalt, einen russisclien fliicktlin« mit >Veib 
und Kind ?u versorgen. prpiL von dan» 
neu. aber der setivZodliciie ^ensek Iccmnte 
nirgends mskr eine Stelle iinden. 8o arbvi» 
tete er in LSxeiverken, mukte sder. seklielZ-
!ick vexen XrAnlcliciikeit auck diese Arbeit 
aukeeben. 8o kand ikn Laruea. der «iner 
?eit vndo^vinxbare. in Ivanlcovo vor: ein 
Näuilein LIend. In seinem 8ck2tten sollte 
der »Kleine« «roZ Verden und eine trsuriee 
verliî mtkelt erlangen. 

N. 

In dunkler knackt erwarteten die I?Suber 
— der »Klelne« liattv nock 8!crupel und ein 
iinxstlick klopkondvs Ner? — am Lakndamm 
die Draisiv^e, in der sie kommen mulZten: 
der öeamte mit dem I^üinnmeseelä und ein 
Qendarm als vedeckunx. ^s kracdto ein 
8cduö. Der (iendarm kiel tot quer libvr die 
8cliienen, der öeamte xad das Qeld. ?elin 
.Vlinuten spSter katte Paul Prpiü 5500 Dinar 
in den mit Klüt nocli niclit dekleckten I^änden. 
Daraukliin erxrVk er dis kluelit. <l!aruea fand 
iiin dann in etiier ?axreber 8l̂ !ienke. 8einem 
>Vill«n mMe c!er »Kleine« sick tiZxen. vollte 
er niclit die preiseedunx provozieren, ^nd 
dann bex^n er sein ^ordiiandv^erlc. Okt 
>vollte er siel: den veliörden stellen, ader er 
empfand''immer eine tlemmun«: dje >^nxst 
vor d'e^ Gendarmerie. Die trieb ibn tiek In che 
8ls>vo«?ÄA»'en >V31der. ^^enscliliclies >ViId. 
»Icli turclitdsre Xnest vor der Qendar-
meris und deslialb konnte ieli micl» nicllt 
mekr lieititern . . .« 

Die''>V<>rtv des in k'esseln xesekmiedeion 
Prplt. ̂ ^65 l̂inllek enden vird vis sein l̂ ei" 
ster ^aruss»' keden viel ru denken üdrie 
Sie sollten von jedem Orxan der üttentlieken 
Siclierkelt beker îxt iverden. 

« 

Das (Zvndsrmeriekommando kst nSmlicZi 
eine Verordnung erlassen, der sutolxo die 
(iendarmerieorxane im Verkekr mit dem Pu
blikum usv. eröLtes Lnt>xeesnkommen. takt 
volle Lntscl̂ lossenlielt und A^ensMiclikeit 
an den l'ax ?u lesen Iiaben. ^uverdem ist 
im Vorkekr mit Zivilpersonen die >^vspraelie 
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Die BezwingtmF ties Ozeans ans dem Lnst» 
wege. 

Lindbergh ist nicht der erste, der den ge
waltigen Atlanti-k lim Flugzeug iibzrquert 
hat, aber er ist «der erste, der e« vollbracht 
hat, die Strecke Nvwyork Paris ohne Iwi 
schenlandlmg KU überfliegen. Seme Lsiswng 
vevdient darum alS sportlicher wie tech.iischer 
Erfolg, die BegeiiisberunMürme  ̂ all« 
Welt. Schon warten neue Pioniere des Luft-
vertehrs, mn das Wagnis zv wie^rholen. 
Me Zukunft wird lehren; ob das Wugzeug 
oder das Luftschfff da» geeignetere Mittel ist̂  
den Raum zwiischen der alten und nenen 
Welt zu überwinden. 

»Nerr«. »l'rau« be?v. »I'rAuIvill« ?u UG» 
drauclien. Line ertreulieko VerordvunU. 
Lekade, daü sle in Oesterrsicl» erlassen vur-
do .. . Der fall pwiü ist eines voeens Kon» 
Leptpapler vok! vert. 

 ̂  ̂̂  ̂  K l 
^ 62« 

o»» I»t ««G ?ormGl, 
nsod der l̂s bei der /^nsot,sfwng einer Tow>vld« 

masoî ns reodnen mÜ5sen. 
l)ss Seid ist î eut« !<napp. Opsem Lle es des« 
lialb nloiitsllrVefsuokel ^Sl,Ien Sie die Sokreld» 
mssoiilns, von der Sie v/Issen, dsS sie 
dev/Sdrt u. die durok isnge llebensdsuer, ksum 
nennenswerte Instandiisltungsko-sten und spar
samsten ^stei'Ialverlzrauot, naoii v,«ls lî k 

diUig im Sebrauoii ist. nSmttoi, die 

5vI»reZ!^m»»eU»v 

seufzend nach, dann eilte er schnell ins Haus 
wo die alte Magd Jsot schon ins Bett gesteckt 
hatte. 

Den lauten Jammer der Alten verbat er 
mit ernstem Blick. 

Jsot lag wirklich im Fieber. Tant- Grit 
und auch Helntgait» kamen und Grit von 
Ri»tkerode erbot sich, die Nacht bsi Jsot zu 
wachen. Da sagte der Pfarrer, Arit die Hand 
reichend: 

„Es ist mir ein großer Trost, daß Sie da 
sind, Grit, denn vor morgen früh dürfte der 
Arzt kaum kommen." 

ĵ lmgard war völlüg niedergedrückt, daß 
Jsot krank war, und machte sich bittere "Vor
würfe, daß sie auch nur einen Augeilblick 
böse auf die Freundin gewe'sen. Die K^rank-
heit l>atte Jsot geiviß schon in den Gliedern 
gelegen u. die Todesgefal)i', in der Jsot ge» 
schwebt, hatte sie nur zum ?lusbruch g.'̂ racht. 
Sehr mit wollte Helmgard aber zu Baldo 
sein, daß er Jsot so mMg beigestanden ^ 
sie wollte es ihm gleich beim Abendessen 
sagen. (?s siel Helmgaî  schwer anfs H^z, 
daß sie in den letzten Tagen so wenig an 
Baldo g '̂dacht und so unfreu'ndlich zu ihm 
geivesen war. 

Ihre ganze Seele n>ar von dem pMllt, 
was Graf Waidalu ihr erzWt, und sie grü
belte nnmlHgesetzt, was sie tun tönnie, l'eine 
Abreise zu verhindsim, bevor er die Mama 
gesprochen. Mit ilMem Vater kontvte sie nicht 
reden. Er ging ganz in Sorge um V^go-ne 
auf, die meist zu Bett lag und teilnahinSkoS 
für ihre Nmge^tg. 
kissen rul)>tetz 

Indessen konnte Hslmgard ihren Borkch. 
KU Baldo recht lieb zu sein, nicht ausfuhren, 
denn Baldo erschien nicht Kur W^ndmahl«it. 
Und da Grit, die n'icht gewollt hatte, vaß 
Helmgard im Pfarrhause blieb, auch fehlte 
und der Vater bei Margone ivvr, so speiste 
Hel-mgard ganz allein. 

Dzr Bissen blieb ihr fast in l>er Kehle 
stecken. Am liebsten wäre sie in Tränen atis-
gebrochen, doch Helmgard hielt sich tapfer. 
Sie duvftL nicht Msammenbrechen, sie 'nußte 
klar und fest dem Kommenden in die Augen 
sehen. 

Mochte auch ihr eigenes Glück in Trüm
mer gehen, der armen Mama mußte sie 
helfen. Baldo durifte nicht darunter leiden, 
daß ihre Gedanken bei einem anderen Manne 
waren, der plötzlich /in ihr junges Leb»!n ge
treten war und ihr Amze  ̂ Herz mit jedem 
G?dcmken beherr^c .̂ 

Einmal d<^te sie wohl t>aran, BaK^ zu 
bitten, sie freizugeben, aber das konnte sie 
nticht. ES würde ihren Dater ganz zerschmet
tern, ihm jeden Lebensmut -relMen. Die 
Töchter des Sonnenloses hatten sich eben 
zu fügen, mochte ihr Z^rz darüber in Stücke 
brechen. 

Helmgard' HKrte Batdv diie ganKe Nacht 
auf seinem Zimmer, das über dem ihren lag, 
auf und ab gchen. Er wachte also wie sie. 
Vielleicht kämpfte auch er einen schnseren 
Kampf. Erst als der Morgen tagte, ^anik 
.H?lmgard in einen kurzen, imrichigen 
Schlummer. 

« 

Hvr /frühen MorgeMmde^oMrte-BaNv 

eme UnterrediMg mit sewe« Oheim. 
Dem Freiherr kam diese Bitte sehr unge

legen. Er war voll Anglst MN Margo«e, die 
eigensinnig aufzustchen begehrte, obwohl fie 
sich kaum Mtf den Füßen zu halten vSMochte. 

Mißmutig betrat Eilert von Mnkerove 
Arbciitszimmer. 
„M es wichtig, BaVo", fragte er im-

wivsch. „Du weî  doch, daß du in der Mvt-
schalst ganiz freie Hand halst. Mir gehen so 
viele andere Dtnge im Ko  ̂herum, !̂ ß ich 
dich bitten mAchk;, dich möglichst ?urz zu 
fassen." 

„Das will ich aiuch, OnikÄ, und MO, 
es fällt mir nicht leiM, wais ich dir 
habe." 

„Du mMt mich' gefp«a«»t. Aber, Junge, 
was ist mit dir, du siehst blaß und' elend 
aus, bist dv krank?" 

Baldo schüttelte sei«e» blonden Kopf. 
„New, Ohm, mir feUt nichts, mir. 

drinnen im Herzen, da ktappt etwas Mhit 
und da mSchte ich dich bitten, mir M heßfen." 

„Hast du dich w^ed .̂'r m>it imserer Sonnen
jungfer gezankt? Ich dächte, Ihr kiwü jetzt 
Frieden halten. Me Zeit ist im AugenbUck 
schwer genug." 

„Das ist es nicht, Ohm. Im Gegenteil, ich' 
habe Helmgard v»iel abzubitten und ich weiß 
nicht, wie ich es ihr «saMn l̂l." 

Der Freiherr ttmrde mm doch auim«B» 
Sprache!" 

„Na, wo haperts denn, heraus mit der 
Sprache." 

Baldo sah starr zu Bvtiien. 
ltcber D»öre « jqj 
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^?reut Lueli des I^elielis, R^aclion v^äselit sllein!" 

«.vo 

krsulsin I l̂uK xeniekt ilu? I-eden. 
Lie plaxt sick nietit mit Kumpeln un^ K^eiken, 
unä lälZt ^a«li0l» arbeiten. I^aüion aUein?^al 

Vk^aseliet so: 
»I^öst I^aclivn in Icalten» Vö^as8er 
aut, xebt ̂ ie voriger einxewejclite 
^asclie Iiinein, IsLt 20 Minuten 

I^oclien» 8cIiv?^eiLt ausl« 

^ägclie rein unck dlenäenck vî eiS l kreiden 
unc! R^umpeln i8t unniitse kiase. ruiniert 
V^sclie unck I^ände unÄ — v îrd man viel-

leielit seliöner äavon? 

^aclion bleielit ̂ urclt LauerstoM (Garantiert 
ü?et von ^Iilor un<1 anl̂ eren seba^Iieben 

(^tlemÜ^alien. 

Lcliont îeVt̂ äseliel 

Nachrichten vom Tage 
Unser Gisenboftn-Bau-

Programm 
Bor kurzem erschien eine Aufstellunig je

ner Eisenk^hnltnien, die der Staat in wb-
sehibarer Zeit in eigener Regie zu bauen ge
denkt. Man muß zugeben, daß dieses Pro
gramm ziemlich umfangreich ist und den Be
dürfnissen in wertem Maße Rechnung trügt. 
Die Oeffentlichkeit hat sich mit diesem Pro
gramm viel beschäftigt. Wie zu erwarten 
wa»y"stnld>»«rschiedentlich Stimmen laut ge
worden, dab dieses Bauprogramm gewisse 
Linien, deren unbedingten Bau die Regie
rung schon öfters feierlich versprochen hat, 
nicht berücksichtigt habe. 

Das VertchrAmwisterium veröffclttlicht 
nun einen Kommentar zum Eisenbahn-Bau-
Programm, in dem es u. a. die Einwenidun-
gen eines Teiles der Oeffentlichkeit wider
legt. So wird darin erklärt, daß das kürz
lich verKfkentlichte Programm keineswegs 
das endgültige Bauprogramm darstellt, son
dern mir ein Auszug aus einem generellen 
Bauproszvamm ist, das bedeutend unlfang-
reicher erscheint, als man bisher angenom
men hat. Die Regierung habe aus diesem 
großen Bauprogramm jene Linien heraus

gegriffen, die zuerst an die Reihe kommen 
und unter allen U.n:stän'den gebaut werden 
müssen, sei es aus dem oder jenom Grunde. 
Nach Maßgabe der verfügbaren Mittel, die 
natürlich in die Milliarden gehen wevden, 
werden alle projektierten Linien an die Rei
he kommen, und es sei zu hoffen, auch viele 
solche, die bisher noch gar nicht erwähnt 
worden sind, weil sie k>lSher gar nicht in 
Erwägung gezogen wurden. Das Verkehrs
ministerium betont in seinem Kommentar, 
daß jede Linie nach sorgsamer Prüfung al
ler in Betracht kominenden Umstände in daS 
kleine Bauprogramm aufgenommen wurde. 
Es gibt einige Bahnen, die auf den ersten 
Blick giar nicht so dringend erscheinen. Al
lein sie sind als Verbindung bestehender Li
nien und demnach als ein wichtiges Binde
glied des bestehenden Bahnnetzes zu betrach
ten. 

Ferner wird in der Verlautbarung darge
legt, die Einwendung, daß die Regierung 
den Bau derAdriabahn aufgegeben 
habe, sei gar nick)t stichhältig. Die in das 
kleine Bauprogramm aufgenommene Linie 
NiS — Prokuplje — Pristina PeS, die 
als eine der ersten an die Reihe komnien 
wird, sei ja die Teilstrecke der großen Adria-
bahn, die über das fruchtbare Metochien 

und Kosovo Serbien mit Montenegro und 
in Kotor (Cattaro) mit dem Meere verbinden 
wird. Die zweite Teilstrecke Peo Andri-
jevica — MatoSeva — Podgorica — Kotor 
koiumt später ganz gewisj an die Reihe. Das
selbe gilt von der Fortsetzung der Limbahn 
von Uvac aus, die vorerst ebenfalls als Teil
strecke anzusehen ist, die jedoch später, sobald 
d<P Staate wieder Mittel aus neuen An
leihen wieder zufließen werden, bis an die 
Adria ausgebaut werden wivd. 

Der Ausbau des Eisenbahnnetzes in Ju
goslawien wird nach einem klaren, in allen 
Einzelheiten genau festizelegten ?^ogramm 
erfolgen, wobei den dringendsten Bedürfnis
sen zuerst Rechnung getragen wird. Aus der 
neuen Rate der Dollaranleihe wird ein Teil 
der Linien in Bau genommen werden, dem 
in gar nicht so ferner Zeit die nächsten Se
rien folgen sollen. 

Gifendc l̂̂ nerkongreß in 
Lwbljona 

Für die zweite Wochenhälfte hat der 
Bund der jugoslmvischcn Eisenbahner einen 
Fachkongreß nach Ljubljana einberufen, auf 
dem verschiodene Fragen, vor allem mate
rieller Notur, zur Sprache gelangen. So 
fand Donnerstag, den 3. d. M. im Hotel 
„Tivoli" der Weite ordentliche Kongreß des 
Eisenbahnerbundes statt, auf dem über die 

wohl richtiger gewesen, ich hätte nvit Helm, 
gard selbst gesprochen. A^r ich sürchu». ihr 
vielleicht doch weh zu wn, und darum bin 
ich zuerst zu dir gekommen. Kurz und gut. 
ich bitte dich und Helmgard, mir nlein Wort 
zurückzugeben. Ich kann l̂mgards Gatte 
Aicht werden." 

»Junge, du bist wohl verrückt gewordm", 
lrauste der Freiherr auf. „Weißt du de?m, 
as das für dich bedeutet? Es heißt dnS Ma-
rat preisgeben, es heißt ein ganzes langes 
leben hindurch mrf deiiiner alten Klitsche 
!tzen und dich abrackern. Was >oll denn die 
serdammte Geschichte? Ist dir mein Mcidel 

kî cht gut genug?" 
Die Zornröte war dem Freiherrn tnS 

Mntlitz gestiegen. 
^ „Davon Vann gar nicht die Rede sein, 

^hm. Ich liebe und verehre Hebmgard aus 
iosister l̂e. Doch es ist wohl niemals die 

rechte Liebe des Mannes zum Weibe gewesen, 
vbwohl, wie ich gern zugebe, nich Helm-
zards Liebreiz bezauberte. Ich liebe, Ohm 
— Mln aber ^rfst du mir nicht »^rnen — 
?ine andere, und um sie zu erringen, werfe 
ch freudig alles von mir, was bisher mein 
Zeben bestimmt hatte. Ich liebe Jsot Ruthard. 
Ohm. Sie oder keine wird mein Weib." 

Eine Weilö herrschte banges Schweigen 
zwischen den Männern. Der Freiherr 'ämpf-
e antV'ixM.nl'ich noch immer mit dem aus-
obernden Zorn. 
„Das ist ja der pure Wahnsinn", schrie er 

Neffen an. „Ganz abgesehen ^xrvon. 
'deinem Ki?ibe wey'lxch'". 

erst in zweiter Linie du opserst ein Ver
mögen, einen glänzenden Besitz, die szanzen 
glücklichen Vora-ussetzungen deines künftigen 
Lebens." 

„Und wenn ich als Bettler den Sonnenhof 
verlassen muß, Ohm, ich kann nicht anders. 
Gib mir mein Wort zurück." 

„Du bi.st ein Narr! Komm doch zu d-x und 
überlege dir die Sache. Ich will vergessen, 
was du mir gesagt hast. Wir wollen in Ruhe 
alles besprechen. Glaubst du, es ist für .Helm
gard eine Kleinigkoit. wenn du sie so einfach 
aufgibst?" 

„Geiviß nicht, Oheim. Darum ersuche ich 
dich eben um deine Vermittlung." 

Der Freiherr schwieg, finster blickte ?r vor 
sich hin. 

„Sag, Ohm", ftihr Baldo fort un,d leine 
stahlblauen Augen richteten sich lest auf den 
Frsiherrn, „bist du denn sicher, daß Helm
gard nicht auch aufatmet, wenn du sie ans 
den Banden dieser — nimm es mir nicht 
üibol — unwürdigen Verlobung erliist?" 

„llnwürdig? Da muß ich doch sebr bitten!" 
..Ist es vielleicht nicht unwürdig "venn ein 

Mädchen, wie unsere Soneniunqser, gar nicht 
gefragt wird, ob sie denn Mann, den s^e bei
ratet, auch liebt? ?>st es nicht unm'̂ rd'ig. 
wenn der Majoratserbe mit dem Majorat 
gleich eine Frau mit in den Kauf n«'hmen 
muß? Es steht ja cillerdings den Töchtern 
der Rin'keroder da? Necket ?»n. den '̂ lntr îa 
zurückzuweisen. do<L> welcsv^ Kind w'irde das 
tun. wenn eS weiß, daß es dadurch s^binew 

schnaildet. Hast du nie daran gedacht, daß 
Helmgard dir vielleicht ein Opfer brin.^t, so 
riesengroß, wie es kaum auszudenken ist?" 

Der Freiherr sah fast hilflos seinen Nefsen 
an. Er hatte es bisher als selbstverständlich 
genommen, daß sein sonn>iges Kind den 
stattlichen und liebenswürdigen Ma<in ^reite. 
der berufen war, der Evbe des Sonnenhofes 
zü sein. Und da Helmgard nie irgend den 
geringsten Einwand erhoben, hatte er es 
immer als ein Glück betrachtet, daß das 
Schicksal ihm gerade diesen Erben beschert. 
Nun kam Baldo und verschmähte sein Äind. 
sein strahlendes Kind. 

Der Freiherr ballte die Hände vor Wut. 
Baldo mußte krank sein. Es war ja mehr als 
Wahnsinn. 

Baldo las in den erregten Zügen des 
^reiherrn. 

„Sieh, Ohm", fuhr er ei,idringl:ch fort, 
„du mußt die Sache nicht so schwer ne.'imen. 
Etwas anders wäre es, wenn Helmgard'» mich 
liebte. Indessen ich bin gewiß, ihre ^c'ühle 
für mich gehen über schivcsterliche licht hin
aus Äußerem, lieber Oheim, muß 'b es 
doch sein, der die Heirat ablehnt. tä!e es 
Hellngard. ginge ihr das Majorat verloren, 
wohingegeen es so ihr und ihren Erben 
verbleibt." 

Cilert von Rinkerode blickte schnell auf. 
Etwa? wie Rührung flog über sein l̂ eißes 
Gesicht. 

..Junge", sohlte er dolternd 'md dock, wie
weit. „Du tust plî Ks'̂ si. als w'ir^t ein 
M'lliî när 

materielle Lage der Bahnbediensteten, die 
soziale Gesetzgebung, die Koalitionsfreiheit, 
die Kommerzialisierung der Bahnen und 
über die Aktion für den Bau von Eisen
bahnerwohnungen verhandelt wurde. Ge« 
stern wurde die dritte ordentliche Konserenz 
der Transportarbeiter der Balkanstaaten 
abgehalten. An berden Versammlungen nc,h« 
men außer Delegierten aus ganz Jugosla
wien auch Vertreter der Arbeiterkammern 
und der Gewerkschaften teil, die mit dem 
Bereinigten Ü7bl"'er.^ yndikatenbund ^u^ 

goslawiens in Verbindung stehen. Auch auS 
dem Auslande sind mehrere Delegierte ein« 
g?»rL!fen. 

Eine Vollzittentarrlere 
in Athen 

Eines Tages fuhr eine millionenfclMerv 
achtundsechzigjähri.ge Laidy, aus vornehm
ster englischer Familie, durch die Straßen 
Athens. Wegen irgendeines Vergehens wur
de ihr Auto angehalten und ihr ein <stras-
mandat zudiktiert. Sie wciiAert sich, zu zah
len und wünscht vor den Kadi gefiihrt zu 
werden. Vor der Tür des Amtsgebäudes 
stand der diensttuende Polizist. Er war groß, 
schlank, mit dunklen Augen und blitzenden 
Whnen. Ueberdies erst achtundzwanzig Jah
re alt. Bei seinem Anblick stutzte die weiß
haarige Dame und sagte: „Was bist du für 

„Nein, Onkel Eilert. Dais Recht ist auf 
Eurer Seite. Die Familienbestimmungen 
sind die grenzenloseste Ung<'rechtigkcit gegen 
die Tlichter der Familie. Sie nehmen den 
Mädels alles, sogar das Recht der dreien 
Selbstbestinrniung, während uns Männern 
alle Rechte zustehen. Nur wenn die Töchter 
— ^nn ich sagen darf — verschmäht:v?rden 
wenn der letzte Rinkc'roder sie nlcl)t 'reien 
will, haben sie die Verfügung über das 
Erbe, sonst nnissen sie leer ausgehen. Siehst 
du nun ein. daß eS eine ganz erbärmliche 
Handlung von nur sein würde, ob Zdclmgard 
mir nicht den Stuhl vor die Tür setz^? Sie 
würde das Majorat verlieren »lnd ich auch, 
denn ich, Oonkel, ich bin fest entschlossen. Iiot 
Ruthard zu freien, n'enn mich ?>elmqa.d frei 
gibt. Meine Berbiudimg mit Iiot ^chli'sit ja. 
da sie eine Bürgcrlics>e ist, von vornlierein 
meine Ann^artisch^sst auf das Majorat ans. 
Also hilf mir, Onkel, zu 5:>elmgards und zu 
meinem Glück! Ich bin nicht anspruchsvoll, 
ich iverde auf meiner Klitsche ein beschauliches 
und stilles Lesben führen. Wenn ich da uu^rh 
keine Schätze sammeln kann — glücklich. Ohm, 
glücklich kann ich nur auf dem Birkenhzf und 
mit Jsot sein." 

„.Hast du schon mit Jsot gesprochen? ?^ch 
börte daß sie eine schreckliche Nacht verbracht 
bat. Tante Grit meinte daß das Fieber 
aescs»wttnden ist und Jsot sogar aim'tehen 
wollte." 
ohne mit dem Winwer zu zucken, und srac^si 
gar nics)t danach, ob eS uns nicht peinlich ist. 

liolMlten. wnS i'iaentlî  dir ckehört." 



S»«bea, hielt ih» de» Mmid u»d die «ose 
t« und preßte ihm die ltehle zusammen, bi« 
der Kopf des gemarterte» Jungen leblos zu» 
rücksmlk. Dan« reinigte fie das blutige Ge« 
ficht des Knaben, suchte ihren Mann auf und 
teilte ihm mit, dah ̂  lwabe lot sei. 

Sie wurde auf Grund dcs Geschworenen« 
Verdiktes zu drei Jahren sck)w?ren K?l:kers 
verurteUt. 

Das MiHgefchiS der 
„Miß Luxemburg" 

Wie man weiß, hatte ein am«vlkanis<heS 
Preisgericht im Staate Tennessee >ie 'chön« 
sten Frauen der Welt zu einer i»roben vck^au 
eingeladen, wobei jedeS Land ^rch eine 
Jury die Konkurrentin bestimmen sollte, de
ren Aussichten, diie Tchö<ihcitspalme er
ringen. die bebten wären. Der tirößeren Ein-
f<lchheit halber wurden die so alUsgewäljlten 
Frauen durch den Namen ihres Landes be
zeichnet: es tsab also eine „Mis; Frank./ch", 
eine „Mitz Italien", eine „Miß 'England", 
eine „Mih Polen" usw., und iie cke sbiff« 
ten sich, nachdein die besten Pariser ^cklnei-
der zu ihrer Ausrüstung ein UeörigeZ gctan 
hatten, unter grobem Gepränge 'n Havre 
oin. Ein paar Wochen später fand die Mu
sterung statt: die Damen muszten ''s) ab
wechselnd im '̂ tras'.^ncotk. 
in der Abendtoilette, im N6«lig6 ^nd dann 
schließlich auch im Bade^ostüm zeigen, und 
man versichert, daß sich die PreiSricht'̂ r da
bei nicht langweilten. Als es,'Äließlich zur 
Abstimmung kam. trug, wie rechtens, e^ne 
Amerikanerin den Sieg davon. Die^ ^Miß 
Amerika" ist also von un an die schAnste 
Frau der Welt. Diese Wahl erschien ^- l̂̂ st« 
verständlich', mcht a^er die der ^weitichî n-
sten, denn sie siel auf die Vertreterin eines 
w n r z i g e n  L ä n d c h e n S :  L u x e m b u r g .  
Die Französin erlitt Krampsanfälle und die 
Pariser Presse tobte: in ganz 
gibt eS keine 20.lX)0 konkurrenzfähige MÄ>-
chen, die buckligen und schielenden 'niteinge. 
rechnet, und dazu sind cs samt und sonders 
Germanen! Der Pro.^ß ist materiell 'iir die 
Frauen der europäisl̂ n Grokniächte ver
loren; aber es wird jetzt ein For.niehler 
enddeckt, der wahrscheinliich zur ^)^evisl)n füh
ren muß. Als nämlich die Lurembiirg^r 
der Wahl hörten, war ihr Erstaunen sehr 
groß: denn sie hcüten nie von dem W^tibe-
werb' gehört und keine ihrer Frauen 'e nach 
Amerika geschickt. Die preisg^krö l̂te ,Miß 
Luî mburg" führt also ihren Namen Un
recht — und die zwoitschönste Frau der 
Welt sucht jetzt, pirandellinisch gesprixtipn, 
ein Land . . . — 

t. Sin neuer Flug um den Erdball. Aus 
New York wird telegraphiert: Der ameri
kanische Leutnant Leigh Wade, einer der 
Teilnelhmer an dem seinerzeit von der ame
rikanischen Armee veranstalteten Flug um 
die Welt, gibt bekannt, daß er am l. Au
gust zu einem neuen Fluq um den Erdball 
starten wird. Wade will verbuchen, die gan
ze Strecke in fünfzehn Toizen zu bewältigen, 
und wird einen Passagier mitnehnien. Er 
bcabsicht-î t in Etappen iiber den Stillen 

Ozean zu fliegen, den Atlantischen Ozean 
aber will er in einem Tage hinter sich brm» 
gen. 

t. Große Hitze in Beogra  ̂ Wie fast in 
ganz Jugoslawien, ist auch in Beograd plötz
lich große Hitze ausgetreten. Das Thermo« 
Meter verzeichnete gestern mittaiAs 36 Grad 
im Schatten. Frühmorgens betrug die Hitze 
im Sutten 27 Grad, nachmittags etwas 
vor Sonnemmtegvng aber S4 Grad. 

Kino 
Bis einschließlich Pfingstsonntag: Harry Liedt-

ke im Film: 
„Der «benteueer". 

Acht außergewöhnlich schöne, spannend« Akte 
aus dem Leben eines Frauenlieblings. Se r̂ er-
greifeivd! 

Ab Pfingstmontag: 
„De, Teufels Zirku»" 

mit der schönen Norma Ghearerinder 
Hauptrolle. Der Film hat eine recht interchlznte 
Handlung: Nora, ein weltfremde» Maischen, 
das zum ersten Mal in die Stadt gekommen ist, 
wendet sich um Hilfe an den Einbrecher <^arl, 
der es auch mit sich nimmt. Er will daß Mtd-
chen, das er liebgewinnt, in einem ZirkuS un
terbringen, was ihm auch gelingt. Da er jedoch 
sieht, daß der Dompteur Hugo dem Mü^dchen 
nachstellt, will er es auS dem Milieu bifreien, 
und um et heiraten zu können, nimmt er an 
einem Diebstahl teil, der ihn inS TefänigniS 
bringt. Nora verspricht, auf ihn zu warten. Tie 
bleibt weiter im ZirkuS, wird jedoch daS Opfer 
eines verbrecherischen Planes, den Yvonne, die 
eifersüchtige Geliebte HugoS, gegen sie in Szene 
setzt. Sie stürzt vom Trapez in den LSwenkäfig 
und wird im letzten Augenblick gerettet. kom
men schwere Zeiten für das junge Mädchen, das 
sich auf Krücken fortbewegen muß, doch endlich 
trifft es Karl wieder, um ihn nie mehr zu der« 
lafsen. Die Handlung zeigt schöne ZirkuZbilder 
und starke dramatische Effekte. 

Bis einschließlich Pfingstsonntag: 
„Bufter keatons zu Rraft und HchSnheit". 

Was der ^Mann mit dem toten Gejicht" w 
diesom Film leistet, ist noch nicht dagewesen. 
Kein Mensch kann sich dem Lachkrampf snlzie-
hen. Bust« Aeaton im Frack und Gnwking im 
Unvald, als Boxer usw. Ein Boxkilmpf auf Le
ben und Tod, in dem „Bustie" Sieger bleibt 
Bustie als Verliebter und Ehemann! Die beste 
Unterhalwng, die es geben kann. 

Ab Pfingstmontag: 
„Der Haupt««« ««« KitpeniS." 

Zwar ist eS schon lange her, daß die berühm
te „Köpenicktat«" in Teutschlands Gauen vor 
sich ging und damals die ganze Welt in Stau
nen und Lachen versetzte, doch ist diese ^visode 
allen, die damals schon lesen und denken sonn
ten, noch in allgemeiner Erinnerung. ?iner der 
prominentesten Filmschauspieler, der durch fei
ner köstlichen Humor chon Abertausende Kino
b e s u c h e r  i n  E n t z ü c k e n  v e ^ e t z t  h a t  H e r m a n n  
P i ch a, hat eS unternommen, den origwellen 
Schustermeister, der den damals so hölzern ge-

MM?. 

drillten Militärapparat durch eine bisher noch 
nicht überbotene Komödie so arg blamierte, ge
treu im Film nachzuahmen. Den Besuchern deS 
.Hauptmann von Köpenick'' steht, ohne Ueber-
treibung gesagt, ein Genuß bevor, der nicht so 
leicht wieder zu haben sein wird, besichtigen Sie 
deshalb unbedingt diesen Film, über den Ih
nen die ausgestellten Photographien 'chon ein  ̂
gen Aufschluß geben! ES ist der spannendste Ari-
minalfilm aller Zeiten in ü langen Akten. 

Klk^o .v?iI0k .̂ ttiHker vlo»kop.1 
Sin selten schöner, ob seiner Eigenart und 

packender Darstellung sehr eindrucksvoller Film 
ist unbestritten der bis einschließlich Pfingstmon
tag im UnioN'Kino'zur Borführung kommende: 
„Die Abenteuer eines Zehnmarkscheines" oder 

„Geld regiert die Welt". 
Eine Wiedergabe der Ereignie uild Abmieuer, 
die ein vom einem leichtsinnigen Burschen ge
stohlener Zehnmarkschein in der Welt erlebt, 
eine Wiedergabe der Glücksfälle und auch des 
ltnheilS, die dieser Schein stiftet, bevor er durch 
Zufallshand wie r̂ an jene Stelle gelangt, von 
der er ausgegangen ist. Ein FUm von seltenster Z 
Eigenart und originell und packend von d?r er-  ̂
sten bis zur letzten Szene. Goldener Humor und  ̂
schwerste Tragik. AlleS auS dem prudelndsn Le-  ̂
ben geschöpft und wahrheitSgetreil 'viedergzgeben. 
In den Hauptrollen zwei berühmte Filmstars: . 
die schöne, sympathsche Jmogene Nobertsckt, und 
der interessante Eharatterkopf Werner Fuetterer. 
Acht lange Akte. Besehen Sie fich die Photo,! 

tn Zwäoael. 
Ab Samstag den 4. bis einschließlich DienS« 

tag den 7. Juni der größte Weltschlqget: 
„Die »eiße Gch«ester". 

Worte genügen nicht, um d^en Filyi anzuprei
sen. Die Tatsachen sprechen! Monatelang blieb 
dieser Film am Spielplan der größten Kino
theater der Welt. Auch in Maribor durch eine 
ganze Noche mit beispiellosem Erfolg vorge
führt. Eine der schönsten Darbietungen deS der
zeit populärsten amerikanischen Filmstars Lilian 
G i s h. Ihre Gestalt ist so zart und zitternd sein, 
daß jeder leise Mndhauch sie erbeben, jeder stär
kere Windhauch sie bre«!̂ n lassen müßte -- so 
denkt man. Die andere Seite ihres Wesens: Et
was Fanatisches, ein Sichfestklammern mit alle« 
Fibern an irgend eine Gewißheit deS Herzens 
des Glaubens, ein letzter und siegreicher Ter» 
zweiflungskampf des Lebens gegen den Tod. 

Wir sind voll überzeugt, daß diesen epochalen 
Film, der seine große Anziehungskraft auch heu
te noch nicht verloren hat, alle ansehen werden: 
jene, die ihn noch nicht gesehen haben, wie auch 
jene, die dazu Gelegeicheit gehabt haben und ihn 
doppelt sehen werden. Lein Eindruck ist eben so 
gewaltig, daß man sich an ihm nicht s îtisehen. 
kann. Trotz großer Anschaffungskosten nomale 
Preise. 

Vorstellungen: SamStag den 4. und Di'nStaß 
den 7. Juni um 18 und 21 Uhr. Sonntag den k. 
und Montag den S. Juni um 1« und l'> Uhr. 
Bei allen Vorstellungen verstärkte Musik. 

Prot. vr. 
Vontenck 6er Vnlv. uml Okrenküaik 

in 

I»t i 
»I» 1». 

«I-U.' 

et» schöner Junge!- In Griechenland dutzt 
«m tte Untergebenen. Als fie, sehr befrie
digt von der Unterredung mit d^m Kadi, 
v^r herauskam, begleitete sie der schöne 
Polizist bis an ihren Wagen, zuvorkommend 
Mld hilfsbereit. Und, wie gesqzt, vor ollen 
Dingen jung. Die Lady erfuhr seinen Na
men, ließ ihn in angeblich wichtiger Dienst
sache zu sich kommen, bchielt ihn zum Tee 
bei fich und heiratete rhn, wie daS „Berliner 
Tageblatt" meldet, nach wenigen Dwnaten. 
Der Jünglin^g hatte auch sonst Glück, denn 
er wurde nun rasch zmn Major befördert. 
Eine Moral hat diese Geschichte nicht, nur 
eine nl<?rkwürd?ge Folgeerscheinung. Ge
schniegelt und gebügelt stehen die Polizisten 
jetzt auf ^hren Posten. Sie werfen glutvolle 
BUcke NM sich, streichen das schwarze 
Schnurbär^chcn. wenn eine Dame sich ihnen 
nähert, iniid jeder wartet auf eine reiche La
dy, die ihn von seiner Straßenecke erlösen 
soll, auf eine schlinnnstensallS weißhaari>?e 
Fee. Das Aeuszere des Athener Polizeiwe-
sens hat sehr gelvonnen. 

Die Bestie in Frauen-
geftalt 

Grausame Hinschlachtung eines <laaben. 

Aus Salzburg wird vom 8. d. berichtet: 
Der Bahnbcamte Paul W e d l in Z hwar-

zach hatte nüt einer Magd in ?ldnront ein 
BerhcÜtnis, dem ein Knabe Hubert entsproß. 
Die Magd zog später mit einem ano«ren 
Manne zusanimen und das Kiild 7 '̂sö bei 
ihr, bis es Wedl, der inzwischen die nach 
Radmer in Steiermark zuständige Philomena 
N. geheiratet hatte, zu sich nahm. Die n^ue 
Stiefmutter war sofort auf Hubert s.:.)c ei
fersüchtig, besc> îdcrS, da sie selbst dem Wedl 
einen Monat nach der . '̂»ochzeit - în Mädchen, 
namens Rosina, geboren hatte; Hubert wur
de von ihr Afters aufs gemeinste mifih!N')?lt. 
ES kam zw'ilschen den Eheleuten deSlialS wie
derholt zu Auftritten und Wedl wollte den 
Knaben schon wioder zu de^^en leinlrchen 
Mutter zurückbringen, b^onders, Üa Philo» 
mena eines Tages gesagt hatte: .,Bring 'en 
Buam weg, sonst bring i ihn um!" Am 
Abe,rd vor der geplanten Abo îse deZ Äna-
ben halte der Vater Dienst, seine Gatten leg
te die'Kinder zu Bett und durchzechts die 
Nacht mit einer Freuqidin. Als sie nach 
se kani, begann Hubert über Maxienschne^^en 
zu klagen, erbrach und sagte: „Gestern ^var 
zuviel Essig im Gulasch." 

Darob erboste die Frau, sprang zur» Git-
terbett des Knaben, schlug ihm mit der !̂ auft 
inS Geficht, hielt ihm den Mund zu utid gab 
ihm einige Fußtritte in den Bauch. Tie 
Wucht, mit der sie sich auf das Kind gewor
fen hatte, war derart, k«ß das Gitterbett 
durchbrach. Sie riß Hierons den Buben ber« 
aus, warf ihn zu Boden und bearbeit-te !hu 
mit Fäusten und Fiißen. Das Gesicht des 
Jungen war bald blutüberströmt, î asilre^che 
Aratzmunden zeug/en von den rohen Miß
handlungen. Nnn dachte die weibliche L^estie. 
daß ihr Ml'nn vm: den Mißhandlung»'n er
fahren wtirde und sie kam aus den Gedanken, 
den Jungen zu tSten. Sie kniete sich aus den 

^^euilleton 
Appaslonata 

Gkizze von Walther Schenk. 

Im Türrahmen stand ein Weib. Auf den 
ersten Blick erkannte man in ihr die Zigeu
nerin. Hätten es ihre Äleider und ihr dun« 
teS Flitterwerk nicht verraten, so hätten es 
ihre Augen unid ihr wirres, schwarzss Haar 
gesagt, dessen widerspenstige Strähnen mit 
mecharbischer Handbewegung aus der Stirne 
strich. Wie schwarze Bergkirschen nach .inem 
Sommergewitter glühten die Augen au? dem 
rasiigen, von Sonne und Wind gebräunten, 
von Harm und Gram zerfurckten Antlitz. 

Aus der Schulter trug sie an »errisseu^m 
Bande eine alte Laute, an der ^>and süh'te 
sie ein !̂ eine« ?)sadchen, das mit >en nner-
gszünklichen Augen ihrer Mutter in die 'chwsi 
gende Ruhe der ihr fremden Welt blickte ^ 
so fwgend. so sehnsüchtig. 
Die Angen der Zigeunerin wanderten durch 

den kleinen Saal, ols ob sie etwas suck'en 
Etwas, was weit, weit zurücklag, wn? nicht 
Tnehr war und von dem nur in Scki'.Z'nner 
wä!^end der Kreuz- und Qnersabrten durch 
die rauhe Welt anf dem Grunde dies?r '.rü
den, niimmermüden Aug?n geblieben var. 

Mit der sckieuen Gebärde eines ge^chl-'ge-
nen Tieres löste sie das Band der Laut' von 
Ajre schmalen Schutter. Mit leisen Häiieeu 

gri-ff sie in die Saiten und zaghaft, schKcht-.'rn 
zitterten einige Akkorde durch den ??iaum. 
Man wollte ihr das Spiel verbieten. Doch die 
großen, angsterfüllten Augen der Kleinen 
Mickten so flehend und b«ten: Jagt unS nicht 
fort — gönnt unS ein Dach über unssrein 
wegmüden Haupt, gönnt unS kurze R^st! 

Das freulde Weib sang. Die Gäste ver
stummten einen Augenblick, wandten sich 'br 
zu und schwatzten dann ruhig weiter. Einsacke 
Lieder aus dem Volke waren es, w-ie man 
sie so oft hören konnte. Die Stinime ;lang 
so nmde. Ilnd doch sang sie, bat mit ihren 
Liedern um Brot für ihr Kind. 

Sie ließ die Laute sinken und schaute mit 
großen Augen im Kreise herum. Die Kleine 
ging mit ihrem Tcllerchen von Tisch zu Tisch, 
milde Gaben beischend. Abseits von d'n nN' 
dern, im .Halbdunkel saß ein einsamer Gast 
und schaute unbeweglich in die Nacht hin
aus. Als da^s Kind mit bittender Gebärde an 
ihn herantrat, schaute er aus. schaute mit
leidsvoll, dann fragend in die ^chwarzzn An
gen. Bis dahin war der Zigeunorin Blick teil-
nabmslos dem Mädck)en gefolgt. Als sie des 
Fremden Züge erschaute, tveiteten sich ihre 
Pupillen. Kaum merkbar zitterte die crunne 
.Hand, dic airs der Laute ruhte. Mit rauher 
stinlme rief sie ibrem Kinde und wandte 
sich zum Gehen. An der Schwelle hielt sie 
inne. Wie von einem S î-windel erfaßt, lebn' 
te sie sich an die Tür, nahm die Laut? zur 
Hand uud schloß die schweren Lider, d-^en 

lange Wimpern blaue Schatten inS hagere 
Gesicht zeichneten. 

Traumverloren erklangen die Saiten, 
traumverloren erklang d«? umflorte Stim
me . .  .  

Fremd waren die Worte und ^emd die 
Melodie. Das war keines van den Liedern, 
die sie um Gaben sang. Die heißen Worte 
verbannten ihre Müdigkeit. ES mar ein jsied 
von Jug«d und Liebe. Ein Lied auS dem 
MeereSrauschen tönte und Sonne leuchtete. 

Sie schauerte zusammen unter der Glut 
ihrer Worte und ihr Körper strafste sich wie
der, als ob eine leichte ^nd liebkosend ihn 
berührte. Schneller kreiste ihr Blut unter 
dem Bann der Töne und färbte daS Vraun 
ihrer Wangen tiefer. Die Falten ihres Ant
litzes schienen sich zu glätten !m 'dingenden 
Liedertraum vergangener Sonnentage. 

„Dich allein Hab' ich und dich allein nur 
lieb' ich!" 

Wie ein hofifnung^5ll>ser Sehnsuchtschre! 
hatte es geklungen. Mit geschlosienen Augen 
suchte sie nach der Hand ihres Kindes und 
ging. 

Der einsame, stille Gast im Winkel schaute 
unbeweglich in die Nacht hinaus ... als ob 
er etwas suchte, etwas, was weit, weit zu
rücklag, ivaS nicht mehr war und von dem 
nur ein Schinimer auf dem Grunde sciner 
Augen geblieben ar . . . 

»ilwmg. Mutter (stolz): „UnL rech», 
nen kann er schon, mein Bub! Gay' mal, 
Maxi, wieviel ist sieben und vier?* 

Ma 5 i: „Zwölf." 
M u t t e r :  s ö h e n  S i e !  N u r  m n  z w e k  

Hat er fich geirrt!" 
Verechtigte Garge. Ein Reisender hatte 

seine Rechnung erhalten. Der Direktor frag
te d?n Oberkellner: „Haben Sie 'mch mchtS 
vergessen?"  ̂»Nicht, daß ich wüßte." — 
„Höchst merkwürdig. Ich höre 'chn m)ch im
mer in seinem Zimmer Pfeifen." 

Vei der Verhandlung. Richter: „Sie 
find zu drei Jiahren Kerker verurteilt ha
ben Sie etwa« dazu zu bemerken?" 

Angeklagter: „Jawohl, möchte« 
Sie meine FamUie verstündigen, baß ich vor 
1930 nicht zum Essen siomme?" 

Für jeden AM. „Was wird denn die 
Pavatur meines Wagens kosten?" frvgte der 
Autobesitzer in t̂ er Werkstatt. „WaS ist denn 
dran kaputt?" „Ich weiß eS ns<!̂ ." — 
„So? Na, dann wird eS S32 Kronen kosten." 

Amerikanischer Maßstab. Ein Amerifmer, 
der Südafrika besucht, wird von einem stol
zen Bewohner von Pretoria befragt, w'e ihm 
die .Hauptstadt von Transvaal gefiele. 
erwidert er freuMich, „ich denke, fie ist etwa 
die Hälfte so groß wie einer unserer Fvied-

' Höfe mrd dreimal so toübseliig." 
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Rachtlchten aus Marwor 
>. ^ 

Maribor ̂  ̂ .Das jugoflaiylfche Meron" 
'  M a r  ?  b  o  r ,  d i e  n ö r d l i c h s t e  G r e n z s t a d t  
l>es KöirigreicheÄ der Eecken, Kroaten und 
Slowenen und KwSitvrößte Stadt Slowe
niens. M biZ^r vom lnbernationalen 
Fremdenverklehr nicht allz^uisehr berührt 'Vör
den, würde es aber infolge seiner reizenden 
Lage in einem fruchtbaren Talkessel an 
beilden Ufern der Drau und wegen jeiner 
bemerkenswerten klümatiischen VorMge wohl 
verdienen,, aus seinem Dornröschenschlafe 
geweckt und von den Fremden nicht nur 
vorübersohend, sondern auch M längerem 

! Erholung^ufenthalt unid als Zentrum eines 
reichen urib lohnenden AusflugsHebietes be
sucht zu werden. 

Besonders im Frühling entisaltet die 
.Stadt in der Blütenpracht ihrer Gärten. 
^ ersten zarten Grün, der die Straßen des 
WillenviiertelS schmi'lckenden KastanlenMeen, 
^vl>r allem aber in ihrem ausgedehnten wirk
lich wunidewollen «und so?gfältig gepflegten 
St'adtpatke alle ihre Reize, um die 
sie so man^r altberühmte und nondäne 
lturort beneiden könnte. Es gibt jedenfalls 
^ Jugoslawien keinen so großen und 
geschmackvoll angelegten öffentliÄien Zier
garten, der dem Mariborer Stadtpark 
mit den vielen, gut gehaltenen Promenade-
Wegen und Ruheplätzen gleichen würde. Wie 
schön find im Frühling seine blumenbefäten 
Rasen, prachtvoll blühenden Magnolien, 
üppigen roten Blüten d-er japanischen !I)>uitte 
unld seine mit gelbbltihendem Holdregen 
überfchütteten Gebüsche! Wie herrlich tiuiftet 
an heißen Sommertagen das geschnittene, in 
deic Sonne dörrende Heu feiner Wiefen und 
wie angenehm sind dann die kühlen Schat
ten seiner Tannen- und Fichtenanlagen, bis 
der Herbst mit feinen so fchönen und mannig 
falvrgen Färbungen des welkenden LaiiHcS 
kommt. Einen reizvollen Gegensatz bildet 
auch die Umrahmung des Parfes, im Nor
den durch die südlich anmutenden We^nt^e-
hänge des mit einer stimnnmgsvollen klei
n e n  K i r c h e  g e k r ö n t e n  K a l v a r l i e n b e r -
g e s  u n d  d e s  P y r a m i d e n b e r g e s ,  
während der^ Blick gegen Süden über die 

^etadt hinweg bis zu dem über 1500 Meter 
!  H ö h e  a n s t e i g e n d e n ,  w a l d r e i c h e n  B a c h e r n -
lM a s s i v reicht, besten Kuppen ost bî  
weit in das Frühjahr htii?ein schneebedeckt 
find. Der Park, das ihn umgebende garten-
vviche B i l l e n v i e r t e l, die?^hlreichen 
mit Bäumen und grünen Anlagen geichmück 
ten Straßen und Pläke verleihen Maribor 
den Charakter einer Gartenstadt. 

Wenn man sich vom Bahnhof durch die 
Aleksandrova cesta dem Stadtzentrum 
nähert, ergeben sich d>ie alten Kastanien
bäume und die Älhuette der schönen zwei-
t ü r m i g e n  F r a n z i S k a n e r k i r c h e  
ein charakteristisches und freundliches 
Stadtbild, daS durch die Burg aibge-
schlössen wird. Dveise Bilrg, einst ein sehr 
stattliches Gebäude, von dessen einstigen 4 
Ecktürmen nur noch einer erhalten ist. 
dürfte aus dem 12. Jahrhundert stammen 
>- im 13. Jahrhundert soll Marilbor die 
Stadtrechte erhalten haben — und gibt 
Zeugnis von der historischen Vergangenhe'rt 
der Stadt. Sehenswert ist das schön? und 
stillvolle T r.e P P e n h a u.s der Burg, 
ferner der B u r g s a a l mit den Decken-

m^en, eine türkische Schlacht darstellend, 
d die kleine, aber eigenartig Ummungs-
e L o r e t t o - K a p e l l e. Die Burg 

oll unzter andern auch Kaiser Karl den 
ochsten und ^Hst Pius den Sechsten be-

herî rgt haben. Von der Burg aus gelangt 
man durch die immer belebten SlovenSka 
und GospoSka ulioa auf ben TlomSkov trg, 
wo sich die Domkirch« erhebt. d>« an
fangs des 12. Jahrhun^ts erbmrt, im 17. 
J îrhundert dinch Brände' zerstört, dann 
wieder auifgebaut imd schließlich d-urck» Zu-
bau der Kreuz- und der Taveri-Kapellz an
fangs des 18. Jahr! l̂ndertS vollendet '.vurde. 
An der Nordseî  des SlomLkov trg befilndet 
fich> das bischöUiche Palais, an der SÜdfront 
daÄ Hauptpostgebäude und an der Westseite 
das stattliche Obsekt des Städt îfchen Spar
kasse, vor dems?l̂ n in einer Parkanlage 
das ^nkmal des Gründers der Sparkasse, 
eines ehemaligen Bürgermeisters von Ma-
ribor. Die Stolna ulica führt von hier aiif 
den. Hmlptplaß mit dem über 400 .^bre 

wrden Natbause und der altertümlichen, von 
H e i l i g e n s t a t u e n  i n n ^ e b e n e n  M a r i e n -

ä u l e, die ItVI ails Dankbarkeit für ^as 
LrlSWn einer furchtbarer Pestscuche crrich. 

tet wurde. Eine ob ihrer technischen Bollen
dung sehenswürdige Brücke vermittelt, hoch 
über der Drau, die Verbindung mit dem 
Stadttsile am rechten Uĵ ,.wo sich Spi-talK-
anlagen, Kasernen, das Strafha-us sowie 
ausgedehnte Eisenbahmverkstätten mit dem 
Kärtneribahnhofe und den Arbeiterkolonien 
bofiniden und bei einer immer regeren 
Bautätigkeit neue Stadtteile im Entstehen 
begriffen sind. 

Die sich von Jahr zu Jahr immer mehr 
entwickelnde Sbadt Maribor bietet den 
fremden Befiuchern neben einer angenehmen 
UntevVunft auch Zerstreuungen und Ver
gnügungen mannigfach Art. Maribor be
sitzt ein sut?H Theater, w dem Oper 
und Schmlfpiel gepflegt werden, und 3 gut 
eingerichtete Kinos. Die zahlreichen 
K o n z e r t e, die alljährlich veranstaltet 
werden, stehen auf einem bemerkenswert 
hohen Niveau, ebenso die von der V o l k S« 
Universität geleiteten Vorträge? auch 
d i e  j e d e r m a n n  z u g ä n g l i c h e  S t u d i e n 
bibliothek ist in ihrer Tinrichtung 
und Leitung vorzüglich. Die hygienischen 
Einrichtunren der Stadt sind tadellos und 
das ausgezeichnete Trinkwasser der 
Hochquellenleitung vom Bachern, durch die 
Maribor versorgt wird, verdient bessichers 
hervorgehoiben zu werden. 

Unvergleichlich schön sind alber die Mhl̂  
r e i c h e n  u n d  m a n n i g i f a l t i g e n  A u s f l ü g e  
in die nähere und weitere Umgebung. Da 
ist vor allem der schöne und beqeume Wald
s p a z i e r g a n g  a u f  d e n  K a l v a r i e n b e r o  
zu erwähnen, von dem man einen hübschen 
Ausblick über die Stadt und das Drautal 
hat. Noch weitreiche l̂ider ist der Ausblick von 
St. Urbani, wohin der Weg im Frühjahrs 
durch einen fast ununterbr^enen Garten 
weißt und rosa blühender Obstbäume und 
durch Webngelände führt. Kurze ' ÄuS l̂üge 
nach K a m n.i c a mit der zwischen Wein
gärten rizend eingebetteten Kirc!^ oder den 
g r o ß e n  W a l d  v o n  S t u d e n c i  n a c h  L l m H u S  
oder dem weikgesegneten P e k,r 'S sind 
allgemein lbeliebt. Reizende AuMngsziele 
sind die am Fuße des Bachern , gelegenen 
und von den Marb îrgern auch alit Som
merfrischen gerne besuchten^ V^chasten 
Radvan>i'e, Hoöe, Slivnica und Fl̂ . 

Das B a ch e r n g e b i r g e ist ein 
wunderschönes einziges Ausflugsgebiet al
pinen Charakters nicht mir für den Som
mer, sondern auch im Winter und bietet 
wie selten eine andere Gegend Erholung als 
Sommerfrische und günstig Geizgeilheit zu 
gutem Wintersport aller Art. Autoreiienden 
kann eine Fahrt um den Bachern nicht ge
nug empfohlen werden, besonders zur Zeit 
der Baumblüte, die geradezu wundervolls 
Landschaiftsbilder hervorzaubert. 

Ein Hauptvorzug der Stadt Maribor ist 
«aber schließlich auch sein m i l d e s und 
gefundesKlima. Die Sommerhitze 

! ist hier niemals unerträglich, da sie durch 
! die vom Bachern kommende reine G.'birgs-
' lluft gemildert wird; die Winter wieder sind 
selten froft- und fchneereich, dafür aber um
so reicher an sonnenhellen Tagen mit wol
kenlosem Himmel, wie er sonst zu dieser 
Jahres-zeit nur in weit südlicheren Gegen
den genossen werden kann. Frühling und 
Herbst sind, wie wohl beinahe überall, so 
insbesondere in der Landschaft um Maribor 
die schönsten Jahreszeiten und es kommt 
vor, daß die sonnenwarmen .Herbsttage b^s 
in den Winter hinein dauern und daß be
reits Ende Februar an sonnigen Hängen 
die ersten Veilchen süßer duften als an der 
Riviera. Alles in allem, man erinnert sich, 
mag man auch vielgereist sein und so man
che landschaftl'ich' schöne und klimatisch be
vorzugten Punkte unseres Planeten besucht 
haben, doch immer gerne Maribors nnt sei
ner zaubervollen Frühllingspracht oder sei
nem farbenreichen Hevbst und mit den wei-' 
chen Linien seiner Landschaft unter dem süd
lich blauen Himmel. Nicht ohne Grund wird 
disser schönen Stadt die ehrenvolle Bezeich
nung „^s jugoslawische Meran" beigelegt. 

» 

In Beziia auf den Fremdenverkehr für 
die Stadt Maribor ist es noch besonders zu 
begrilßen. daß hier seit kurzem ein Frm,-
denverkekirWüro eröffnet wurde, welches für 
auswärtige Bosucher und Sommergäste Wol) 
nutmen lür kürzere oder länge»? Zeit iowoA 
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in Hotels als auch bei Privaten vermittelt 
und diesbezüglich alle Informationen bereit
willig erteilt. 

„Halt!"--Laternen auf 
die Bahnschranken! 
I nder letzten Zeit ereignet'̂ n lich einige 

Auto-Unfälle, die immer und immer wieder 
zu allen erdenklichen Vorsichtsmaßnahmen 
zwingen. Vor dem Kriege ließ îe Bilm-
vevwaltung bekanntlich an den Bahnschran
ken jener Ueibevsetzungen, die in nächster 
Stadtnähe sehr frequentiert sind, .:ote Halt
signal-Lampen in der Weise anbringen, daß 
sie von der Schranke gehoben werden und 
dem herannahenden Wagen oder Autzmobil 
anzeigen, daß die Uebersetzung passiert wer
den kann oder nicht. Es ist unerklärlich, daß 
diose gute Einrichtung nach dem Krieqe fal
len gelasten wurde. Ctiva aus ^rsparu-iZs-
rückskhten und um das bißäien Ripsöl, wel
ches die Lampen an den Vahnichvan^cn oer
zehren würden? Wir wollen »äns der Ho^f' 
nung hingeben, daß diese Worte nicht im 
Winde verhallen. Sowolil das Publikum 
wie auch die Krastivagenlbesiher und Anto-
bus-^Unternehmer wären der Ttaatsb^hndi-
rektion zu T^k verpflichtet, wenn die An
bringung der Haltsignal-Lampen an den 

Bahnschranken stark frequcnti<!rtcr Ueber-
setziungen schon in Bälde verwirklicht würde. 
Dies gilt in erster Linie für die U e b e r-
s e t z u n g a n d e r T r i e s t e r s t r a ß e .  

m. Personalnachricht. Der Ghef des hio-
siî n Polizeikommifsariat Herr Oberpolizei-
rät Vekttslav K e r 8 o v a n ist von seinem 
Urlatnb wieder zurückgekehrt und übernahm 
bereits vor zwei Tagen die Agenden der 
Leitung. 

m. Promenadekonzert. Anstatt Sonntag 
sin'det am Pfingstmontag um N U^r vor
mittags ein Prmnenadekonzert der Militär
kapelle mit nMstchendem Programm statt: 
Bi.r^: General Terziö-Marsch; Rossini: Ou-
verture zur Oper „Semiramis"; Gervais: 
Baltanro^en-Mal̂ î er; Leonravallo: Fantasie 
mks der Oper „Basazzo"; Leoqwld: Sloven-
ski biseri; Fall: Tharleston Airg îst. 

m. Exkursion des tschechoslowakischen Fak-
iorenverbandes nach Jugoslawien. Am 
Pfingstsonntag trifft, mit dem Na<bmittays 
schnell̂ ug um 1?,K3 auf der Durchreise durch 
Maribor eine Gruppe von Mitgtte^ern des 

tschechoslowakischen Fa'klorenverbandes am 

Faktoren werden am Bahnhof von Vertre
tern des slowenischen Faktorenverbande^ 
des Tschechischen Klubs und der Juigoslowisch 
tschechoslowakischen Liga bogriüßt werÄen. 
Wir begrüßen die Vertreter der Kunist Gu-
tcnHergs aus der befreundeten Tschechoslo
wakischen Republik auf das herzlichste! 

m. Ucbersiedlung des Ambulatoriums der 
Antituberkulose-Llga. Das Ambulctoriu« 

der Antituberkul.)se-Liga tst gestern auS sei
nen biccherigen Räumlich!keit<-n in der Dom-
Kasse in die Gregoröiöeva uLva S Lberfie-
>delt. > 

Am 7. August ^927: 
Feuerwehr Tombola 

m. Kurs stir Säuglingspflege. In der Zeit 
vom 17. bis zum 25. d. M. wird in den 
Rällmen der Mädchenvolksschule w der San 
karjeva ulica ein ^turs für Säuglingspflege 
abgehalten werden. Der Kurs, der sowohl 
für Mütter als auch Mädchen vorgedacht ist, 
kann unentgeülich b<'sucht werden. Der KurS 
wird durch einen Vortrag deS Chefs des 
Ltindcröispanfers in Ljubljana, Herrn Dr. 
Dra guS eröffnet und am letzten Tage 
tiurch ein Referat der Frau Dr. V a l j a» 
v e c abgeschlossen werden. Anschließend wird 
eine hygienische Ausstellung organisiert wer
den. Frauen und Mädchen, die Interesse für 
die Gesundheit der Kleinsten besitzen, mö
gen sich für diesen Kurs an Vormittagen 
im staatlichen Äinderdifpanser <nn SlomSkoV 
trg K anmelden. 

m. Große Kinder-Theatervorfiellung. D« 
Freiwillige Fvuenvehr und deren Ret.'ungs-
abteilung in Maribor hat für unfere Kleine» 
— und natürlich auch Kr Erwachsene — eine 
große Uoberraschung in- Vorbereitung: am 
Montag den iZ. d. — nicht, wie eS irrtüm
lich in der betreffende Voran îge bieß, Eams 
tag — findet um 8 Uhr abends im Theater
saal der „ZaidruZna gofpodarska banka* eine 
große Kinder-Theaterveranftaltung statt, W 
welcher alle P. T. Familien und Kinder-
fi'eunde schon heute herzlich geladen sind. 
Das Programm ist ein sehr reichhaltiges, 
und es wird demnäcl)st unter der Devise 
„Für groß und klein" verlautbart werden. 
In Ansehung dessen, daß unsere Wehr und 
deren Rettung'?abteilung eine Institution ist, 
die jederzeit unter Hintansetzung des eigenen 
Ichs für das Wohl unserer Mitbürqzr ein
springt, bei Bränden und Unfällen ftetS alS 
»rste hilfsbereite Hand bieteu. ist eS wo^ 
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nicht nötig, für diose Veranstaltung erst in 
besonderem Maß? die Werbetrommel Ku 
Mren. Unsere Mirger kennen ihre Pflicht! 

m. Todesfall. Bergangenen Donnerstag 
dersth^d hier die Cchulschwester M. G a» 
v r i e l e, geb. Elis<rbeth Plohl, im hohen 
Ulter von 74 Jahren. R. i. p.! 

m. Aus dem Klerus. Der Tonlchormei-
ster Herr Jakob G a v p a r i ö hat vieler 
Tage ans der Wiener Mnsikakademie die Kir-
chemmlsik-Prilfung mit gutem Erfolge abge
legt. Unsere herzlichsten Glückwünsche: 

m. Ein neuer Arzt in Maribor. Unseren 
Lehern dürfte es bereits bekannt se^n. daß 
der kürzlich verstorbene und in weiten Krei
sen beliebte Arzt Dr. N e n w i r t h nun» 
mehr endgültig seinen Nach!folger gesunden 
hat. Herr Dr. Joses Ivanöek ordiniert 
Kreits seit 1. d. M. in den Ordinationsrän-
men Dr. Ncuwirths (Gospoita nt'̂ a lß). 
Wir erfahren ferner, daß Herr Dr. Jnan-
kok die Praxis Dr. Neuwirths im Etuver-» 
ständnisse mit dessen Rechtsnachfolgern und 
in seinem Sinne weiterführt. Dr. Jvan^ek, 
ein gebürtiger Cillier, war bisher in den 
Krankenhäusern in Graz, Celje und L'-uHlja-
na tätig. Er hat sich anläßlich der vorjäh
rigen Scharlachepidcmie in Prekmurze auch 
>im Epidemie^pital in Miirska Sobota betä
tigt. 

m. öv-Jahrfeier der Volksschule i» Stu
rmi. Heuer sind es 50 Jahre, seitdem die 
Voltsschule in Studenci gegründet wurde. 
Die offizielle Feier wird in der Zeit vom 
2. bis 3. Juli abgehalten Wersen. 

m. Das Vttden in der freien Drau. Die 
Hitziwelle treibt die Ltühlung Suchenden na
türlich ans Ufer der Drau. Um îe Bcde-
t«*e KU ersparen, Megen namentlich oieJun-
yen in der freien Drau Gratisbäder zn neh
men, die mitunter tatastrophal enden. Ab
gesehen davon, daß das Äaden in der freien 
Dran, das heißt in den behördlich nicht be
stimmten Uferplätzen, verboten 'ist, erachtet 
es das hiesige PolizeiÄmmissarint sür not
wendig, sowohl an die Eltern als a-uch an 
die Lehrerschaft zu appellieren, daß der Ju
gend die Gefahren des Badens in ^er fönen 
Dran nahegelegt werden. 

nr. Eine notwendige Feststellung. Wir 
werden von berufener Leite ersucht, Im Zu
sammenhange mit dem letzten Autobus-Un
fall bei Gorn^a Polskava feststellen zu wollen, 
daß derlei Unglücksfälle znmeilst auf dî  min-
pelhafte Ansbildnnq und Ver'.vendun.qsfäb!g 
keit der städtischen Wagenlenker zurückzufüh
ren sind. Zur Illustration de? Gesagten sei 
erwähnt, daß der Cbauffeur ^s vorgestern 
g e s t ü r z t e n  A i r t o b u s  e i g e n t l i c h  F l e i s c h 
hauer von Beruif ist und die Wagenlen-
kerprüfuny erst vor zirka a ch t "'s) M-ina-
!ten abgelegt hat. Es wäre im Interesse der 
Gemeinde, nur Chauffeure anzustellen, die 
Vits eine mehrjährige Praxis ^.nrück-
blicken können. 

m. Mittelschiilcrkongreß. An den beiden 
jPfingftfeiertagen findet in Maribor ein 
Kongreß der fortschrittlichen Mittelschüler 
mls ganz Slowenien statt. Am Montag ver
anstalten die Kongreßteilnehmer einen Sport» 
tag, bei >dem aktive Sportfreunde aus ganz 
Slowenien mitwirken werden. 

m. Die GtSdiische Badeanstalt bleibt am 
beiden PfinMeiertayen ges<^ossen. 

m. Antobusverkehr Maribor—St. Geor
gen an der Pöhni^ Nach einer Mitteilung 
des Unternchmers der Autobuslinie Mari
bor—Georgen an der Pößnitz wird der 
Antobns üiber vielseitigen Wunsch der Stadt 
bevölkerung von nun an regelmäW an 
Sonntagen nm 13 Uhr beim „Sc^varzen 
Adler" aibjÄhren und St. Georgen um 19 
Uhr verlassen. 

m. Verlassenschaftsgläubiger werden ge. 
sucht. Am S4. ^zeinlber 1926 ist in Stu
denci bei Maribor Frau Maria D a n i n-
g e r, Witwe nach einem Eisenbaih'nbedien-
steten, gostorben. Wer eine Fovderunig ge
gen ihre Verliassenschaift hat möge sie bis 
zum 15. d. M. mündlich oder schriftlich dem 
Bezirksgericht vorlegen und das Beweisma
terial erbringen. 

m. Zum groben Sommerfeft deS Flotten« 
Vereins. Die schmucken Plakate des Flotten
vereins küniden «bereits ^s reichhaltige Pro
gramm des großen Sommerfestes der „Ja-
dransia StraZa" <m. Wie viele andere Fe
ste, ist auch dieses da^u bestimmt, ein Rein-
erttägllis abzuwerfen, welches uns den ma-
riti'men Zielen Jugosiawiens näher bringen 
soll. Man darf stch der Hoffnung hinizeben, 
daß das Sommerf^t des Flottenvereins am 
lS. d. M. ein'Ereignis ersten Ranges wer
den wird. 

m. Blumentage zugunsten der armen und 
kraniken Schuljugend. In den heurigen Ferien 
veranstaltet das hiesige Jugendrotkreuz eine 
m. emen Monat dauernde Ferialkolonie für 
arme und gesundheitsibsdürftige Schüler 
sämtlicher Marbmrger Schnlen in l̂ stel 
LuikSiL bei Split. UnMlige Schüler haben 
um unentgeltliche Aufnahme in die Kolonie 
angosu-cht und warten sehnsuchtsvoll aus die 
Entscheidung. Um möglichst vielen Kindern 
den A'ufenthalt mn Moere zu ermöglichen, 
findet am Pfingstsamst<»fl bezw. PfinMonn-
tag ein Blmnentag statt. Da. P. T. Publicum 
wird freundlichst ersucht, rs^ Zeißig nach 
den frischen Blumen, die zu diesem Zwecke 
Schüler nich Schülevinnen znm Kanse anbie
ten werden, zu greî n. — Der AusschuH. 
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m. Dritte große WohltätigkeUStombola 
der Post' und Telegraphenbediensteten« Die 
Ortsgruppe Maribor des Poft- und Tele-
gvaphemereins veranstaltet Sonntag, den 
12. d. M. um 15 Uhr auf dem Hauptplatze 
ihre dritte große Wohllätigteitstombola. Im 
Falle schlechter Wittervng wird die T!?mho-
la auf den 19. d. M. verschoben. Eine Tom
bolakarte kostet nur 2.50 Tlnar und ist bei 
jedem Briefträger und in den Dabaktr^en 
erhältlich. Gewinste: 1. Tomibola: S<^a!^ 
zimmer aus hartom Holz (Wert 7vlX) Di
nar); 2. Tombola: Mhî chine (Wert 
3800 Dinar); 3. To-mbola: Goldene Herren
uhr (Wert 2500 Dinar); 4. Tombola: Ein 
Mastschwein (Wert 2000 Dinar); 5. Tombo
la: Heî ren-Fahrraid (Wert 1W0 Dinar); au
ßerdem Kahlreiche kleinere, aber rocht an-
schnliche Gewin!ste. Der ReinAewinn ist zur 
Untersetzung der Witwen und Waisen so
wie I^dürstiger kraniker Mitglieder be
stimmt. DeHalb wird die Bevölkerung um 
zchlreiche Beteiligung ersucht. Die Gewin
ste sind im Schaufenster der Autofirma des 
Grafen Herberstem in der Gospofka ulica 
Nr. 20 ausgestellt. 

ul. Achtung Mf Blitzgesahr! Im Sommer, 
der an Gewitter u. Unglücksfällen durch 
Blitzschläge so reich ist, möge jeder Besitzer 
eines Blitzableiters denselben einer genau
en Pvüfung unterzie!hen. Wir empfchlen zu 
diesem Zwecke die alte und bestbekannte Fir
ma Karl P i r ch, Elektrotechniker und Spe
zialist für Blitzcchleiter, der diese Arbeiten 
persönlich und mit den neuesten vorgeschrie
benen Apparaten durchführt. 

m. Unverantwortliches Beginnen. Gestern 
nachts wurde in der Nähe von Pesnica an 
einer scharfen Kurve ein aus Oesterreich 
angelan^gtes Auto von zwei Finanzorgvnen 
mit vorgchaltenen Gewehren zwecks Aus
weisung angehalten. Es ist dies ein unver-
antivortliches Beginnen, zumal die Zoll
revision bereits in öt. Jlj bewerkswlligt wor
den war. Wäre der Wagenlenker nicht bei 
vollster Geistesgegenwart gewesen, hätte ge
stern das «größte Unglück passieren können. 
Hoffentlich belehrt die zuständige Bchörde 
ihre untergebenen Organe in entsprechen
der Weise, daß derartig Wild«Wes!^Metho-

Vor dem große» Vreis-
fchleßkn  ̂ des Äagdver-

eines 
Nur noch einige Tage trennen unZ vom 

großen P r e i s s ch i e ß e n.'das die. rüh
rige Hauptfilliale Maribor des Slowen-ichen 
Jiagdvereines bekanntlich am 23. und 29. d. 
aus der Militärschietzstätte Veranstalter Die 
Vorbereitungen, die diesmal mit piner aner-
kennenÄverten Umsicht und Kenntnis dcs mo 
dernen Schießsportes geführt werden, sind 
bereits im vollen Gange und versprechen 
schon heute einen glänzeden Verlauf der 
größten schicßlsportlichen Veranstaltung, die 
unsere Stadt bisher erlebt hat. Eine ganze 
Rsihe von bekannten Schützen aus nah und 
fern hat bereits ihre Teilnome angemeldet. 
Aus Ljubljana, Zagreb, Graz, Wien, Osî ek. 
Savaij'evo und Boograd sind !^reits Anmel
dungen hervorragender Schützen eingetroffen 
Nicht weniger als 50 schöne Preise gelangen 
zur Verteilung. 

» 

Um den hiesigen Schützen Gelegenheit zu 
gben, ihre Schießsertigkeit noch «einmal auf 
die Probe zu stellen, veranstaltete die Haupt
filiale Maribor des JagdvereintÄ ber^:it5 im 
vergangenen Monate ein U e b u n gs -
s chi e ß e n, das bekanntlich recht gute Re
sultate zeitigte. Dos zweite UeSnngsschî ßen 
stndet am Sonntag den 12. d. statt. Dies
mal wird auch schon auf Tontauben, auf den 
flüchtigen Hasen, aus den fliegenden Folsan 
und aus den flAchtigen Fu«^ geschossen wer
den. Je^faVs verspricht das kommende Ue-
bung^chießen den Teil?fehmern einige recht 
unterhaltende und zugleich interessante Stun 
den. 

den mir'in Mexiiko noch üblich^ sind. Gegen 
die beiden Organe wurde die Anzeige er
stattet. 

m. Eine schöne AuSflugSstStte bildet be
sonders in ̂ r Mgenwürtigen Zeit das Ge
lbiet, um die Mei Teich". Auch das Gast
haus z« den „Drei Teichen" bietet seinen 
Besuchern jeden Komsort. Jeden Sonn- und 
Feiertag sindet übriMns ein Konzert der 
beliiebten Spelle PeLnik statt. Zu jeder 
Tageszeit st^n den Gästen Bac^ndeln 
zur Berfügung. Mvrgen, Soiwtag, werden 
die Kchnsilchrten wieder erössnet. Im Gast-
lhause ist der große Saal noch für einige Ta
ge in der Woche zu vergeben. 

.SeuerwedrMartbor 
g« abern«ch«e der Bereitschaft für Sonn, 

tag den y. Juni ist der 1. Zug kommandiert. 
Aommandant Herr Martin E r t l. 

Telechonmtmmer ftr Feuer, und' Unfall
meldungen: LW. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Sonntag bis näMten Sonntag mittags die 
Gchutzengel-ApotiM (Siray, Meksandrova 
cî sta. 

m. An mildtätige Herzen wenden sich un
sere boiden kranken, mittellosen Invaliden-
Familien mit der innigsten Bitte, ihnen klei
nere G^en zukommen zu lassen, die aus Ge
fälligkeit die Redaktion des Mattes entgegen
nimmt. 

m. Wetterbericht. M a r i b o r, 4. Jimi, 
8 Uhr früh: Luftdruck 736, Thermohygroskop 
7b3, Temperatur -i- 23. Windrichtung?!W, 
Bewölkung —Niederschlag . 

* Gchtitzt Euch vor Hitzschlag! nur kurch 
gut gekühltes Union-Märzen- und Bockbier, 
^velches täglich im Restanrant Halbwidl kre
denzt wird. Heulte SamÄtag dortselbst Fa
milien-Abendkonzert und an den beiden 
F-eiertagen FrÜWoPpen- und Abendkon^er-
te. Schattiger Sitzgarten. l̂ 910 

* Gartenkouzert. Heitte Sonntag und mor
gen Montag im pra<^voVen Gastyarten „Zm 
weißen Fahne" in Studenci. Nur prima Wei 
ne, frisc!^ Union-Bier, vorzügliche HauS-
mehlspsiisen empfehlen die Gastgeber Franz 
und Antonia KlemenLak. W71 

* „Halda".Schreibmaschinen sind infolge 
ihrer vorzüglichen Konstruktion und erstklas
sigen schwodffchen Materials bestens bekanM 
und schon überall eingeführt. Generalvertre
tung für ganz Jugoslawien Aut. Rud. Legat 
ö! Co.. Maribor, Slovenska ul.'7, Tolepbon 
100. î 73I 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Pekre.ver
anstaltet am Sonntag den 5. Juni im Gast-
Hause K m e t i L iu Pekre gelegentlich d^ 

Bei Magen- und Darmdeschwerden, 
unlust, Stuhlträgheit, AuMählung, Sodbren
nen, Ausstoßen, Benommenheit, Schnvrz in 
der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2' Glas 
natürliches „Franz-Josef"-Bitterwasser eine 
gründliche Reinigung des Verdauungsweges. 
Gutachten von Krankenhäusern bezeuge», 
saß das Franz-Josef-Wafser sevbst von Bett
lägerigen gern genommen und sehr bekömm
lich befunden wird. Es ist in Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 8979 

Bezirkstages ein Feuerwehrfest,' verZunden 
mrt verlschiedenen Belustigungen. Ausgeschenkt 
werden vorzügliche Weine vom Schechaum-
schen Ngenbau. Anfang 15 Uhr. Musik der 
Fenerwehrkapelle von Pekre. Im Falle un
günstiger Witterung findet das Fest am 
Montag den k. Juni statt, oder am d-arouf-
folgenden Sonntag den 12. Juni. Zum zahl
reichen Besuch ladet ein der Ausschuß. VO4 

« Radsahrerklub „Edelweiß 1900" in Ma. 
ribor. Heute Samstag obligater Klubabend. 
Ort: Klubheim. — Pfingstmontag nachmit-
tagspartie zum Strandib^ Bistrica; W-

sahrt halb 15 Uhr. Gäste willkommen. 508 

* Kabarett „Europa". Niemand versäume 
es, das sensationelle Psingstprogramm en^u-
se^n mit der Weltattraktion SiddoOddiL 
u. a. m. Psingsonn- und -montag bei ''ch!ech-
ter Witterung NachmiittagSvorstellunz mltt 
Konzert. 0921 

* Firmung! Photo-Kieser, GregoröiLeva 
ulica 20, gibt bekannt, daß Sonntag ab V 
Uhr vin Auto am Domplatz für die F««-
linge zur kostenlosen Hin- und Rückfahrt 
ins AtÄier zur Bevfügung steht. Das Ve-
lier ist Sonntag und Montag den ganzen 
Tag geöffnet. 0911 

* Einladung zum Metalaedeitersest der 
Metallarbeiter der „Kvvinn", welch^ am 
PfinMonnta>g den 5. d. im Gasthaus? ükof 
sbeim städtischen Wassevtverk) stattfindet. 
Gleichzoikig findet auch vormittags im <Aast. 
garten de^ Herrn Laheiner in der ^»anko-
sxlnova ulica 39 ein Gartens-'nzert statt. 
Beim Feste wie auch beim Gartenkonzert 
(von 11 bis 1 Uhr) wird die beliebte Feiiser» 
kapelle spielen. mgen 
werden die Gäste überraschen. Beim Garten, 
konzert Eintritt frei, nachmittags beim Fest 
5 Dinar. Um zahlreichen Besuch bittet das 
Komitee „Kovma". ü0K 

* Das selbsttätige MMmittel „Rodkm" 
ist das Ideal der Hausfrau. In allein ein. 
schlägigen Geschäften er^ttlich. 

* Tombola in Zg. Polskava. Der F^er. 
wehrverein in Zg. Polskava veranstaltet 
Montag, den v. d. M. um 15 Uhr eine gro
ße Tombola. S0V. 

* Orieutalisches Büsset. LevabÄLi r«Li. 
türkisches KaisfeehauS, 7 5^hre alter Lutten 
berger Wein. Abonnenten werden aufgenom 
men. Dalmatimr Wein, Musik, Tanz, Gav 
ten, Vevanda. ggZg 

* Gommersest in Kamniea. Die FrelwilVige 
Feuerwehr Kamnica veranstaltet mn IS. Iu 
nl 1927 im Gasthmlse der Frau Maria Tche 
r a g ein Sommerfest mit Tanz und ver
schiedenen Belustigungen. Ju^post, Topslchla 
gen und Juxfî rei. Die Miufi? besorgt eine 
beliebte Kapelle. Für gute Küche mU> Ge
tränke sorgt die Gastwirtin. Der ev. Rein 
gewinn äst zur Anschasfung von Löschgeräten 
l̂ stimmt. Im Falle scPechter Witterung sin 
det das F^t am 19. Juni statt. Utn zatzlrÄ> 
chen Besuch bittet das Kommando. 507 

* Gartenko,̂ t mit Tanz. Im . schonen 
Gastgarten des Herrn PoliL,. Swdenci, kon-
zertiert am PfinMonntag eine beliebte ^a-
lonkapelle. Eintritt frei. Äsi ungünstiger Mt 
tenmg wird das Ko-nzert am Pfingstmontag 
abgehalten. Um zahlreichen Be^ bittet der 
Gastgeber. 0835 

' Die wunderbare Wirkung der Nasen, 
bleiche hat noch niommiden zu der Befürch
tung veranlaßt, doH d4e Roisenbleiche die 
WäHe zerstört. Jahrhunderte atte 
rung beweist die UnMdlichkeit. Da das 
Wa§ t̂ittel „R a d i o n" erst seit ein^zen 
Jahren bekannt ist, wnrt« zur U-c^zeugung 
von der Unschädlichkit,' Wäsche k>0-, 100-, 
und schließlich 500mal mit a V t o n" 
gewaschen, daß die Wäschestzsern ws« 
sentlich angegriffen wurde. 

* Pfingstmontag — Konzert in d« Ms 
staurativn E m e r 8 i ö. Siehe Inserat! 

* Die bestbekannte Bankfirma Rein u, 
Comp, in ^reb hat der gestrigen Ninnmer 
eine Osserkarte beigelegt, die un^e T. T. 
Leser beherzigen wollen. 

..IIS'»iWS lSl iilll 
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Vvlks^lr tsekskt 
Aamtber Böllenwoche 

Flaue Stimmung auf den Effektenmärkten — Die 
Mgften Suflonsgerachte  ̂Rllcktrtt» Dr Drboni«!' — 
Rapide S?elge»una der Devise Mailand — Änver-

änderte Lage auf dem Geldmärkte 

13?S M bis K5. dunkel 11.Ü bis !2^ 60 l X Heu» und Strohmarkt. Am 4. v. M. 
^ — Spiritus: Raffinadsspiritus für brachten die Bauern U Fuhren Heu und 

Der B a n k a k t i e n m a r k t  w a r  i n  
dieser Woche außerordentlich vern«chlähigt. 
Es zeigte sich nur geringe Kauflust, nMrend 
das Angebt immerhin sich im Rahuien der 
Vorwochen hielt. Dadurch neigte die Ten
denz eher zur V e r f l a u u n g, wcis auch 
teilweise bei den Kursen einzelner Papiere 
zum Ausdruck kain. ESkomptebank wurden 
bei 96 umgesetzt. Erste Kroatisch« verzeich
neten Schlüsse bei 850, Jugobank bei L3, Kre 
ditbauk bei 93. Laibacher Kreditbank bei 450, 
Serbische bei 129 und Hypothekenbank bei 
S1 bis 60. 

Wiewohl in Börsenkreisen schon seit lan
ger Zeit Gerüchte über eine bevorstehende 
Fusion der KredUkank und der ESkompte
bank im Umlauf waren, wurde diese bevor
stehende Transaktion doch erst in dieser Be
richtswoche zum erstenmal durch das hiesit^e 
Blatt „Iugoslavenski Lloyd" öffentlich dis
kutiert. Nach den Informationen des Blat
tes sind die bezüglich der Fusion geführten 
Verhandlungen in ein akutes Stadium ge
treten und dürfte die Verivirklichung nicht 
mehr ferne liegen. Allerdings ist der Modus 
bis zur Stunde nicht bekannt, wie auch jed
wede Details sich der Kenntnis der Presse 
entziohen. Nicht weniger interessant ist der 
auif der am 12. I-uni stattfindenen Gene
r a l v e r s a m m l u n g  d ^ B e r e i n i g t e n  
Z e n t r a l b a n k e n  i n  S a r a j e v o  
zur Verhandlung kommende Vorschlag der 
Ersten Krl>ati<chen Sparkasse Mecks Ueber-
nahme der Vereinigten Zentralbanken unid 
ihrer »Filialen. Die Uobernahme würde in 
l̂ r Weise ?xfolqcn, dak die Aktionäre für 

'1e 8 einhalb Aktien der Vereiniî en Zentral
banken eine Aktie der Ersten Kroatischen 
Sparkasse erhalten würden, sodaß die Aktio
näre 10058 des Aktiennominales evbalten. 

Der verdiente und langjährige Präsident 
des Verbandes der Geld und Versicherungs-
t t t f t i t u t e .  D i r e k t o r  D r .  J u r a s  V r b a n i ü  
wir^ in der am 26. d. M. stattfindenden 
Generalversammlung des Verbandes den 
Verzicht auf seine Präsidentenschait geben 
und die Wahl einer anderen Persönlichkeit 
aus der heimischen Finanzwelt vorschla
gen. 

Was den Markt der I n d u st r i e w e r-
t e anbelangt, so war zum Wochenbeginn 
noch eine Umsatztätigkeit zu verzeichnen, 
wIMrend zum Wcchenschluß die Börse in vol
le Untätigkeit sank. Anscheinend ist diese un
lustige Stimmung auf die bevorstehenden 
Feiertage zilrück^^Mren. In den Kursen 
der einzelnen Inbustriewerte traten durch-
'̂ gs leichte Abschwächungen ein. Dravaak» 
<!N behaupteten sicb beim Kurse von 600 

610. Auch Vevie blieben bei 130 bis 140 
»nverändcrt. TrlfaNer büßten im Lause der 
Berichtswoche 15 Punkten ein und wurden 
in matter Tendenz zum Wochenicklns^ bei 
450 »pcbandclt. Slavonia waren glei<k,er-
weise schwächer und blieben zum Wochen-
sckilu^ um^atzlos. Brod.Waqqyn besserten 

sich im Laufe der Berichtswoche in Verbin
dung mit den Gerüchten über im G-anae be
findliche Verhandlungen zilvischen der Steeg-
und dem Patronanzinstitnt der Ersten Kroa
tischen Sparkasse. Zum Wochenschlu^ wuvde 
sie bei 50 umgesetzt. Zuckerfabrik lies im Ein-
klianige mit der schivächcren Meldung vom 
Prager Platz nach und notierte um '̂aklos 
zum Wochenende 505 bis 510. Slavenaktien 
find unverändert fel̂ t. Gutmannaktien waren 
z,nn Wochenschluß eliwas schwächer beur-

teilt. 

Aus dem Markte der Staatswerte 
zeigte sich keine nennenswerte Umsatztätig
keit. Es mangelt sowohl an Nachfrage, als 
auch an Angebot. Die Umsätze in Kriegsent 
schLdigungSrente hielten sich in engsten Nah
men. Zum Wochenschluß war zwar etivas 
regerer Verkehr in öteta, da die Beograder 
Börse der prawoslaven Friertaige h-alber 
ge-schlosscn «wor. ^nM.'gen war die Kurs-

flauer. ««rarM t̂̂ hu  ̂

A. S. Z a g r e b, 3. Jilni. 

und Jnvestitionsanleihe blieben bei gerin
gem Verkehr uiweröndert. 

Auf dem Devisenmarkte hielten 
die Anforderungen in engem Rahnien. 

Zum Wochenbeginn zeigte sich Mangel an 
Privatmare, sodaß die N a t i o n a l b a n k 
mit Interventionen in fast allen Devisen 
reichlicher eingreifen mußte. Zum Wochen
schluß kam jedoch Privatware in genügen
den Posten zum Vorschein, während die 
Nachfrage sich in: gewohnten engen Rahmen 
hielt. Im allgemeinen blieben die Kurse der 
einzelnen fremden Zahlungsmittel unverän
dert. Nur Devise Mailand verzeichnet im 
Eingang mit der internationalen Befesti
gung nach der Rede des italienischm Finanz 
Ministers V o l p i auch bei uns eine rapide 
Stei.gerung und wurde zum Wochenschluß 
in fester Tendenz bei 31V bis 316.50 gehan
delt. Devise London erfuhr zum Wochen-
schluß eine Verbillignng um 5 Para und 
wuvden Schlüsse bei 276.50 bis 276.45 ge-
tätigt. Au6i Devise Berlin tendierte zum 
Wochenende eine Kleinigkeit schwacher. 

Auf dem G e l d m a r k t e ist die Situa
tion unverändert. Die einzelnen Geldinsti
tute verfügen zwar über große Bargeldbe-
stänide, doch sind sie in der Erteilung von 
Krediten außerordentlich zurückhaltend So
weit Kredite erteilt werden, handelt es sich 
nur um kurzfristige Kredite auf 3 bis 4 Mo-
nate Ziel, da die Banken ihre Liquidität zu 
erhalten trachten. Die starke Ansaminlung 
von Geldern bei den Banken dst luf di.' Vor-
bereitunlg für die kommende Erntesaison und 
die Finanzierung der Ernte durch die Ban 
ken zurückzuführen. Der K r e d' i t z i n S-
f u ß hält sich unverändert je nach Bonität 
des Kreditnehmers bei 11 bis I4?6, wäih-

!n?S '̂?ch^b^;,'""s'ad-w-schen4 

Feste Tendenz auf dem 
Welnmarkte 

Z a g r e d ,  3 .  J u n i .  

Auf dem Weinmarkte ist die Tendenz in 
allen Weingebieten ausgesp-rochen f e st. 
Dalmatinische Weine wurden in der letzten 
Zeit stark seitens des Auslandes gefragt und 
auch ausgeführt. Augenblicklich ist die Nach 
frage seitens des Auslandes verfwmmt, 

. doch greifen hiefür die anderen Gebiete des 
^ Jnlan>des als Abnehmer in den Markt. Di 
im dalmatinischen Produktionsgebiet ver 
langten Preise bewogen sich für schwarze 

> Weine und Opolo bei 50 bis 54 Dinar pro 
! Graid Literprozent Malligand. Da in de, 
l̂etzten Zeit in einigen Gebieten starke Stt'ir 

> me herrschten, wodurch größere Schäden an 
! gerichtet wurden, hat die Preistendenz ei. 
^ne neuerliche Bewegung nach aufwärts er-
j sahren. Auf Vis sind noch einige Waggons 
I seiner Opolo lainernd, für welchen Preise 
I von 60 bis 65 Dinar pro Grad verlangt 

werden. ^ 

! Auf derZagreberWarenbör 
j sWein und Spirit'uosen) wurden gestern 
kol̂ nd" Taxationen genannt: Kro
atische Weine: Weißmeine 6 bis 6.5^ 350 
bis 400, 7 bis 7.5^ 375 bis 425. ? bis 
450 bis."^^0. KriZevae 8?S 350 bis 400. Krî  
2el>ac 7 bis 7.5'?Z 375 bis 425. - Altweine: 
Weißer Tisckwein 9?^ 700 bis 750. Rein' 
riesling 10900 bis 850, Traminer K25 
jbis 900. weißer Burgunder 900 bis 1000. 

Vanater Weine: Werschaher weißer Wein 
3 bis 8.5 325 bis 375. 9 bis 9.5 400 bis 
450. 10?6 450 biS »00, 9 bis 10!^ sckMarzer 
Wein Otello 450 bis 500. sch>r>arz<'r Wein 
K^darka 9.5 bis 10.5 4Ä0 bis 500. 
550 bis 600. — Dalmatiner Weine: Schtvar 
zer 55 bis 60, ĵ polo 55 bis 60, weißer 
bis 60, Opolo dunkel oder licht 1I?S 55 
60, PeljeSac dunkel Opolo 11?S 55 bis 
Wkt veth bis.S5, Biski Opolo 

55 
bis 
60. 

M 

Getränke zirva 96^ 7, für Jndustriezwecke 
rka 96^ 7, denaturierter Spiritus 90?Z 8, 

94 ?6 in Mernen 3, Rohspiritus zirka 9056 
Dinar. ' 
Die Preise für Dalmatinerweine verstehen 

sich in Dinaren pro Hektoliter Malligond, die 
er übrigen Sorten in Dinaren pro Hekto-
iter. Die Preise für Spiritus verstehen sich 

pro 10.000 L ^ nach Tabelle 3 ohne Ver-
zehrungösteuer. 

Sin Welt-Getreidepool 
L o n d o n, 4. Juni. Nach „Voening 

Standard" ist in einer Konferenz in Mon
ireal in der alle Getreideproduzenten der 
Welt vertreten waren, ein G e t r e i d e-

o o l gegründet worden; auch Sowjctruß-
and sei vertreten »zewesî n. Man habe be-
chlossen, auf jeide Preiskonkurrenz im in-

tenationalen Handel zu verzichten. Diesem 
Beschluß haben besonders die russischen Ver
treter zugestimmt. „Evening Standard" 
glaubt, daß die Folge dieses Beschlusses eine 
baldige Preiserhöhnng des Getreides sein 
werde. Der Anbau in Frankreich, in den 
Vereinigten Staaten u. in Kanada sei d-urch 
die jüngsten Ueberschwemmungen bedeutend 
verringert worden, der Brotkonsum in Eu
ropa sei aber im Steigen; ferner gebe es 
nirgends in der Welt mehr Getreidevorräte. 

Nach dem Zerfall des 
GpirituskarteNs 

Vor mehr als zwei Jahren wurde mit dem 
Sitz in Zagreb ein Spiritus-Kartell ins Le
be»^ gerufen, dem nicht nur die i n d u-
st r i e l l e n, sondern auch die l a n d-
wirtschaftlichen Br^nnerei'̂ n an
gehörten. Nach kaum zweijährigem Bestän
de wurde es aufgelöst wegen der auZ'.'inan-
dergeheniden Interessen der landwirtschaft
lichen und industriellen SpirituSfabriken und 
tveil der Syndi'kats^rtrag Umgehu.lgen 
nicht unmöglich gemäcH, ja nicht einmal 
sehr erschwert hat. Nun übersteigt die Pro
duktion stark den Jnlandbedarf; diz Bor
aussetzungen für den Export sind aber Glicht 
gegeben. Die Konkurrenz drückt ^mnach sehr 
auf die Preise, so daß diese Industrie laum 
mehr lohnend P, obwohl die Verbrauchs
steuer bedeutend herabgesetzt wurde. Sie 
trägt jetzt füt landwirtischaftlichen Sp!ritus 
Ig Dinar, sÄr Jndustriespiritus 17 Dinar je 
Literprozent. Diese Begü'nstigung der land
wirtschaftlichen Brennereien nurde jedoch 

durch Herabsetzung ihres Kontingents auf 
nur 4 Waggons je Fcckrik und Jahr zuzun-
sten der industriellen Spiritusfabriken abge
schwächt. Deshalb streben die landwircschaft« 
lichen Brennereien danach, sich von der 
Kontingentierug zu befreien. Die industriel
len Spiritusfabriken befriedigt -über der 'urch 
Herabsetzung der Verbrauchssteuer lnÄ durch 
die Verringerung des Kontingentes der 
landwirtschaftlichen Brennereien lescha^kene 
Zustand ebenfalls nicht, weshalb sie diz Wie
derherstellung des Kartells anstreben, aber 
unter Beschränkung auf die indu»tri?llen 
Spiritussabviken, demgemäß auch mit Sitz 
in Beograd. 

10 Fuhren Stroh auf den Markt. Die Prei
se waren für.Heu 55 bis 75 und für stroh 
27.50 bis 37.50 Dinar für 100 kg. 

X Ausstellung von Harzer Kanarien« Der 
Singvogel-Schutzverein in Ljubljana ver
anstaltet während der heurigen Mustermesse 
eine besonders schöne und interessante ?4Us-

Giermarkt 
Auf dem juigoslawischen Eiermarkt ist die 

Tendenz im allgemeinen flau. Das Auf-
bringltis ist bedeutend, da die Produzenten 
teilweise wagen der erhöhten Preise, teilwei
se wegen der warmen Jiahreszcit. zu welcher 
die ?!^re leicht verdirbt, keinerlei Spekula
tionen treiben. Der Großteil der angebote
nen Ware wird für KühIhauSzwecke aufge
kauft. 

I t a l i e n ist augenblicklich der Hau^t-
klnsument für jugoslawische Eier, während 

stellung von Harzer Kanarien. Die Ausstel
lung wird von 27 Zilchtern dieser Edelr.illcr 
beschickt werden. Diese Ausstellung dürfte das 
freudige Interesse aller Liebhaber der lleinen 
Sänger hervorrufen. 

X Aero-Ausftellung auf der heurigen Mu» 
jiermefse in Ljubljana vom 2. kiis l1. ^^uli. 
Die Benvaltung der Mustermesse in Ljulilja-
na hat für die Zeit der k-eurigen Ausst.2llung 
dem Ljubljanaer Aeroklub „Unsere Flügel" 
einen Raum zur Verfügung gestellt, luf ^em 
Modelle und Bilder von Flugzeug^:!! der 
bedeutendsten französischen, deutschen, tiche-
choslowakischen und jugoslarvischen Flug
zeugfabriken ausgestellt werden. Vi'.'̂ her 
sicherten folgende Werke ihre Beschicku.ig mit 
Modellen und Bildern zu: Rohrl̂ ach, Iiln-
kers. Heinkel, Dornier, Levcissenr. ^ZVeriot, 
Aero und JkaruS. Eine solche Ausstellung 
war aus der Mustermesse in Ljubliana noch 
nicht zu sehen und dürfte daher das Interes
se des Publikums hervorrufen. 

X Die erste Donaudampsscki'fsahrlsgescll. 
schaft bewilligte für den Besuch '̂er h?uri.^cn 
Mustermesse in Ljubljana einen 5'0prozent:-
gen Nachlaß des normalen Fahrpreises auf 
der Eillinie Wien—Lin^ und auf de:: P<'r-
sonenlinie Passau—Linz—Wien. Auf der E? 
preßlime Wien—Budapest—Beograd—Djnr-
djevo gilt diese Fahrtermäsjigung in der 
Weise, daß die zu normalem Preise gck^.uste 
Hinrevsekarte zur unentgeltlichen Riick'.chrt 
berechtigt. Dies gilt jedoch nur für den F<ill, 
daß die Fahrt in beiden Richtungen mit d^m 
Expreßdampser gemacht wird. Die Fal;ipreis 
ermäßigung wird auf Gru<iid der Messel',;!-
tiination fiir die .Hinfahrt vom 19. Juni InS 
19. Jnli, für die Rückfahrt aber bis 2^^. Juli 
1927 gewährt. Für die AuSstellun.^Zn^are 
wird die Fracht nach Li'ubljana voll berech
net, wird aber zur unentgeltlichen Riick^ühr 
innerhalb von vier Wochen nach Messeschluß 
angenommen. 

Nadio Wien 
Sonntag, S. Juni. 

10.3V: Orgelvortvag. Suite für Violine und 
Orgel. 

11.av: Konzert des Wiener Sinfonieorche
sters. , 

15.39: Kammeroper: „Die beiden Schützen." 
Komische Oper. 

18.99: Kammermusik (das Alberdingk-Qi.ar-
tett). 

29.99: „Bruder Martin.* Voltsstück mit Ge
sang in 4 Akten. 

Montag, 6. Juni. 

19.99: Chorvorträge der Wiener T'ctngev 
knaben. 

Il.VV: Konzert des Andr^-Hummer-Orche-
sterS. 

15.39: Nachmittagskonzert deS Wiener Kon« 
zertorchesterS F. W. Ganglberger. 

18.99: Uebertragung aus der Wiener Staat? 
oper: „Tvist>an und Isolde." Oper von R. 
Wagner. 

Dienstag, 7. Juni. 

11.99 und 16.15: Konzert. 
l7.1ö: Jugendstunde: Die (Beschichts voî  

Oliver Twist. 
18.19: Die Festwochen in Wien und Nieder« 

österreich. 
18.29: Stunde der Frau: Das ^ehschn:ache 

Kind. 
29.15: Musikhumor in Ton und Wort (Hu

moresken und Schnurren großer u. klei
ner Meister.) 

Mittwoch. 8. Juni. 

die S ch w e i z, die bisher an erster ^tc'lle l1.99 und 1K.15: Konzert. 
unter den Abnehmern der jugoslawischen ^ 17.99: Kindcrstunde: Märchen lür groß uich 
Prodi!'tion stand, derzeit wenig Interesse > klein. 
zeigt. Der deutsch e Markt ist niit pol- 18 26: Aus meinem Leben Persönlich? ^r-
niscl)en und vorwiegend aber russischen Of- ! imierungen an? dem Ausstieg der Technil 
ferten und Anlieserungen versorgt. En g- ' der letzten sieben Dezennien. 
la n d kommt auigenblicklich gleichfalls als 29.l9: .^Me'dea". Trauerspiel -lon Grillnar« 
Importeur jugoslawischer Ware nicht in Bc 
tracht. 

In heimischen ProduktionSgebiet wird für 
frische Ware 97.50 Para bis ein Dinar be 

zer. — Anschließend: Leichte?l>hendmnsi?. 

Eufopavroaramm 
Sonntag. 5. Juni. 

willigt. Stark gefragt ist steiri'che Ware, die y»»». 
fi'ir K^ühlhauSzwecke bevorzugt wird. aus der^.-^dti. 

^ ^ ^ ^ <^harlottenburg: „Hamletj 
Hitttmelsahrt". 
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La»a««berg M.00: „Der Troubadour". Oper 
von G. Verdi. 

VlK«he« lk.0v: ^FortunaÄ Lied", LomUche 
Optt von I. Offe:Mch. — 1S.V0: .Der 
Megende Holländer". Oper v. R. Wa»^ner. 

Fra«!^urt 16.30: Borlesung aus :lzenen 
Werken des Dichters Ernst ToÄcr. 

Hamburg 20.30: Pfingstheimatspiele auf Nor 
derney. 

tUnigsberg S0.10: „Fra Diavolo". ?zn?ische 
Oper von Auber. 

Montag, S. Juni. 
Langenberg 19.20 bis 22.45: „Gräfin iNari-

za". Operette in 3 Akten von Em. Kaiman. 
Hamburg 20.00: „Der böse Geist L'tivpazi 

Vagabundus", ^uberposse von Ioh. Ne
stroy. 

Frankfurt 20.30: Bunter Abe»id. 
Aratau f422 m.) 20.30: Monstrekonz?rt deS 

„Orchostre militaire de la grand cour cha-
teau Wamel". 

Vttdapeft 8V.IÜ: MeltosageS Aßszony". 
Schauspiel. 

Meystag, 7. Jmii. 

Verll» 20.30: „DaS moderne Ich". 
Langenberg 21.00: Stimmen und Klänge 

aus romantischer Zeit. 
Hamburg 19.25: „Jormy spielt auf". Oper 

in Awei Teilen von E. Krenek: 
Frankfurt 2015: Internationaler BollZl.'?-

derabend. 
Breslau 20.10: „Die Kreuzelschreibcr'̂ . Rau 

ernkomödie von Anzengruber. 
Königsberg 20.45: „Nino von Le-ncloS". Dra 

ma von Hardt. 

Mittwoch, 8. Juni. 

VerNn 21.00: Konzert des KünstlerpaareS 
Mary Leivi-bohnen und Michael B''l-,nen. 

München 20.00: Englan>d. Erster Ab?nd: 
Balladen. 

Frankfurt: .,Die Gezeichneten." Oper :n drei 
Aî zügen von Franz Schrecker. 

Prag 19—22.15: Uebertragung aus dem 
Ständetheater: Verdi: ..Ein MaSksllball." 

Mailand 20.45: Verdi: „Rigoletto." 
Daoentry 23.00: Tanzmusik. 

Kunst und Ateratm 
NaNonaNkeater ln 

M aribor 
Neverwtre 

Smnttag, 4. Junii: „Die CzardaSfürstin", 
M. C. Zum ersten Male. 

Sonntag, 5. Juni um 15 Uhr: „Scampvlo' . 
Zu ermäßigten Preisen. Abonnenten erhal
ten an der Tageskasse Ermäßigung. 

Sonntag, 5. Juni um 20 Uhr: „Die Tzar-
daSfürstin". 

Montag, 6. Juni: „Der Orlow". yastfpiel 
ber Frau Mitroviö von der .Zagreber 
Oper. 

Smzer Xdeaterbrlef 
von 

Theo van G e r y (Graz). 

G r a z ,  P f i n g s t e n  1 9 2 7 .  

Sechster Maifestfpielabeub. 

. Es soll gar nicht bestritten sein, daß das 
neue Rußland als Erivecter unÄ Ausstccuer 
von Gedantensaat sehr Großes geleist<'t hat, 
aber — aber Rußland ist eine unglttliliche 
5^d. Anno 1918 hat Rußland die d '̂utsche 
Revolution verpfuscht u. Heuer die finni
sche; Rußland hat in Italien als G-^gen-
b«vegung den Fascismus reifen lassen, Ruß
land hat durch seiltzen Emissär Bela Kun 
denn Reichsvenveser Horthy die Macht in 
Ungarn geschaffen in M^Skau 
hat T a i r o w das Theater zntsesselt und 
s în Prophet Regisseur Marholm hat 
durch seine Reform-Inszenierung unserem 
friedlichen Graz einen ungeheuerlichen 
Theaterskandal bescheert. Die dritte Wii?der-
holung von,Sommernachstraum' am 26. Mai 
wurde mit schrillen Pseiserln, Gejohle und 
Getrampel gesprengt, nlußte nach dem ersten 
Akte abgc»brochcn nierd?n» n>e>il — ja! stockt 
man! weil — weil Regisseur Marholm ein 
kommunistischer Jude ist (oder sein sol!) Es 
ist für die Kunst ganz egal, ob ein Re^Z'sseur 
Jude oder E!)rist. Bolsî wik ider Rutscher 
«st, aber „Mist" und n>cnn er noch-so ..ein
gewickelt" wird, ist keine Äonfiküre. Dem 
Mchter Shakespeare auS seinem siinfak^^zen 
„SommernachtStraum" einen dreiattiien zu 
machen ist ^Oon an sich kühn, ihm aber Tal-
mî Ersatz als „Neubearbeitung" cinzu'ugen. 
^ einfach fre<f? imd karrikicrt des Ti'ntrr's 
Werk z^um „Mist", den ni?s»t 
als »SommernachtStraum" von Shakespeare 

Nahezu dasselbe ist über den achten und 
S<hlu^-Maifes^pielab:nd zu soffen, '̂ kan gab 
„Btirger als Edelmann" von M o l i ü r e 

Es war ein äußerst ulkig^'r ..Backet'"-
Albend mit Borkamps, Tanz, Vallett, aber 
doch kein — sage und schreibe „M o l i 5 r e« 
s^tspielabend", es war ein glatter Dur hsass. 
Über den nur deshalb gesprochen sei. weil 
man hoffentlich erkannt hal'en iiird, die, 
hier bei Moliöre anl̂ nrandte Tairow,'Mor-
holm.Regiesorm selbst die besten ^tücl.' der 
Dheaterliteratur verblödet. 

Die Wiederbolunsi d?s Stückes 'lurdc so
fort abgesagt. Rulle saust! 

Die Maisestspiele sind — wenn auch mit 
der Entgleisung Tairow-Marholm in nner 
Wsî e verrauscht, daß mmi vom Grager 

Theater wieder in aller Welt spricht. Irgend
wo mußte der bSse Regie-JnszenierungS-
Reform-Dusel ja bekämpft werden und daß 
dies von îte des Grazer Publikums ge
schah, zeigt seinen traditionellen Geschmack. 
Unter „Grazer"-PMi?um sind die B»?iucher 
des Molî re-AibendeS. nicht die Demonstran
ten des Shekaspsare-AbendeS verstand-u. 

WeMbeater ln Varls 
Am 5. Juni besinnen im „Theater des 

Champs Slys^eS" und in der „Eom^die" die 
von G e m i e r orgamfierten internationa
len Gastspiele, das sogenannte „Welttheater". 
Max Reinhardt wird, wie qsmsldet 
wird, als Vertreter Deutschlands „Zeder
mann" und den Goldomschen »Dimer zwei
er Herren" spielen. England läßt sich 
durch das Ähauspieler-Ehepaar Thocn'dike-
Lewis Tasson vertreten; auf dem Programm 
steht die „Medea" de» Euripides und Zhaws 
„Heilige Johanna '̂ in der Londoner Jn?sze-
nierung. Rußland, von dem man eine 
ssiner prominenten Schauspielertruppen zu 
sehen hoffte, kündigt nur ein Gasvspiel der 
Leningrader Op«r „Die Liebe zu den drei 
Orangen" von Prokoview und Darbietun 
gen des Ballett-Ensembles Romanow an. 
D a s  K g l .  T h e a t e r  v o n  K o p e n h a g e n  
wird AuflsAhrungen von Holbergs „EraSmu» 
MontanuS" und von Knudsen-SibeliüS' 
„Searamouche" zeigen, Holland Hejer-
mannS „Ghetto" in der Darstellung von Lud 
wig de Bries. An den spanischen Abenden 
des „WeltthoaterS" tanzt die A r g e n t i-
n a mit ihrer Truppe. Die Theaterkunst Oft 
a s i e n S  w i r d  r e p r ä s e n t i e r t  d u r c h  e i n e  j a p a 
nische Truppe, die auißer Bruchstücken ja
panischer Schauspiele Tänze und Liedzr b^n 
gen wird. Eine interessante Ergänzung 
nlacht Gemier selbst durch die AuWhrung des 
„MaskenschliherS", der modernen B.»arbei-
tung einer japanischen Legende aus dem 18. 
Jahrhundert. Die Dekorationen entwirft 
Foujita, Kostüme und Requisiten verden 
von fvanzösiischen Samnilern zur Berfüqung 
gestellt. Die Pariser Staatstheater werden 
während des Gastspielmonat« Festvorstellun-
gen geben, die Oper „Die Trojaner" von 
Berlioz. die ..ComSdie Francais" „Loren-
caceio" in der Neuinszenierung, das „Odeon" 
voranssichllick» ein Stück von Lenormand. 
Im Foyer de« „Theaters des Ehamps Ely. 
^«ies" wird eine Theaterausstellung organi
siert. 

's- Zwei interessante Theaterabende w 
der Regie Balo VratinaS. Wie bereits er
wähnt, findet am Mittwo5i, den 8. d. M. 
in, Stadttbeater in Ptuj die Uraufführung 
von Angelo EerkvenikS Tragödie 
„OLiSLenje" (Läuterung). Direktor B r a-
t i n a hat mit der Einstudierung dieser 
modernen und Problematischen TraigAdie 
gleichzeitig mit den Scbauspielern des Na-
tionalt^eaters in Maribor beiivnnon. Die 
Erstmlfftl1?rung in Maribor wird am 13. d. 
M. über die Bretter a('l)en. Mit dieser Vor
stellung wird sich Direktor Bratina vom 
Marburger Theaterpublikuu, verabschieden. 

 ̂Vorftikjrung eines kroatischen Lrato-
riums in Frankfurt am Main. Dje interna-
tionale ss,,. neue Musik in ?rank-
surt am Main veranstaltete in der vom 
50. Juni bis 4. Juli im dnrtigen Opornl'̂ uS 
einen „Sommer der Musik", an dein 

ponisten und Künstler aus allen Teilen der 
Welt teilnehmen werden. Als eins l̂ge» Werk 
der Oratorium-Komposition gelangt Bvki-
dar ö i r o t a S „Leben und Werke oer Hl 
Cyrillus und MethoduS" zur Aufführ?.ng. 
Leitung: SreÄo Kumar (Z^gr^)- «oli-
sten: Josef Kritaj tZagreb), Julius ̂  e t 
t e t o (LjMjana), Josef R l j a o e c 
(Zagreb). Svetozar Banovee und Rado
van A l a u p o vi L. Den Chor stellt der 
kroabilsche Gesangverein „Kolo" aus Zag'-eb 
der im vorigen Jahre seine Tourne durch 
die Schweiz mit riesigem Erfolg .̂ krönt hat-
te. Das überaus interessante Festprogramm 
dieser, internationalen Musikwoche ist in der 
Musikalienhandlung Höfer erhältlich. 

4  ̂ Die deutschen Bühnenkünstler in Subo-
tica. Aus SuL t̂iea wird berichtet: Di«: Ber
liner Schauispielertruppe unter Führung 
Sans BrockmannS erreichte mi» der 
Anfs'ührung der Komödie „Jnzeborg" von 
Kurt Götz ewen großen Erfolg. 
's- Veethoven-Feier in Moskau. Als Haupt 

ieier der Beethoven-ErinnerungSwoche fand 
»m Moskauer Konservatorimn eine Fest
sitzung mit Anspvachen deS KommisiärS 
Semaschko unid anderer offizieller Ver
treter ftiatt. Das Jinsonieorchester und Chor, 
s o w i e  d e r  u n g a r ' f c h e  G e i g e r  J o s e f  S z i  -
geti spielten vor einem begeisterten Au
ditorium. 

NMrlchtenausVtuj 

Dor Beginn ver Drau» 
reguNening 

Schon Jahrzehnte hindurch versch!?indet 
ein Stück fruchtbaren Bodens lach '̂ em an
deren in der stellenweise mit grober Wucht 
an das Ufer anprallenden Drau. Trotz un
ausgesetzter Klagen vonseiten der geschädig
ten und bedrohten Bewohnerschaft in der 
nächsten und ferneren Umgebung unserer 
Stadt fand die hochaktuelle Frage der 
DrauregÄlierungw maßgebenden 
Kreisen kein Jnterefl«. Erst Vei der Durchbe-
rawng des neuen Mnansgesetzes konnte der 
Betrag von ö Millionen Dinar für îe Drau 
regulierung eingestellt werden. MlersingS 
entspricht dar bewilligte Netrag zur Durch
führung des Regulierungsplanes beiwettem 
îcht, doch Mt man. wenigstens '̂ ie notwen

digsten AvMten an den am stärksten MlSge-
setzten Stellen bewerkstelligen zu können. 

Die? o « m i s s t o n e l l e » e s t ch-
t i gun gder AU regulievenden Strecke und 
des von Jng. Knez mit großer Umsicht ent
worfenen Regulierungsplanes wurde am SS. 
v. M. vorgenommen. Leiter der Kommission 
war Jng. P a n t i 6 aus Beograd; ferner 
waren in der Kommission vertreten die Her« 
ren Jng. I u r a n, Jng. Kn e z, Reqie-
rungSrat Dr. Y o n L i n a (Ptuj), der Ab
geordnete Prsf. Besenjak sowie Bürger. 
Meister Dr. S e n L a r und Bizebür̂ rmei-
ster Blatekfür die St«dt Ptuj. Die Kom-
misiion Vefuhr mit einem Kahne die Drau 
von L o k a b«»i Sv. Jani! bis L o v r e n-
kane (Kroatien) und stellt« '7lle ssne Stel
len fest, die im Regulierun-gSplan in «erster 
Linie in Erwägung ge ,̂ogen werden sollen. 
Man hofft, bereits im Laufe eines Monats 
mit den Arbeiten begirnnen zu können. 

p. Silberne Hochzeit. Der hiesige Steuer-
oververwalter ^rr I. S o r m a n n fei
erte vorgestern im engsten Familienkreise da» 
Fest der silbernen Hochzeit. Unsere herzlich
sten («lückwünfche! 

P. TodeSsal. Die Gattin des hiesigen 
M a r k t i n s p e ^ t o r S  F r a u  A p o l o n i e  C a j n k o  
starb dieser Tage an der Geburt eineS Kin-
ldes. Der schweraetrossenen Familie unser 
innigstes Beileid! 

p. Irrsinnig geworden. Die jüngste Toch
ter des im Ruhestande lebenden LchrerS ö. 
ist gestern irrsinni,-, gttvorden. Heute früh 
wurde das be^uernSwerte, ISjährige Mäd
chen in die Irrenanstalt nach Ljubljana ge
bracht. 

p. Das unlängst veranstaltete ..Go?ol«.Kon. 
zert schwang sich unter der umsichtigen Lei
tung des .Httrn Direktors P a h o r zu aanz 
respektablen ktinstlerikchen Leistungen empor 
Besonders gut gefiel Frl. S t ö h r Aa-
vier; leider?am aber ib.r Spiel nicht voll und 
ganz zum Ausdruck, weil daS sich in miserab
lem .Zustande befindliche Klavier nicht im ge
ringsten den Anforderungen gerecht w '̂rden 
konnte. sJedensalls evschqene eS wünschens
wert. bei einer näck>sten sol̂ n VelegenKeit 

Sorge zu tragen, daß den Solisten brauch, 
bare ^rumente zur Verfügung gestellt 
wer^n.) ̂ rr Prof. Eila dachte drei Llo» 
der zu  ̂ Vortvage. Er verfügt über eine be
reits ziemlich gut geschulte Stimme. Seit dem 
letzten BeethovenÄonzert zeigt Prof. Sila 
sichtliche Fortschritte; wohl wäre eS aber an-
gezeigh, wenn er die theatralischen Kesten bei 
seinen^Auftritten mtterlaflen würde. 

P. Die Telephonzelle a« Postamte verdien? 
es, dah auch ihr einmal eimge Zeilen g?rsid-
met werden. ES wird in hies. BevölkerwrgS-
kreisen mit Recht darüber Klage geführt, däß 
die Telephonzelle am hiesigen Pos t̂amte nicht 
im gerillten den Anforderungen entspricht. 
Die Zelle ist etwas zu klein, so daß î rSßere 
Mensc!̂ n überhaupt nicht hinem können, und 
außerdem ist in der Zelle kein Licht ange
bracht, so daß man sich gezwungen steht, eine 
Kerze mitzubringen. E« P wohl einleuchtend, 
daß diese Zustände «uf die Dauer unhalebar 
sind. Die Poswerwaltung wird daher ersucht, 
wenigstens dckS Licht in die Zelle einleiten zu 
laisfen, wenn man momentan schon nicht dar
an d^en kann, eine neue Zelle M errich
ten. 

p. Den Apothekennachtdienft versteht bis 
nächsten SamStag t̂ e Apotheke deS Herr« 
O r o>t e nam Florianiplotze. 

NachMten aus Gelle 
e. Personalnachricht. Herr Max A v i ö, 

Streckßninspektor in Celje, wurde zum 
HochbaumlSjchuß in Ljubljana versetzt. 

e. Freie Wohnungen. Das Wohnungsge-
richt in Eelje schreibt folgende Wohnungen 
aus: Maria Kranjc, Lipa 17, 1 Zimm^n  ̂ mit 
Sparherd im Evdgeschoß; Johanna Hocvat, 
TruSovlje K. 1 Zimmer und Küche im Erd
geschoß; Matthias PirwSek, Bojmk S. L 
Zimmer und KÄche im Erd^choß; Dr. B. 
Kutovec, Pred groifi.jo 7, 4 Zimmer, Küche u. 
Vorzimmer im Erdgeschoß; Ernst Fan nger, 
Hauptplatz S, 2 Zimmer und Speisebzmmer 
im S. Stock. 

e. Beim Vezirkshondelsgremi«« W «elft 
wurde vor einigen Tagen eine Hopfenhänd-
lerlsektion gegründet. 

e. Die össentliche städtische «ollSbiblioth  ̂
lreh im Mai 170 Mitgliedern 750 Bücher 
aus. 
' e. ylit dem Motorrad a« Schloßberg und 
Annensitz. Am vergangenen Sonntag fuh
ren die ^rren Brenil und V e b l e aus 
Celje mit zwei „Peugeot"-MotorrKde?n auf 
den Schloßberg bis zur Burgruine, am 
Montag alber aus den Annensitz. Trutz deS 
steilen Wege« gingen dio Fahrten ^ut von
statten. Die genannten Fahrer sind die er
sten, die den Schloßjberg und den Annensih 
mit Motorrädern bewältigt haben. 

e. vründmtg eines Motoilubs. In Cslse 
oll m Kürze ein Motoklub eggrünvet wer
den. Die Vorbereitungen sind bereits im 
Gange. 

e. Dos Kino vaberft übernahm am Frel-
t<lg den L. d. Herr Ferdo H e p l a ^ch' 
ter des Stadtkinos in Cdlje. 

e. Hitze und Sannbilder. Nach kühlen reg» 
nerischen Tagen brach endlich wavmeS Som
merwetter «in. Die Hitze erreichte am Frei
tag bereits Gvald <^stuS. Die Eannbä-
der lebten in den letzten drei Tagen auf. 
DaS städtische Damen und das Herrenbad, 
die am Freitag eröffnet wurde«, waren 
slZ^n am ersten Tage verhältnismäßig gut 
baucht. 

e. Der Vorftond des Verbandes der Haa» 
delsgremie« hält am Dienstag, den 7. d. M. 
im Hotel „Union" w Celje eine VoilllsitzAng 
ab, in der einige wichtige ĵ dels- und wirt
schaftliche Fragen erörtert werden. 

e. Renovierungen. In der kommenden 
Woche wird die A^ovierung des alten Ge
b ä u d e s  d e s  O b e r s t e n  S c h ö b i n g e r  a m  
Hauptplatz beendet sein. Äe Renovierung ist 
stilgerecht ausgeführt worden. Die Ausbesse
rung dn Marienkirche schreitet rüstig fort. 

c. Esperantiftenausslug nach Celje. Am 
Pfingstsonntag veranstalten Esperantisten 
aus Zagreb, Ljubljana, Maribor und anide-
ren Orten einen Ausflug noch Celje. Die 
Gäste wer<den vormittags die Stadt, am 
Nachmittag oiber däe Burgruine bes^chtbzen. 

c. vom vezirkShandelSgremium. Mitglie
der des Bezir?shandlcÄgremimnS in <« l̂je 
werden aufmerksam «zeinocht, doß aitf Grul̂  
eines Beschlusses der letzten Hauptversamm
lung die Ausnahme von Handelslehrlingen 
von nun an nur unter der Bedingung ge
stattet ist, wenn der Anmeldung des Lehr-
Üngs ein ärztliches Zeugnis über die törps»» 
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lich» und geistige Fähigkett de» L^rling« 
zum HandelSgewerbe deiqefügt wird. Die 
ilkztt^n Zeugnisse müssen von Distrikt»-
ürzten ausyestellt sein. Ferner mögen sich 
Grsmialmitglieder, denen von den zuständi
gen BezivkShauptmannschaften eine Verord
nung zugestellt wurde, wonach ihnen vom 
1. Juli h. I. an der Ausschank von Alko-
holgetränken untersogt wird, wegen Rekur
se» an baS BezirkShanidelSgremium wenden. 

c. «mt»tag der Handelskammer. Der Re-
ferent der Andels-, Gewerbe- und Indu-
prtekammer in Li'lbl̂ na amtiert am Diens
tag» den 7. d. M. von 8 bis 13 Uhr im Di-
rekbionSzimaner der TranÄport,zesellschaft-
A..G. am Samlkai in Celje für Pnrleien 
au» Celje und Umgebung. 

t. Sin frecher Aeel. Am Mittwoch, den 1. 
V. M. gegen 21 Uhr erschien im Garten des 
Blmnengärtners Herrn Alois Z e l e n k o 
an der Ljubljanfla cesta ein unbekannter 
Mann und rupfte aus der Erde b Wachol-
derftvkucher im Werte von S50 Mnar aus. 
Al» er von den Lehr-jungen bemerkt wurde, 
lich er zwei StiÄucher fallen und gnb Fer-
fengeVd. Der Mann wurde nicht erkannt. 

e. Den Rpsthektnnalhtdienft versieht vom 
EkamAtag» den 4. bis einschließlich Freitag, 
den 10. d. M. die Apotheke „Zum Adler-
am Hauptplatz. 

Schwuraerlcht 
Ee lj e, 2. Juni. 

Der Mord in «ajaze 
Die Verhcmdlung gegen den 28iährigen 

Bergarbeiter Josef K o k o l au» Kasaze, 
bte neuerlich ausgeschritten worden war, 
dauerte heute den Mmzen Tag bis 19.1S. 
Die Geschworenen sprachen Aokol von der 
AnAage wegen Mordes frei, besahten aber 
die Frage wegen böswilliger Nichtanmel-
dvng von Maria und Josef Steiner 
derMen Mordes. Kokol wurde zu 1» Mo
nate« schweren Kerkers verurteilt. Den An
geklagten verteidigte Rechtsanwalt Herr 
Dr. K a l a n. 

C e l l e, 3. Juni. 
Den Borsitz führt OberlandesgerichtSrat 

Dr. P r e m s ch a k. Botanten sind Landes-
^richttr^^T i l l e r und .Bezirksrichter 

Staub 
Um 15 Uhr begann die VsrhandlunA ge-

gen «den LSjäHrigen VkvschinfMrer Alois 
Travner aus Stolovnik bei Rajhenburg, 
der unter Anklage steht, um 2 Uhr in der 
Nacht vom 10. auf 11. November den Be
sitzer Franz I u g aus Stolovnik in der 
NÄHe von Rafhenburg überfallen und be
raubt zu haben. Ueber diesen Fall haben 
wir bereit» in der Nuimner vom Mittwoch, 
den 1. d. M. ausführlich berichtet. 

Deruvtreuung auf ver 
Vosi ti» Nogaifa Slatina 

Am Vormittage begann die Berhaiidlung 
gegen den S4jahrigen Albert G a b r i ö, 
gewesenen Postverwalter in RogaSka Sly. 
tina. 

Der Angeklagte war a>b November 1918 
am Postamt in RogaSka Slatina angestellt 
und wurde am 17. August 192S zum Post
vervalter obendort ernannt. Bis 12. April 
d. I. veruntreute er als Postverwalter 

. Amtsgelder im Mindestbetrage von 
K1.406.2b Dinar. Gabriö gesteht seme Schulid 
uad gibt an, die erwähnte Sunnne verun
treut AU haben, während nach Angaben der 
Post- und Telegraphendirektion in Ljublja-
I» der Schaden auf 32.834.25 Dinar be
messen wurî . Der Angeklagte führt an, daß 
er Geldsummen, die von Parteien mittels 
Pouches eingezahlt wurden, für stch behielt, 
da er w^n Kran^eit seiner am 24. April 
1WK an Tuberkulose gestorbenen Frau in 
große Schulden (75.468 Dinar) «geriet, die er 
von seinem Gohalte von 3<XX) Dinar nicht 
bezahlen konnte. 

Z e u g e n a u s s a g e n  l e b t e  
GabriL über seine Verhältnisse und soll das 
Geld nicht für seine kranke Frau, sondern zu 
anderen Zwecken verwendet habe. Die Ver-
stcherungSsumme von 23.000 Dinar, die er 
im März d. I. für sein zu Neujahr auS un
aufgeklärtem Grunde abgebranntes Hous 
ausbezahlt erhielt, teilte er unter seine Ver
wandten aus. Für seinen Bater und seinen 

Bruder mußte er größtenteils allein sor^M. 
Sein BriÄ>er fuhr öfters nach Podöetrtek 
in ein Farbenbergwerk, von dem sowochl 
sein Bruder als auch GabriL selbst große 
Bevdttnste erhofften. Au» dem Bergwerk 
war jedoch kein Kapital zu schlagen. Der An
geklagte wurde zu acht Monate« schweren 
Kerkers verurteilt. 

Die Geliebte mit Strych» 
nin vergiftet 

T  -  l j e ,  4 .  J u n i .  

Den Vorsitz führt LandeSgerichtsral 2 e-
v i L n i k, Votanten find Landesgerichtsrat 
D r .  F  l  e  r  i  n  u n d  B e z i r k s r i c h t e r  K a m «  
p a r a. Den Angeklagten verteidigt T-^ktor 
O g r i z e k. 

Als Letzter in der Sommertagung deZ hie
sigen Schwurgerichtes hatte stch der 24llthrige 
Bäckergehilfe Martin R o m i h aus Telce 
bei Blanca wegen Mordes zu verant.vcrten. 

Der 63jährig>e Besitzer Jakob D uS iL 
in ReStanje bei Rajhenburg fand am 2?.'. Ju
ni 192S um 5 Uhr früh seine A3jährigs Nich
te Maria D u S i L tot in ihrem BiZtte im 
besonderen Zimmer. Sie war am vergange
nen Abend gutgelaunt schlafen !?egang«'n. 
Eingangstür war offen, Maria DuSiö lag 
aber im Bett ausgestrectt und 'nit '̂ec D?cke 
bis zur Brust bedeckt. ES sah aus, als ob sie 
tot in das Bett gelegt und zugedeckt worden 
wäre. 

Zwei Gericht̂ ärzte stellten bei der Obdnk« 
tion fest, baß Maria DuSiL an lZerql'timg 
gestorben war und daß sie sich bere-itZ K Mo
nate in geseaneten Umständen befand. Eine 
Analtise ^r Eingeweide, die in der staatlichen 
lcmdwirtschaftlich . chemischen Anstilt in 
Liubljana vorgenommen wurde, erqab, daß 
Maria DuSiö mit Strt>chnin vergiftcl wor
den war. Allem Anschein nach vurde M<i?!a 
DuSiL drtmßen vergiftet und dann i.l ihr 
Zimmer gebracht, da die von innen v<'r-
schließbare Haustüre am Morgen offen rar. 

Der Verdacht fiel safott auf Martin Ko-
mih, der mit der Ermordeten î in Liebesver
hältnis unterhielt. Maria DuZiS w,r «mf 
dieses Verhältnis stolz und äußerte sich auch 
zu mehreren Personen, daß sie mit Rom!h in 
anderen Umständen svr. Romih kam zur 
Nachtzeit öfters zu ihr und riet 'hr 'viUer, 
als sie ihm ihre Schwangerschaft gestand, sie 
möge die Leibesfrucht abtreiben. 

Der Angeklagte stellt sein Liebesverhältnis 
mit der Ermordeten sowie den Mord ent
schieden in Abrode. Er habe sie Mar ;iul ge
kannt, sei aber mit ihr niemals allein bei-
sammen gewese«:. Romiki gibt an, day Ma
ria DuZiö wahrscheinlich vom Bergarvt!'ter 
Franz Zamida, mit dem sie ein VeryS"nis 
gehabt halben soll, vergiftet worden s- î. ?.a-
mida, ein geistig beschränkter und b'lrll?qer 
Mann, wurde bald nach dem Morde aus dem 
Kohlenbergwerke DukiS bei Raihenburq ent
lassen und wanderte am 1. Juli 192«^ nach 
Frankreich aus. Romih gibt ferner am 
2l. Juni 1926, also am Tage vor ^er Cr'nor« 
dung. den ganzen Tag zu Hause Heu getrock
net zu haben, um 23 Uhr zirsammen n it sei
nem Bruder Leopold aufs Heu schla?2n ge
gangen und NM 3 Uhr früh vom Vater.inf-
geweckt worden zu sein. Da der Wsq 
Selce bis ReStanj und zurück vier Stunden 
beträqt. sei seine Schuld am Morde aufge
schlossen. 

Aus dem Gefängnis snndte Romih nach 
Hause einen Brief, in dem er seine Stiefmut
ter, seine Schwester, seinen Bruder so.vi? den 
Bruder der Ermordeten, Leopold DusiL, und 
dessen ?^rau zu falscher Zeugenaussage? zu ver 
leiten suchte. 

C e l I e, 3. Juni. 

Tie Verhandlung gegen Alois T r a v-
ner wegen Raubes dauerte bis 19 Ul?r. Die 
Geschworenen verneinten die Frage n'scsen 
Raubes, worauf Travner freigesprochen :vur« 
de. Ter Angeklagte wurde von Dr. I. H? a-
8 ovec verteidigt. 

Aus der Sportwelt 
Dorbereitungen zur 
Owmpiade Amster

dam tSTS 

Erinnerungsmedaille," die den Teilneh-
mern die an den olympisckien Spielen teil
nehmen als A^rdenken überreicht werden 
wird. Der Entivurf der Bronzemedaille 
stammt von dem holländischen KÄustler I. 
C. W i e n e ck e. 

Sport zu Vfingften. 
Pfingstsonntag: 

Um t0 Uhr: S. V. Rapid—Kapfcnberger 
Sp. K. SchiodSrichter Herr R a d o l i ö. 

Um 14 Uhr: Motorrad- und Kleinauto-Nen-
nen auf der Dhesen. 

Pfingstmontag: 

Um 10 Uhr: S. V. Rapid-i. Zugend—T. S. 
K. Merkur-Jugend. Schiedsrichter - Herr 
S o r k o. 

Um 15 Uhr: S. V. Rapid-Reserve—T. S. 
S. K. Mertur-Rel'erve. îodsrichter 
Herr S i m o n ö i L. 

Um 17 Uhr: S. V. Rapid—.̂ apfenberger 
Sp. Schiedsrichter Herr N e m e c. 
Alle Spiele am „Rapid"-Zport̂ labe. 

In Murska Sobota: 

S. K. Mura—1. S. S. K. Maribor. (Hand
ballspiel). An beiden Tagen. 

: S. B. Rapid (Fußballscktion). Zu den 
Spielen gegen den Kapsenberger S;.ortNub 
tritt die Mannschaft in folgeder Aufstellung 
an: Pelko, BarloviS, Kurzmann, Pernat, 
Frangdsch, Simmerl, Pollaf, Paulin. Venko, 
Tergletz, Löschnigg V. Ersatz: Löschnigg L. 
und Petroviö. Tie Spieler habe eine halbe 
Stunde vor Beginn Äer Ä '̂iele in der Gar
derobe gestellt zu sein. 

: S. K. Svoboda. Für das Spiel in Ljnb-
ljana geizen den S. K. Svoboi>« haben sich 
Samstag, den 4. d. M. um halb Nbr fol
gende Spieler am Hauptbahnhof einzufin
den: Menlig I, Oman, Mernig 2, Bach, 
Konrad 1, Korada, Konrad, Pischof I, 
Ztra'h, Pischof 2 und Tropp. 

: Dritte Davis-Cup-Runde. Tie Ta nZ» 
Pokal-Begegnungen znnschen D ä n e -n a rk 
und Indien werden vom '̂ '-is '1. Ju
ni in Kopenk^gen stattfinden. — Vom l«?. bis 
1 2 .  J u n i ,  w o  s i c h  i n  B e r l i n  D e u t s c h 
land und Südafrika gegenüberste
hen, finden in P r a g die spiele zpuckjen 
der T s ch e ch o s l o w a k e i und e l -
gien statt. 

:'Dr. Pelker wurde bei einem Abend-
nieeting in Krefeld von Büchner über 
400 Meter geschlagen. Der Magdebuv^r 
Sprinter, der erst niit Beginn der heurigen 
Saison zu den Mittelstrecklern überging, 
siegte in 49.8 Sekunden, Peltzer wurde 
in 50.2 Sekunden vor G e r tz Zweiter. 
Ten Revanchekamps zwisckM Houben und 
Schüller über 200 Meter gc'.vann abernials 
S ch ü ll e r in 22 Sekunden. 

: Franzosen in Wimbledon. Znin W'ii'ble-
don-Turnier entsendet der französische Ten
nisverband Borotra, Lacoite. Brugnon, Co-
chet. LandrN, Boussus, Fräulein Bardos nnd 
Fräulein Mathieu. 

: Die Charlottenburger Athleten starteten 
Tienötag bei einem Abendmeeting im Stock
holmer Stadion. Tie beste Leistnng bot 
K ö r n i g, der 100 Meter in 10.6 Sek. 
gelvann. Die 4X100-Metcr'?tasfel gmxin-
nen die Eharlottenburiger in 49.9 Sekmden. 
: Helen WillS wählte für is?r erstes ?!nf' 

treten in Europa die Meistersckia^ten von 
Nordengland. Das erste Spiel oewann sie 
dort gegen Miß Holden 6—1, 6—4. 

Dis zeitgemäße 

Kein Rasieren. In wenigen Minnten Minu^ 
ten enthaart. Absolut unschädlich. An jeder 
Körperstelle verwendbar. Kein Brennen oder 

Röten der Haut. Erfolg garantiert! 

kKhsV-kntlHasrunNZzei?« 

im Dunklen leuchtend, ein unentbehrlicher 
Behelf zur Enthaarung. 

Ueberall erhältlich: Hauptdepot: 
Cosmochemia k. d., NaLkoga ulica 7, 

Zagreb. 6527 

: Den Leichtathletik-Lünderkampf Polen— 
Lettland—Estland, gewannen die Polen mit 
142:96:95 Punkten. Diese waren iir den 
Laufbewerben erfollgreich, während die Let
ten und Estlän/der die Punkte in den 
Sprung- und Wurfkonknrrenzen teilten. 

Fröhliche Wnaften! 
Hört Ihr nicht den Ruf erklingen? 
Bäume rauschen, Halme flüstern, 
Quellen murmeln, Vögel singen 
Lasjt uns nxlndern! 
Durch die Wälder, über Felder, 
Durch die Täler, über Höhen, 
Ueber Ströme, über Meere, 
Wo die freien Llis»? wehen! 

Der Waidmann lm 
Monat Äunl 

Der Iagdkalender zeigt mit '. l̂usnali ne de? 
N e h b o ck e s, auf den die Jagd ber^:^.^ mit 
I5. Mai begciimen bat, n"lr diei'en Mon^U bei 
s ä m t l i c h e i n  N u t z w i l d  s c h w a r z e  F e l d e T i e  
Jagd auf den roten Bock, der lettt neb)n kei
nem schmucken k^eh>irn auch ein schöneI ?om 
mcrkleid tragt, ist ein besonderer Ben!^»^, be-
sonders wenn sie als Pirsch in den M'̂ 'c^en-
und Abendstunden ausgeübt wird. Ta bat 
der Jäger Gelegenheit, seine Fähigkeit îi im 
Pirschen, seine Aucdaner und seine :5chiejZ' 
fertigkeit an der '!! '̂achs<iinkeit des Boct>? zu 
Pri'lfen, nainentlich wenn es sich ''m eiil?n 
alten Schlauberger l?andelt, dem 'chon ma'i-
che Kugel l̂ egolten. dc'ssen Tecke ^üeüeicht 
scben an dieser o-der jener Stelle eine ehren
volle Narlx' aufzuweisen hat. Aber l..'rade 
die Erlegung eines 'olcben Bo.^es verschalt 
dem Waidlnann viel höhere Frende als die 

va» 

5t.kockut k^uKss!? 
am ersten 

Tnq 
st am vierten 
» Ta.i 

Jil warmen Wasser lösen wir eine kleine 
Quantität St.-Rochu^'.Fuü'alz auf. Tadnrch ge-
wtnnrn wir ein Fusjbade-Wasser. daS mit Lxigen 
gesättigt ist eine wundertätige Wirkung auf 
schmerchafte Füs^e ausübt. Diese? ?üus,bad heilt 
die Schmerzen, die durch enge Schuhe verur
sacht werdin, kntfcnN die hartnäckigsten Frost-
qeschwülste und daS nnerträtzliche svrosljncken. 
Wenn man die längeie Zeit im Wasser läßt, 
werden die Hühneraugen unt» sonstige Haut-
verbärtnngen derart weich, das; sie vhne Messer 
entfenlt werden können. — ES ist erprolit, daß 
das Ct. RochuS-Fußialz selbst gänzlich vcrnach. 
läßigste Ftthe wieder in !!^rdttung bringt, und 
zwar in einem Maüe, das, selbst die engen oder 
neuen Schuhe so licqnkm erscheine,:, wie wenn 
sie jahrelaug getragen worden wären. Sie kön
nen wieder stundenlang gehen oder anf einem 
Platz stehen, ohne auch nur eine Spur von 
Müdigkeit oder Schmerz zu empfinden. Ein 
grosses Paket St.NochnS.s^ußsalz kostet Dln 16 
in zrder Apotheke e erhältlich. Wenn es nickt 
vorrätig sein sollte, wenden Gie sich an die 

AMlcü. !sIIMi!skIIUI! lllic« Nt. ÜZ 
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eines geringen, noch dazu auf dem Anstand 
eÄegten BockeS. An-song» Juni oird diel-
leicht auch noch ein Schuß auf einen bal
zenden SPielhahn anzudringen sei«, 
umso eher, al4 die Spielhahnbalz heucr in-
fol̂  der abnormen Witterung um rund 
vierzehn Tage sich verspätet Hot. Ein beson
deres Anaemner? soll der Waidmann seist 
auf.das Jungwild haben und daher 
dem Raubzeug uKher an den Leib rük« 
ken. Dies gilt insbesondere für die F ü ch s e 
und die K r ä h e n. Für letztere, die vom 

Neste bereits Abschied genommen habzn und 
oft ganz nieder in der Nahe chrer verlasse
nen Nester sitzen und sich von den Alten atzen 
lassen, ist i« t̂ die Zeit gekommen, sie zu de. 
zimieren. braucht das Revier nicht zu 
beunruhigen, denn in den meisten Föllen 
wird zum Abschießen der Iungkrähc^n ein 
Flobertgewehr ausreichen. Mit jeder herun
tergeholten Krähe erwächst ein Nutze» nicht 
nur für den hegenden Midmann, sondern 
auch für den Landwirt. 

FW die Traumwelt 
Moderne Hltte 

«M 

Oben von links nach rechtS: Sin Hut aus 
Mantlla-Siroh  ̂ nattierblau, die Schleife 
durch goldene und plberne Schnallen durch-
^gen. ̂  Sin Hut aus «ofa-Stroh, geziert 

mit einem bunflen Vanb und einer diaman
tenen Nadel.  ̂Unten: Vi» Hut anS Vengal-
Stroh, «ohseidenfarde, geziert mit Samt 
ähnlicher Farbe. 

Winter, man muß für die kühlen Ta.ie, sür  ̂
diie ganz heißen, für ein elegantes Nachulit« 
tagStteid Sorge tragen. Auch heucr beherrischt j 
das Iumperkleid die Saison. Hier  ̂
fft es aber vor allem di<? wag rechte K .̂rnie-i 
rung, die diosom so beliebten Kleidungsstücke 
-övW siazg znzu usmmoznoa su;A 
rechte schmale H a a r s ä u m <h e n, liinger-
breite Säume und Blenden dicnvn 
zur Ausschmückung. Der Rock -st me'st in 
Falten gelegt oder plissiert, was 
sich besonders in leichten Sto'fen sehr sut 
ausnimmt. Ein fescher Mantel mit lnngem 
ReverÄragen, der mit dem Rlendenstolf ge
rändert ist, ergänzt diesen feschen Arizug. 
Als Neu!̂ it gilt für -^en Sommer das 
ärmellose kurze Jäckchen. 
Hier ist vor allem die Zusammenstellung von 
W e i ß - R o t, die einen ;iroßen (5rsolq 
verspricht. Das rote kurz« Jäckchen sieht ja 
auch allerliebst zu einem fes^n weißen Kleid 
aus CrLV« de Chine oder einem leichten Woll-
ftoslf aus. Es vermittelt eine rote Ttickerei 
auf dem Kleid den Uebergang und sich'':t so 
die Zutsammengehörigkeit.' Diese Zusarnmen-
gehörigkeit und Abstimmung der einzelnen 
Stücke zueinander ist ein wichtiges Nebet der 
heurigen Sommermode. Es muß nicht r^mer 
für Mantel und Kleid dasselbe Material ge
wählt werden, im Gegenteil, man li.'̂ dt es 
sogar, zweierlei Material zu kombiniere, 
aber der Aufputz ergibt dann das einheit« 
liche Bild. Zum „Blankgehen* eignet »ich der 
Rock in Hohlfalten gelegt und den Uebergang 
zur Bluse vermittelt ein breiter Lederzürtel. 
Dem G ü^r t e l ist Heuer ein besonders l?roßer 
Spielraum gelassen. Wir sehen ihn la t̂ an 
allen Kleidern, entweder aus dem st!>sf des 
Kloidcs oder in abstech.'nden Farben aus 
Wildloder. 

Für die nachinittägigen Kleider v'?rar-
beitei man sehr viel Cr^Pe Georgette. Wenn 
es sich um einlsarbiges Material handelt, seüen 
wir sehr viel Msseegavnierunggcn, o?t ist 
auch das ganze Kleid plissiert. Die vlilsi-rten 
Teiie fallen lose über den glatten Stoff, eine 
aparte Stickerei erhöht noch den E'fekt Uescs 
Modells. ES werden immer neue ?lrten von 
Stickereizusammenstellmlgen erdacht, die 
Farben sinti fein zueinander abgestimmt. 

ken Alkohols, sei er auch noch so finsterer 
Herkunft, zu dir zu nehmen; das wird dich 
noch schneller herunter bringen. 

9. Du sollst dein Haar bleichen oider we
nigstens mit möglichst alkalihaltiger Seife 
wcschen, damit es staubig bleibt. Beson
ders reizvoll ist gebleichtes Haar, das am 
Ansatz dunkel geblieben ist. Versuche dn< 
Ha«? sofort nach dem Bleichen zu brennen, 
damit es schön versengt wird von dem hei
ßen Eisen, und lege es in schone, reyelmSs-
sige Wellen; denn künstlich hergerichtete Köp 
fe erfreuen sich großer Beliebtheit. 
10. Du sollst dich stets recht unsorgfältig 

und geschmacklos kleiden — das wird dei
ner ohnehin schon reizvollen Pcrsönlich7eit 
den letzten Schliff verleihen. 

Modebrlef 
das Bestreben der DmnenVelt» lün  ̂.r zu 

erscheinen, als der boshafte Geburtsschein er
zählt, hat immer seinen Niederschlag i rch in 
der Mode gefunden. Nicht jode Myde îgnvt 
ftch dazu. Die große Toilette vermag Mar 

die Reize der Frau zu heben, sie macht aber 
eher älter als Mger. T^her ist allenthzlben 
das Bemiihen sel̂ tzustellen. neben der großen 
Toilette vor al lem das »fesche Kleid" 
zu bevorzugen. Der ganze Zug unserer Mode 

begSnitigt dieses fesche Kleid, daS auch der 
Fvau ein mädchenhaiftes Anssehon verleiht. 
Schon derrurzeRock an sich ist diesem 
Streben günstig. Dazu kommt noch die Vor. 
liebe fitr gewisse männliche Attribute, »vle 
Umlegkragen, Krawatt«  ̂ «ngeichnittene Ta-

schen und Westen. Diese Attribute sind oller-
dmgs ein wenig verweiblicht und '̂ n den 
Zweck, das N!ädchenafte, Chice, fast Burschi
kose, zu unterstreichen. 

Für d«n Soinme» muß der «ardernbcve. 
stand etiva» ?ei«t>er gehalten sein, als kür deu 

Vola Rearis .,ÄeI»n 
Gebote" 

Die berühmte Fiimkünftlerin, die so
eben den georgischen Fürsten M d i« 
v an t geheiratet hat. verfatzte die 

nachsithenden, recht bemerkenswerten 
Lehn Gebote '̂, deren Beachtung iie ih
ren Geschleckt̂ aenossinnen ?mpsi-itlt. 

!. Du foW dein Gesicht, bevor du eS pu
derst, niemals mit Creme einfetten. Pudre 
es ruhig trocken, da-mit sich die Poren ver
stopfen und du in kurzer Zeit einen recht 
schlechten Teint bekommst. 

5. Du sollst alles daran setzen, um dich 
von der >^nne verbrennen und bräumen zu 
lassen, damit deine zarte Gesichtshaut auf-
spring. Am besten erreichst du das, wenn 
du dich in die pralle Sonne legst, ohne vor
her dein Antlitz eingefettet oder eingepudert 
zu haben; sehr bald wirst du eine rauhe 
Haut bekommen und aussehen wie ein alter 
Seebär. 

3. Tu sollst so 5iel wie nur möglich Ziga
retten rauchen, damit deine Hände und 
deine ganze Konstitution recht schnell ver
derben und deine Zähne eine schlechte Farbe 
erhalten. Nur eine oder zwei «Wachteln 
ZiAaretten pro Tag — und der gewünschte 
Erfolg wird nicht lange auf sich warten las
sen. 

4. Du sollst dich nur mit sehr scharfer 
Seife waschen, dabei stets Gesicht und Hän
de krästig scheuern, damit du bald eine l)ar-
te, trockene Haut bekommst. Und dann keine 
Creme t»erwenden! 

ü. Du sollst möglichst jede Nacht durch
tanzen und alles daransetzen, um deine Ner
ven recht aufzureiben. 

6. Du sollst niemals eine. Sonnenbrille 
tragen, auch dann nicht, wenn du dich direkt 
in die Sonne oder an den grellen Strand 
legst, auf daß du bald schielen lernst und 
ein finsteres Gesicht bekommst, wodurch 
Krikhensüke an den Augen und Gesichtsfalten 
recht scharf hervortreten. 

7. Du solljst stets eine böse Miene zur 
Schau tragen, zu Haule stets schlechter Lau-
ne sein und alles benörgeln. Schimpfe be
harrlich. Das nwcht einen liebenswürd-igen 
Zng und den Mund. 

8. Du soUt möqlichst unregelmäßi.?, leben, 
zu jeder TageS^viit essen, vornehmlich Ku
chen und fette S^visen. aii-f daß dein Aus
sehen, deine Gesundheit und deine Laune 
möjiltchst untergraben werden. Vermeide eS 
auch nicht, gelegentlich einen Tropfen star

Schlange oder Kalb? 
Hinter dieser Frage verbirgt sich die 

n e u e st e M o d e k a u n e der Parise
rin. Tie Modedame, die In der Wintersai« 
sen in Spitzen, Straß und Kl,nstblumen 
schwelgt, wendet sick) neuerdings völlig dem 
T i e r r e i ch zu. Der Sonrmerpelz auS 
Ziege, Kaninchen oder Katze ruft Hermelin-, 
Reh- oder Chinchillawivkungen hervor unl» 
verleiht seiner Trägerin eine neue reizvolle 
Note. Doch nicht genug daran, daß die Da
men, die die Mode diriiAieren. sich auch im 
Sommer in Tierhäute hüllen, hat die Göttin 
der Mode nun auch die S ch l a n g e in 
ihr Repertoire eingereiht. Wenn man einer 
solcherartig mit Schlangenschuh und Schlan 
gengürtel bekleideten, mit Schlangenhaut 
verbrämten und mit einer Schlangenreti-
kkile ausgestatteten Dame begegnet, ist man 
leicht gewillt ihr zuzurufen: „Schlange, die 
aus dem Paradies deinen Wirkungskreis aiuif 
unsere Erde verlegt hast." Zum Schlvn« 
gen,zürtel gesellt sich der Sonrmerpelz>nmn-
t e l  a u s  t o t g e b o r e n e m  K a l b ,  
i'iese hier bereits besprochene neueste Er
rungenschaft auf dem Gebiete der Rauch« 
warenfaHrikation. Das arme Kälbchen, daS 
aus Moverücksichten nicht das Licht der Welt 

'erblicken durfte, hat eine glänzend weiche, 
unübertrefflich sanft getönte Haut, die sich 
fließend weich, wie Seide, um den Körper 
schmiegt. Schlange oder Kalb. Der Mo
dedame muß alles dienen. 

Wieber lange Kaare? 
Wenn man C h a u m i e r, dem berühm-

ten Pariser Friseur und Direktor der Fri
seurfachschule in der Seinestadt glauben 
darf, dann wird die Damenmode der aus-
rasierten Nacken, die Bubiköpfe und Eton-
frisuren bald überstanden sein. Auf einem 
dieser Tage gefeierten Fest der Fachschule 
enthüllte Chaumier die Zukunst, wie sie sich 
seinen Augen erschlossen hat. 

Im kommenden Winter wird daS Haar 
lang getragen werden. Künstlich angesetzte 
fachmännisch angeordnete Locken werden 
vom Kops bis dorthin herunterhängen, wo 
der Hals in die Schulter übergeht. DaS Ohr 
wird frei bleiben und es wird der Phanta
sie und Persönlichkeit der Damen bei der 
Haartracht wieder mehr Spielraum ge
währt werden. Die Damen, meinte Chau-
mier, haben von der eintönigen und gleich
mäßigen Frisur der Jetztzeit schon «genug. 
Die Damen, die mit so großer Begeisterung 
ihre Lockenpracht geopfert haben, werden 
vom Winter an Perücken tragen müssen. 

Sie brauchen darüber jedoch nicht zu er-
fchrecken, berubigte Ehaumier, denn es wer
den fast gewichtslose, lustige Perücken in den 
Handel gebracht werden. Ja jede Frau, sag 
te Cbaumier. wird ganz besonders gern so 

'eine Perücke tragen, denn die neue Locken-
. frisur — auf dem Festabend der Fachschule 
wurden einige Modelle gezeigt — ist so rei
zend daß die Bubiköpfe, die sie fehen, sofort 
bedauern, ihre Haarpracht weggegeben zu 
haben. 

Ueber die Art zu fitzen 
In Wien hat vor kurzem der Tän^r Sa-

sck)a L e o n t j e w einen Vortrag über 
„Die Geste der modernen Frau" gehalten. 
Ich war zwar nicht dabei, doch entnahm ich 
späteren Kritiken, daß sein Thema bezweck
te, auf tänzerisch-ästhetische Art. den viel
fach »insicheren, unbewußt oder begründet 
unschönen Bewegungen der Frauen, — die 
durch die modernen mehr und mehr enthül
lenden Kleider, mehr und mehr sich offenba
ren, — mit Rat und Tat natürliche — oder 
zmnindeft gelibte Grazie beiznHrinizen. 

Dieses Bestreben, gleichgültig, wie Im-
mer auch eS zum Ausdruck ^m — oder kom
men wollte - ist sedenf<rNS nur zu löblich. 

Traurig aber ist, daß eS auch nur »u be« 
mündet ist. 
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VflngstsoneN 
Von Dr. Julius Pafig. 

He«  ̂ ilst es Pfingsten! Freudenschwere 
««ive'. 

Die Glocken jubeln rings aus allen Talen, 
Die Her^n klapfen unt» die Augen sttah-

len — 
Ein Strom von Liedern jauchzt von Mund 

zu Munde! 
Und auf dem ganzen weiten Erdenrunde 
Von Land zu Land, zu tausend, tausend 

D!alen t 
Jlmchzt mit und schüttelt ab die Erdenssua-

len 
Zu dieser schönen, fruhlingsfrohen' Stunde. 
Heut' soll's nur Fröhliche auf Erden geben. 
Und wer nicht singen vlmn der — bete mit! 
Kein Mensch darf heute seinen Sorgen 

leben, 
Am Fest des Geistes der für Wahrheit stritt. 
T^r sich auf seinen Ruf nicht ma,z erheben, 
Den Armen trifft des Geistes Siegestritt! 

Ich als Frau muß es leider konstatieren, 
bah, wenn die Kunst der modernen Frauen, 
ihren Typ, ihre Vollkommenheit — oder 
Ilnzulänglichkcit vorteilhaft zu lleiden, na» 
hezu all-gemein ge^vorden ist, eS dennoch die 
wenigsten unter ihnen gelernt haben, sich 
wirklich iziZt zu bewegen. 

Doch mag — qua '̂i als EntschuldiMng — 
die Fähigkeit, den bewegten Körper völli,z 
in seiner Macht zu haben, immerhin von ei
nem gewissen Training und einer gewissen 
heutzut<üZe glücklicherweise nur mehr rela
tiven Jugendlichkeit abhängen. 

Der Körper in Ruhe — und wovon ich 
heute besonders sprechen möchte in der 
senden Stellung, mü t̂e demnach etwas 
sein» das bewußt zu beherrschen, in seiner 
Linie zu korrigieren, gan,z einfach wäre. ES 
scheint aber so.iar so emfch zu sein, dah die-

wichtigen Punkte von seiten der anson
sten fürwahr nicht uneitlen Damenwelt, 
Lberhau '̂t keine Bedeutung beigomesscn 
wird. 

Nur so läßt os sich auch cr?lären, daß 
^»notorisch" schicke Frauen häufdz in ganz 
unglaublichen Stellungen dasitzen. Von dem 
sogenannten Ko?etti<'rfuß abgeschen, der sich 
in der Rockläntge angepaßt, überschlagenen 
Beinen, bei sorysam abwärts gebogenen Ze-
henspî n im Schuh und Mnstlich betolztem 
'Rksf reßräsetltiert,'werden a?ugenibl:ckllch die 
Beine sehr wenig sorgsam überschlagen. 

Die kurzen Röcke geben dann vielfach 
Aufschluß über zu viel Anatomie und nicht 
absolute, Mr die Oeffentlichkeit bestimmte 
D îlS oder Mäilgel der Toilette. 
Ein anderes Aal wieder hängen an sich 

hübsche Beine „schlampert" herunter, wenn 
s^e nicht >Mr trotz msndänstem, ceriserotom 
verführerlächeln— ganz friedlich einwärts 
zu einander stehen. 

Auch Knieschluß ist etwas, daS scheinbar 
noch am ehesten beim Eharleston — aber 
gar nicht gerne beim Sitzen geübt wird. Und 
dies ist in seiner Unbcherrschtheit wobl ein 
Anblick, der Beobachter zu ^n peinlichsten 
PerspeNwen verleitet. 

Im Bevgleiche dazu, wo notwendig dem
entsprechend die Beine in ihrer Verlange-
rlmy bis zu den Hüften beim Sitzen einer 
ständig beobachtenden Bewußtsein bedürfen, 
spielt die übrige Körperhaltung — qumi im 
ik^gelisatze — mn  ̂ mehr eine untergeordne
te Nolle. 

Sogar ein runder Rücken ist noch erträg
lich, woibei aber auch daS ebomalS izeübte 
,.ti1ceuz hohl" durchaus nicht mehr dem 
Ideale entspricht. 

Eine natürliche freie Hciltung ist da im
mer «och die hüscheste, sogar, n»enn sie da
mit verbunden ist, dock zeitweilig mit den 
Ellbogen verpönterweise die Tischfläche zu 
streifen. Denn damit ist man im Zeitalter 
der Zigiaretten und Armreifey en nmsse 
schon deshalb nicht mehr so streng, weil sich 
dara'uS chamnante Möglichkeiten, wie, die 
Armreifen spielerisch zu drel̂ n oder die 
Myarette nachdenMch vor sich hinzurauchen, 

ergeben; Nuancen, die bereit« bewußt, be
kannt — und dementsprechend reg t̂riert 
finv. 
5  ̂ober möchte nochmals auf das Sitzen 

zmückk»mmen. 
Ilnd wenn ich es numnebr der einm<»l er« 

regten Aufmerksamkeit unt» dem vorbande-
nen guten Geschmack seder Dcnne slbersas» 
sen will, die ihr vorteilhafte Stellung dabei 
einMmehinen und sie zur selbswerständlnben 
Sicher?ieî  werden zu lassen, so mub. icb, ge« 
wisienhatt wie ich bin. noch schscklicßcnd 
merken: Auch an der Art zu Sitzen erkennt 
man dvS Alter einer Frau! Sylvie. 

Äudm und Äudenhäuser 
Marburgs im MMlalter 

vom Sauptplatze aus gezeichnet 
Mit großer Wahrscheinlichkeit kann man 

a n n e h m e n ,  d a ß  d i e  e  r  s t  e  n  J u d e n  
nach Steiermark in der Regierungszeit des 
römischen Kaisers TiberiuS und seines 
Sohnes D r u su S einwanl̂ erten. Kaiser 
Tiberius verbannt̂  nämlich im Jahre 15 
und IS n. Ch. alle Juden aus Rom und 
versetzte alle im Heere dienenden Juden in 
die nördlichen Provinzen deS römischen Rei 
ches. Damit dürften auch die ersten l̂ ri-
sten in unsere Gegenden geto-nimen sein» da 
man in Rom Mischen Ju-den und Ghristen 
wenig Unterschied mochte und in beiden Re-
ligionSanhängern die gleichen Gqzjncr der 
römischen Staatsreligion sah. 

Die frühesten gesMchtlichen Urkunden 
für Ansiedlung von Jli-den in Oesterreich 
ist eine Zollordnung König LubwigS auS 
dem Jahre SOi, bestimmend den Zoll für die 
von Juden in das Ausland gehandelten u. 
aus dem Auslände Angeführten Waren. 
Das .̂ uptgeschäft der Juden, war Handel 
mit Getreide, Wein, üb^rhaM mit Landes-
prsdukten. Nebeichei bttriebM Je Geldge
schäfte, wechselten Geld ur»l> neben solches 
gegen hohe Zinsen bis zu 1455K aus. 

Als Niederlafiung der Juden erscheinen 
in Steiermark die Ortsck^aft: „«iL ju^aeos", 
ldaS heutiye Judendvrf bei Graz im Jlahre 
116t, die Stadt Iiidenburg N04, Orte, die 
ihren S^mnen von Ansiedlern '̂hier den Ju
den erhielten. Daß aber amh in 'den anveren 
Städten Steiennarts stch Juden niederlie
ßen, ist sebstverständlich.' GS.waren die 
Städte die infolge ihrer Ä«ige.if!iyc den .Han
del besonders geeignet wie RadkcrS-
kmrg, Pettmt, Friedau. W. .Feiy'tritz, Cilli, 
Mvrburg und nicht zuletzt die Landeshaupt-
staidt Gra.z. . 

Die Juden kanien in Steiermark beion-
lMri 

dung sich vvn Christen unterscheiden fpi-.' 
leus cornutus, und ein gelber. Tuchsleck au-s, 
dem Rücken). Weiter 'wurde bei Gefahr des 
Bannfluches den Vhristen verboten, bei Ju
den sich gegen Zinsen Geüd auSzuleichen. 
Anderseits aber bestimmte dieselbe SyNoke, 
daß die Juden den katholischen Pfarrern in 
den Orten ihrer Seßhaftigkeit den gleichen 
.̂ irchenzehent leisten müssen wie die Chri
sten. . 

ders zahlreich vor, so daß schon Papst Alexan 
der 6. in einem Schreiben an, die Kirchen-
fürsten von Oesterreich Steiermark und Kärn 
ten ein „domus judaeorum" nennt. 

Die Juden waren des Kaisers Kammer
knecht«, d. h. sie waren direkt der kaiserli
chen K^mer diew'tbar, waren durch gewis
se Privilegien und Freiheit Abriefe geschützt. 
Das Recht, Juden anzusieS»eln war von ei
ner îserlichen Erlaubnis abhängig, nie
mand durfte Judenkinder einhängen und 
heinrlich taufen, Juden durften bei Gericht 
nicht gegeißelt werden, waren befreit vvn 
den Ordalien des kalten und heißen Was
sers, und Christen durften niemals allein 
über Juden zu Gerichte sitzen (Perordnung 
aus dem Jahre 

Die Landesfürsten hatten eben ein yroßes 
Interesse, daß es i?>ren Juden gut gehe, 
brackNen doch die jüdischen Geschäfte manchen 
guten Steuergnld '̂tt ein und mancher Fürst 
konnte sich durch die simmzielle Hilfe der 
Juden aus einer peinlichen Geldmisere ret
ten. 

Der unter solch günstigen Bedingungen, 
und bei dem den Jut«n anigeborenem Fleiße 
rasch erworbene Reichtilm erregte bald die 
Eifersucht der Stände, anderseits' erweckten 
die hohen Wucherzinsen, die die Juden für 
ibr au^Üehenes Geld berechneten, den 
Haß der Bevölkerung. Um letzteren noch be
sonders zu schüren, wurden von Zeit zu 
Zeit GerSÄte verbreitet, wonach die Ju
den in verschiedenen Orten heilige Hostien 
geschändet litten. 

7ie Kirchensynode zu Wien ain 10. bis 
12. Mai IM? blZstiminte da?^er mit Gesetzes
kraft. daß kein Christ mit Jî den essen und 
trinken dürfe (Gefahr deS Vergistetwerdens). 
Inden dürfen leine kranken Christen besu
che:̂  oder ärztlich be?»andeln, Inden müs^n 
auf der StraHe durch eine auffallende Klei-

Der fortwährende Geldmangel, an dem 
die Kirchenfi'lrsten litten wie auch die kirch-' 
lichen MlrdentrSger, zwang sie dennoch zum. 
Juiden Zuflucht zu nchmen und so sehen wir, 
d a ß  z .  B .  i m  J a h x e  l A I  G r a f  M e i n 
h a r d  u n d  H e i n r i c h  v o n  G ö r z  s i c h  
beim reichen Juden I ss e r l in Marburg 
1100 Pfd. Wiener Pfennige anslioh; bei dem 
selben Geldgeber entl iehen sich Otto, 
sried und lllrich Grafen von M a rburg 
Geld, desgleichen die Herren von G r a b e n 
und die Herren von P i l d h a u s. Aber 
auch geislüche Vilnde.uräger se'iuldetfn dem 
Juden. So der Abt' Jo??anu v^n St. Lam
brecht im Jabre 14^«. das Domkapitel von 
Salzburg und auch der Bischof Paul vvn 
Fraising. Des letzteren Schuld helief sich im 
Jahre 1351 auf 12.451. Gulden. 

Die Juden warey wie sckion erir>c^h^,,eink. 
Me Einnaihmsquelle für die ^^andesnir'. 
sten, detten sie gewisie Steuern za-blen muß
ten um geduldet zu werden'und die waren 
gewiß nicht nieder bemessen. Ferner »er
müdeten die Landesfürsten die Juden zum 
Einliaufe alter, nichtnn;hr stcnxrbarlir Münzen 
aus Gvld mrd Silber am Lande, um daraus 
neue Münzen zu vrägen. Da-sür erliielten 
die Juden keine Entlobnuna. docki dürft? i.yr 
billiger Einkauf und der teuere Verkauf von 
Edelmetall an die Münzstätten stets eine gu« 
te EinnÄhmsanelse für die Juden c'ewesen 
fein. U>l< diesen Ge'cbästen nach''!s?ien qu 
können weren die Juden von se'der Maut 
und ZollgeSichr b.'freit. Taß sie diese gün
stigen Momente auch für ihre anderen l̂ e-
fchafte ausnützten, ist wohl mehr als wahr
scheinlich. 

Gegen 'das Ende des Mittelalters mehrte 
sich siichtlich der .Haß der Stände aooen die 
Juden. Und wenn auch di? Landes^ürsten 
bestr^ waren, die Juden zu halten, muff
ten sie docb endlich deni Drängen der ?and-
stände nachgeben, insbesondere als sich die 
letzteren verpflichteten, dem .Herzesie eine 
Steuer zu entrichtk^n. die der gleich kam. die 
die Juden an Steuer >^>lten. Kziler Mari« 
milimi 1. erließ bierails das Edikt von 
Schwäbisch^erda im Jv^re I49Y SeinTial-
tent» die AvÄoeisuna der Juden aus Tteier 
mark. Die Land^tände be, l̂ten entspre
chend dem Ausfalle an Steuern durch die 
Juden .38.000- P-d. Pfennige. ?at'ächlich 
waren 1497 schon ^st alle Juien aus Steier
mark auHsfewandert, um nch in den angren
zenden Ländern: Italien, Nnaarn u. s. w. 
anzusiedeln. Mancher italiexisch Mnaender 
Name deutet auf die ursdrüngliche Heimat 
d e r  F a m i l i e  l ? i n .  w i e  z .  B .  M o r p u r g o  
entstanden mlS Marburger. 

I n  M a r b u r g  b e w o l ^ i n t e n  d i e  J u d e n  
gewisse Stadtviertel oder bestimmte Stra 
ßen, die auch o?t nach diesen Bewohnern 
b?nnnnt nmr^n, so die I u d e n q a ss e, 
s p ä t e r  A l l e r h e i l i g e n g a s i e i n  
Marburg, die Juden^sse in Graz. Da? 
südSsMche Stadtviertel von Marburg mit 
der ehenialiqen Schwars^sse, Freil̂ Saos^e 
der ehentallgen H<?ner- und Allerbeis^en 
ssasie war das Jlldenviertel in dem ^e ibr 
Betbaus, den Friedibof und Ba^baus be 
lasten und innerivalb welchen Viertels nch 

^auch dlSJ^deug ericht befand. 

M«h<ere Gr«Hst«i»e «it he^äischir J«sch»fft 
hier Aifunden, darunter  ̂einer d« 

jungen ?^n L'u z a r d i, den später 
eine in Görz leb^ude Familie gleichen Na
mens'käuflich'erwarb uno nach Görz brach
te. Ein anderer Grabstein wurde im Jahre 
191? beim Fund<unentb«ue zur neuen Drau 
brücke gefunden un-d befindet sich im hich-
Den Museum. 

Jede ^deniainilie bewohnte stets ihr ei
genes ^^s, nebenbe!^ besassen sie an
dere Hauser die sie <lls »erfalleye Pfand-
odjekte von 6)ristli6)en Familien ' erwarben. 
Auf solche Art erworbene Häuser mußten 
die J'ideu binnen Jahresfrist verkaufen, 
widrigenfalls sie damr Steuer zahlen muß
ten. Die von Juden sell'st bewohnten Wohn-
häm'er waren daigegen steuerfrei. 

Die bekanntesten Juden Marburgs und 
zugleich die reichsten deS Landes waren der 
Jude Müsch und sein En'kel I ss e r l, 
serner der Jude C h a t s ch i n in Eilli. 
Beben diesen sind urkundlich für Marburg 
die.Judenfirmen: DüSumn» ^ngel, Scha» 
las, Wwschel, Smoel, Wolsell, Teldmann, 
Maul, Weroch > und Khatschel bekannt. 
'̂ Nicht' nur allein die Männer betriebeil 

<^elidlerhgeschäfte und' trieben .Hant>el, son
dern «rüch Frauen und Witwen führten ihre 
eigenen Geldgeschäfte n >l'en denen des Man
ne? cder nach dsm To^e desselben selbst-
ständig weiter. So ^erkaufte die Jüdin M i l 
k a, Witwe nach dem Tode EisakS und 
dann Ehefrau de? Juden H a y m in Mar
burg cm Gregor S a let einen Weingar
ten. Die Jüd^n M i r a s ch i n zu Mar-
buvz bestätigt am Z0. April 1125 ^m Her
mann W a l d n e r den (^n?psang einer 
Schuld ven 12 Mar? Wennige. Ein nicht 
m i n d e r  r e i c h e r  J u i d . e  a l s  M ü s c h  w a r  A  r a m .  
Er besaß in Marb-urg neben seinem eigenein 
.Hau^e dw verpfändeten .Häuser des Reichart, 
des Roder u. d. .Heilner. war also Vierfccher 
Hattsbeü^er. Ter früher erwähnte reiche 
Jude Müsch besaf; r>bondrein ein .Haus in 
Wien. Ter Jude Maul besaß die ver
pfändeten Hiiuier .des Ivorer und Stengel 
in Marbura. Ter Jude I si e r l. Enkel 
des Müsch in Mqrourxi, ^«.'^ni'ls?t^ 'ich nicht 
damit, seine C-^eick^ste 'tu Mgrburg zu ma
chen, er hatte auch in P'ttau eine t^eich-ists" 
stclie, di<? durch ieincn Vertrauensmann Ei-
sa^ geleitet wurde. .. 

j (5iner Institution iei hier n.xki s^odacht, die 
j bereits snlkier ermähnt wurde, es ist dies 
d«s Judengericht und die I u -
de n r i ch t e r. Tie Judengerich^e waren 
kemvetent für Streiträke.zwischen Juden u. 
Christen. Der Voriitzeni'e di.eses Gerichtes, 
î er Jndenrichter, wc:r stets ein (5)risr, die 
Beisiher Jî den und Cl̂ riiten. Ein solches 
Judengericyt mar sicher schsn im Jahre 1.364 
n Marb:lg. Tie Iuoenr'a,ter waren landes-
füritl:6?e Beamte, waren unbesold't. ober 
da'ür von stödt!sit»cn Steuern und A-bMen 
befreit. Nebenbei erhielt er aus den Gerichts 
ei.Tkünften eme Entlohnung. Im -Uebrigen 
war mit dem Amte eines Judenrichters ein 
gewisses An!e?»en verbunden, 'o das; d^ses 
Amt a-rne an-ae^rrebt wurde. .Als Judenrich 
ter in Ma-rburx? seien ge^anntr 1.3!?4 Ulrich 
Snattergans. 1^^0 Sî mrund N o a-
g e n d o r i e r, 1^4-^ Merten H e. ch t e l. 

Linb-ard Zeide n ich man 
St<rdt- und Judenrichter. 14?^? T îemas 
P u e ch e r u . a. m. 

??ach dem Erlar^ v-^n Schwäbisch-Wer^ 
giwaen dic» .Häus-r der Juden in den 

Besitz der Vr!.sten ü'lvr. ^o lüu^te Hans 
u ch Z Ju'̂ en Elias, des l̂ l̂ 

ein.Haus in Marbma und ebenso vmn 
Inden ^ ch a u l ein Haus in Nadkersburg, 
neben dem .^ause de? Juden Ar a m von 
Marburg. Schon 140.^ kaufte de? reiche Mar-
buvaer Weinbändler unt» Geldwekulant 
Bernfo»-^ D r u ? k e r un^ seine Gattin 
Bar'b^r« l»om Juden I o n a ein .Haus in 
der Jude77<!asse neben dem des Ju
den Maul und lies dw'elbst im Jahre 
150! die AlZerÄoiliaenkirche errichten, ?tach 
der die ^rubere Judengasie den Namen Alker-
heiligengasse erl̂ elt. . 
Im Jabre 1407 waren s^rst sämtliche Ju

den Marburgs ausgewandert. 

-iH-

WU a»K Vm»m 
Die arme Schwiegermutter. A zu den 

er nach des'en ^rbeivatung mit ^zwei Blv-
menkoblköv'en sK^r îol̂  unterm Arm auf 
der Strafe tri?t: „So. so. bist du schon 
glückl̂  unterm P»iwffel, daß du auf den 
Mnrkt emkaufen geben mußt?" ^ B.: „Na. 
das nit — aber mei Schwiegermutter hat 
qesagt, sie aäb' ibr balbes Leben für einen 
îmnenkcchl. Da ban i mir denkt, i w?II 
îvei mitnehmen/ 



tut xut, Äck von 2e!t ZU ?ett «larsa lU eriaoem, <I2SS von sU 6en ^knskmen, 6!e 6« 

moäerae A^enzck «ir (Zesuaäerkslwnx »eines Xörpers vorneknien mu88, clie ricktiZe ?kIeK^ äer 

ZAlne belnske äie vicktixste w. Wealxe slinen, äsü scksälistte ISdne nickt nur unser V^okl-

deknäen erkeblick beeinträcktiZen, sonciern (neue vntersucliunxen Kaden das in überrssckeaäer 

>Vei8e deviesen) liSukix äen ^usxanxspunkt msnnixkscllster Krankkeiten bilden Könnens äeren 

^rsscke okt rätseiiiskt blieb, ̂ ls riciltix kann eine ^slinpklsß^e nur 6snn beieiclinet veräen/venn 

clle isl:n?erstörenl!en (Zärunxs- unä k^aulniserrexer, äie sicli im Mnäe tSxlicll neu biläen^ 

sucli tAxlicIl unsctiAcllictl ß^emsclit >ver<len. Oss ist nur 2u erreiclien durcli «len ta l̂icliea 

(Zebraucll eines virlclicli antiseptiselien Mnä» unä l̂lnpkleZemittels. Vn6 äss ist 

O<Iol. Die >Virlcullxsveise <Ies ()6o! ist eine xsnT einÄxartixe. >Välirenl! andere Mn6-unck 

ZÄllnptlexemittel leäixliclr vvälirenä der venixen Leicunäen äer ^unäreiniMnx ilire >VirIcunA 

Ausüben, v îrlct Oäol nocli stundenlsnß^, nsclidem man sicli die Wline xeput?t unä den 

Aiiund xespült bat. Diese einÄAsrtixe Oauervirkunx ist dsrauk ziurücIlluMren, dsk sicil 

das Odol beim ^undspUlen törmlicli in die 2äl:ne und die ^undsclileimliaut einsaugt, diese 

xevissermsken imprägniert und so xleiclissm einen an^ep^clien Vorrat liinterlükt, der nocil 

stundenlang den zslin^erstörenden k^sulnis» und Lärlmgproiessen entge^nvirlct.^()dol ist 

antiseptisclll Odol ist sicker antiseptiscll! Odol ist gan? bestimmt SlMÄptiÄck! 

kine lo'skkî e^uncls^ülufi'Z mi! ^clol selÄkkt 
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IIV O>lAlNDl k'sdrillZOugkükrun? <!ie uv» 
adertrvkkenen ttenrx-^pp»rate kür 
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6« ^U5ter eines modernen I^ernempUnxers 

Ka6>o Stsrkvl 
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lelekuokea ö»u«r!sudnji Ltt8 
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Vfingftmontag, den 6. Äuni 

Anßts WWW. 
M AtMnzert 

»«stsurstlonemerilk, diarldor. 

^ele»«n6rov« «»ts 18 

^ Muslt besorgt dl« Sis»nbahntttap«ll». Um zahl-
nichm Zuspruch blllet d»r «»slaural«,». 

Neil. «MV. Vr. Jos. Ivsossle 
xidt deksnnt, 6»S er »d 1. ^uni l. in 6en 
OrilinstionsrKumIlckkeiten vr. ^euvlrtk» In 
äer iZoiposk» ul. 4S, l. 5toelĵ  oräivkert. 

. ' '««i 

PU?I««U 
veiL uncl ttrbix, eixene Lrieuxun^, liefert dillixst 

os>«ova o. o., 5 
«««t» «Z0 

»I>«r 
sowie Alteisen, Guß, Knochen, Hörner aller 
Art, Metolle, Schneider- u. Schneiderinnen-

AWlle be^hlt zu höchsten Tagespr?»i-n 

wlwllv l «mlullll ivm sius». 

Vutzvodem rei« oewaflden 
und deSinfiiziert, n<ich beliebigen k^uanten Ku haben. 

»«ke dllNa »u v«rll»iiß«n 
8 Stück Winden, sehr geeignet für Schotter-
fuhrwerk, brauch^eS Eilsen, eine neue Hand-
?assa, Bleche, Lager, Riemenscheiben, ein« 
neue Bant>säge, eine groHe Schmiede-̂ ^ohr-
maschine, 3 Stück Schmiedefeuertröge, S St. 
große Schleiffteine, l Velreservoir für 800 
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werden zu sehr soliden Preisen Mern-̂ mmen. 

keisebesmten 
iar 8teiermsric un6 kuriose! vir6 iloi» etaer «»t> 
klsssieea ^eklvertretuns xesuckt, e» müßM sied Ner» 
ren, cke bereits in dieser Lrsncde xe»rdeitet d»de» a. 
bestens eioxetakrt s!a<l otkerieren. — ORerte « 

Alom» <omo»nv - UudU»«». 

MMMM 
unck l̂ n«lvirtscl»»tt, »a <Iet 8i»ätssr«i7« ĵ rido». 
erstklsssixer I-ekm^run«!, »rronäiert. 24 ^ock» in Volj» 
betrieb, vettn lodestRUe» preiswert «» verk»ili«. 

5elbstretlelet>ntea »ekreidea »a 

a. nciiU«i«i?sci»i« «»m. 
»DKKISVK, ?riid»rl«v» S. «, 

NaktoNIed». ie»>Iro. >i»-

SÄ-. »o«I« 

keuerverslclieriinqen 

„VVHAV", Wl. WtWMlllM 

>eei>wr I»»« ««»»«»«, »»»»Ivoe, 
/^I«Ir»»»^»«v« ««»«« « «B 

Gradkränze von frischem sowie 
erstNassigem Kunstmaterial, ae-
schmackvoll auSaeftthrt. zu bil« 
ltasten Preisen liefert Kunst- u. 
SandelSaärtnerei I. Gteinbren-
ner. Koroitka eesta IlK. B^el» 
lunaen werden auch am «er-
kausSstand Vlavni trq entgegen-

lSSSlÄSISSW 
veeaeffe» «e «Icht. da» mich 
in der KoroSla eesta 54 pste-
«miasgefchenle t» Hold mck TU 
bee z« billigen Preise« erhält
lich find bei U. Skmnvf. Gold-
ar^ter. 6ÄS 

cisr r«ni!iov»i<z ««. icsu» 

I^«Ri«As: 

V^SllUK«-

Die xrSöte Lrrunxensck«tt 6er moäemen l'ecknile ist ein Littel 

?ur tteiiunA von Krsvkkeitell aller ^ mit koclikrequentem elelctriscliem 8trom. 

^sllsenäe von îten bedienen »lck äieser neuen ?ker»p!e unä empkeklen sie. 

^ppsrst liejit, krSktixt, verjünxt unä sckütrt vor Krsnkdeit. 

^pp>r»t ist <Ue ^elle des beste» Voklbekinäens, 6er Oesundlieit unÄ 6es (Zlüclces) 
(Zeskslb soll er von jeäer k^smilie so>vie von jedem einzelnen vervenäet vercken. 

Apparat I« «ßer best« un6 biUixste. 

vestelleu 8ie be! »001.? Z. ciiek».. L» 
0Oi»»e«Iv»e»,»wMi ^»« >»«»» 

Verlsoxen Äe ?5osi)ekte unä ?ieisllstea L?stî  
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50»«Î I0K 

7a<Zk! 

peiienä« ?ouwr« sür Xlelcker! dleu« 
«uster in VoN äe I»lne tllr Kl«lil«fl 
8lH»ntuiiz In in »Ilen ?»fl»«n Wr Kl«i-
öert «okselöe xl»tt u. xomustertl. Klei-
«>«r! V«»cli-Pop«llne, zemusteft lür 
XI«l6-rt eckte V»sck5eli»e it.»vadl) 
iür V^K»eIie in Warden. t^s«p «I« 
eliine unck (Zeorĵ ette in »lien î srden. 
dtlnel. ttsnäsckuiie. Ltiümpla, d«»te 
^»rk«n! prim» meiSe l.elnen»orten t 

»ßr««> »»«MG ?GlOpI,G« HZ 

?. »«imkurrzc»« 
»Ickl»i»o«, ao»i»o»>r» 1« 

Kielner Anzeiger 
Ergänzung zum HaupNetI 

«MlttSte». 

Mot>r.Mahle! Kapazität 120 
Mettrzeiitner. autom:»tisch ein-
gerichtet, fteüt tn fruchtbarer 
Gegend im Komitat Srem, oh« 
ne nennenswerte ^onkur-?.;z in 
^ umliegenden Gemeinüin kei
ne Mühle, verkaufe woqnl vor. 
aerücktem Alter auch qe^en 
«omeneton lLeibding).,d^.,be. 
Um in Besitz zu kommen. Nnd 
IW.YgO Din. erforderli^. Nä-
^reS: Paulina«Mlin. Mo oviö. 
S«m. flNSL 

Vsse», Stelen. 

Suche !4—lvsährtaeS eltsrnl0' 
Mädchen. Muk tn all. h^uS» 

ltchen Arbeiten nlithelfe.,. ^ur 
solche mi>gen sich melden, welche 
auch Lust hätten, sich fürs «»e-
schüft abrichten zu lassen. Be. 
werberin muk auch Deutsch kö,l» 
neu. ehrlich und anständiq sein. 
I. H. Rieger, Photograph, Za, 
^b. DraSkotiiSeva Sl). l»ft23 

Lodnblener 
«i IahreS»»eugnisscn. Hotsldic« 
»er wird für ständigen Dienst 
aufgenommen. Anträge an Ho-
teil .Non". Lfubliana. tt»l4 

Gesucht wird selbständige «ö. 
chtn für eine KurkiauSrettiura-
t^on, welche alle Speisen gut 
und schmackhaft zuzub.»rüten 
versteht und schon in qrök^eren 
Unternehmungen war. A.ifra«. 
mit GehaltSansprQchen au die 
Kurdirektion Etubiöke Toplice, 
Kroatien. st925 

Mrtschafterin zur selbständigen 
Filhrung einer LturhauSre'tau. 
ration zu einem Witwer wird 
gesucht. Dieselbe mun gleichzei
tig gut kochen können, vsferte 
m. GchaltSansprüchen cn die 
Kurdireltion Stubiöke Toplice. 
Kroatien. N924 

«ngefehen« Sirlfte«, 
verschaffen sich arbeitsfreudige 
Herren durch Uebernahme unse
res Alleinvertriebs. Es handelt 
sich um?lrtikel oolkswirt'chastli« 
cher Bedeutung, die für !^ndu-
strie, Landwirtsch<Lft und Behör
den unentbehrlich find, t'lnker 
monatlichen Varzuschüssen bohe 
Verdienstinöglichkeiten. L,s?ren. 
denen daran gelegen ist. sich ei» 
ne selbständige angcsok^ne Ttel» 
lung zu sichern )'Nd den2n ein 
Barkllpital von tM Diu. zur 
Berfügung steht, c-rfahren ?iäbe-
re» unter ..Existenz" ^nt'rre-
tlam d. d.. Subotica. Visif(,ch 
34. «12S 
Lehrjunge wird aufgenommen 
bei Kupferschmied Wnk. ?io-
venska ulica. ^V0V 

vlllistte un«I bette klnkauki-
queUe tn VeNketess f̂eren l 

lnlüncjiseiiss ^mmentslef. l-lsldemmentslsk', 
vollsett. 1'fsppistenkSzs, Soi-gon^olg. ltsl. 

f'ssmassli. 2-2 alt. yuafgeln, Ksspatlienpflmsen, 
Zck^^el̂ esLcliscisitslkAze. 

i-l2ussoii!nken Ä la ^rsg, 
» ^U>« i-isu^zelcl̂ ^üi-Lts, ungs5. 

Sslsml, loukistsnLsIsmI, ^Sges^/ül-ste, Osocolo. ^vsts-
cjolls, f'spsiks', t'ismbui'gei'', lii-oler-Speck ete. ate. 

i'lumme»', l.scli5. Zeeforelleli ete. 

^»uselngslegts Surkeri uncj LciiwAmme. t^ompoitc. 

Londone, Sciiokolscien. s^ekse, i-iküfe, Vessest^eisis etc. 

velNestessvnqesekSkt 
»««rid«?, ßrg 2 

Für die MMUNg 
photographiere ich a^f Karten schon von 
Dinar aufwärts w bekannt vorzüglicher Aus 
führung. 6606 

Photo WaSie, Maribor, Gosposka ul. 23. 

M« VGlClGI» pkI»g»ß»GlGet»gGI» vie 
»uck 8«m8t»x, 6en 5. .luni im bekannt »ckS-
nen OsZtksusß^grten (Î ürbiS) 

^eksLnärova cests 79 er8tkls8zixe8 

5aIon»Kvnzs?t 
S7SS 

k^ar steig krlscke8 I^nlon Sier, vor^üKlicke 
V^eine unct er8tlcl2S8lj5e Klicke wirä dk^stens 
Ae8orAt. Ol̂  

IllckUov? Vvrtreiee 
kv? DH»rIvo? unTi Umsvdui»g«d«»>r»«G, 

rur A1itn»kme elnixer xuteinxelütisier Oedkauc^sartilie! ^esucd.t. 
Lctirilt'icke ^nträze unter .,>^rovt»ion" an clle Ver«^. cZes klatte». 

Äeule »«ö morgEn im 

ttotel „pr! zsmorcu" 
Sucftenscftmauö «VK 
flaubfreien Garten. Vorzügliche Weine. Attnerkannt gule 
Küche. Zum Besuch ladet ergebenst der Kotelter. 6929 

Teile di'n geehrten Kun^n mtt. datz ich 
nieine Maler, und Anstreicher-Werkstiitte so
wie auch die Wohnung aus der Aleklsanocova 
cesta 44 in die Stolna uliea fDom^usse) 
verlegt habe. Werde auch weiterhin Ä?itrt'bt 
sein, die geehrten Kunden reell und solid zu 
bedienen un^d empfehle mich hochnchtunt^^vl'll 

Franz Kolar. 

DHolttSrGl Vvrnksi'«!, Kle>cssn6kova c 51 uncl 
KoroZIes ee5ta 10. «-vi 

/u Kaden in cle? 

IVotzerne 

Gummimitber 
Hüftformer, Etrumpfbandgsirtel, Schlüpfer. 
Bl'lstcnhälter aus Chifsr'n. "rrkote und TüN 

in allen Größen und Preislagen 'm 

Mieder» und Handschuhqeschüft Ulrichs Rachf. 
Em. Sieber» Eosposka ul. 9. 

Abfälle!. 
altes Eisen. Metalle. Altnavier. 
Glasbruch. Hadern l kvehen), 
Knochen u. EchneideraSschnitte 
kauft iede Menge und inhlt be
stens. Butzhadern. desinfiziert u. 
ciewaschen, liefert billic^st A. 
Arbeiter, Maribor. Drcniita uli
ca. Ib. Verlangen Cie Offerte! 

feine »cknelie ^u»stt!,runiz 

Qrs^skÄ uiic» 2. «»v? 

»MchW 
sovie kes îen. Velt)ea«n, l.o-

deiien, peioseoalea veikiult tiore« 
diw L>t VSS1 

QSrtitzG? 
ler»! XDrin«n»or»t. 

».pt« 
Bessin?, krön»«. M»i. Änkdievd 

°° 

leupt«r, »—» uss, 
XK»um,!»t»r«Nffl»U«n Ll«j»»oka. 

Li>«nss»A. tc«ukt 
«I«» <)u»ntoa ullä 6«» 
k0ak,t«n t»?«!, „e»Ul,« k. «I., 
2»»r,d. 1/^. Z3tl 

»WlrmNn»^ 
^ QG»«»»G>»Kv I 

o»n 70 Din aufwärts. Unierrtch! 
flmiis. 

PtzolohO»» Skiy«, Gosposk« 
uitco 3S. KS 7 

Zl 
S c h e r b a u m .  M e l i s k i  b r i b  
Nr. 4V. eröffnet, i^ugang hin
ter dem Zollamte. K722 

>Vgme kiemii jedermann, 
meiner k^rau ^sria öartg 
(Jelä ocleî  Oeläesvert 7U 
borgen, cls ick kür nickts 

^skler bin. 

Z«». v»r»» 
Letrietzsielter» t^rsoj 

' - ei MlxyciK 
S c». s ili.li.ii. 

» H K K I v o «  Vir. S. îbf den P. T. Inkeressenken hlemit 
^ bekannt daß sie die D«?!relu»Ä »»nd o«n 

Derkauf der weilberühmten und modernst 
ausgeslaltelen Automobile des Konzerns 
iV^otors ^esr Ls8t 8. l̂exanckria 

kksvrolö!uni!s!lvr 
übernommen haben. Luxus (zwei- bis fünf-
sihlge) und Lastenautomobile 
(ein- bis eineinhalblonnige VrucI«) nebst 
allen Reservebestandteilen sind ständig 
am Lager. 6919 

/^s/î öss. /Vs/-^-
/̂ s<7s/?/e/c?s/ios. ids/ >1//6/'ss/'sc/»s//?t//7» 

FS/7. /v'Stvs/7. ibs/ 5e/?wSo/?s» 
,7Sc/7 /S,7A6,' 

s o 2 2  A s u t  ( a / ' o m a t  l s c ? / ! )  
sstnunci t/'otsciSN a^s 

<S/'St//?s /̂ se/l-s/e 

/?s/ t//7c/ sc?/»^.) 

>/ .1^. ' 

t-

o»po»» 

F's /s/ sc?/?/6/' 6o/?/)s/7/r^s/'/es, /so^oc?/? //̂ s/ 

S/S /Vä/lZ-S/oZ/S. ^SS 
ms/?s/6 t/. /6//7S/S /<s/>6s-,^/'0/7?s. c/s ac/s 
SS/» /s//?s/6/7>5o/'/6/? /ISZASL/S/// »v/z-c/. !/1-^s/?/? 
5/6 /î sso-xs/zss ^6/ //»/'S/N /<St//>77«</7/?S 
/?/<?/?/ /)s/l̂ o/7?/7?6/?, so N''k/7l7e/1 5/s s/e/) s/7 
S/'S /l̂ Zc/^^/?/00^6/'/SAS //? S/-/6. k. »chG»I»»?IE, 
DHarIwor. OlavMl tî g 21. 

S«p«rale Pari« werde« «icht «»»gegeben. 

Schmer.,«kfüllt Neben die Unisr^eichneie» allen Verwandren, Freunden und 
Bel̂ annten die traurige Nachricht, dasz thk innigstgeUedter Gette. Bruder und 
Onkel» Kerr 

Franz Lesnik 
«a«sh»liye» 

Freileß, den 3. Juni 1927. u« '/^tS Uhr. nach langem, schweren Leiden und 
versehen mit den Tröflungen der hl. Religion, im SL. Lebensiahre. goiterßeden 
verschieden 'st. 

Da» Lelchevbcgüngn!s des unoergehlichen Dahtngesckiedenen sii'dct S»nn« 
tag. den S. Juni 1927. um 17 Uhr. vom Trauerheuse, Nova »a», Ze'en« ul. l 
«US, nach dem Orltlriedhole tn Rodvan e. s^akl. 

Die hl. Seelenmesse »ird am S. Juni 1927. um 7 Uhr in der Pfarrkirche 
z» St. Magdalena gelesen werden. 

N»v« v«s bei M«rib»?» ten 4. Juni 1927. 

ÄoZkka Lesnik 
Gatlin 

«nd al<e Sbrig«n Verwnnöle« 
pogl'edm rsvo6 V s^oTtboi'u. 



»»«,»»»>»» »«!»»»» 

v»» p«o»i.r»i «I«? »r»«»ip?u»«« «I«» 

»KU- «N«I »»»»«fU»»!« 

akiou» 
î?seî 8pKiii«i7iel. 

»loux 
^K2e>^vei/^uvukß<zsi«iii'c». 

« »ttON W»??,SEaEN^GN lusoAlOWkSN«. 0O»iO?I'GlvK» UI»«l 
Vn9»kn» sIDn»Gn6 dGguwekHGt. 

Vo„ äGe Gr»t»n SprN-uns NN ml»o»w m«n «ir X«fO»k«IK-
idr0k» »tAn6Ig «uf iG v00l.tt«e vssilkOSo—40 ^ K»»ol« 

Zur viat»»Ol» unel en<ßOIu« ds»«VubG m»n »uSsnlOm 1-^2 MH> 

«»« <-«»«k»In« un6 l'iMudGii mit »o^ex. 

V«fl»nI«a Li» p50»p«kt«! 

Ke»»I»: VW W»? 
»>OI«»I . »o— w ^ 6. «I. 

Kiel ner Anzeiger. 

Vilige» als beim >«i<oerk«i»i 
bekommt man alle Torten von 
ManufaNurwaren bei I. ?r»i«« 
Rartbor Gl««i tr« 17. LMV 

Möbel 
eiaemr Erz«uaung am besten 
und billigsten im MöbZllager 
vereinigter Tischlermeister. Ma
ribor, Gosposka til. 20. Preis« 
listen franko. 67M 

Kinderlose» Sh»^», Gistlvirt 
mit osebna pravica, Übernimmt 
bei alten alleinstehenden Besit-
zern oder Witwe kie Wirtschaft 
auf Auszug nach Bereinbirung. 
Anträge unter .I. B. an 
die verw. K777 

Mvbel! 
aler Art. «oder«, »u «ied« 
rtgsten Vretsen. vuch auf 
Natt«, sind z» verfaufn» t. 
vereer w dr«a. Tischleret ». 
Nbbellager. vetrinjska vli« 

ca » »« vo?. »81» 

Die schönste Auswahl an See«' 
ftiicke« und auch 'angcn Ruck« 
säckc» bei Igo Baloh. Belvinista 
ulica lS. S429 

MSbel 
fauft mSn am billigsten bei E. 
s^elenka. lv octobra ulica K. 

»717 
Tausche volw««a. bettelj.'nd a. 
Zimmer und Küche. Mlinzki, uli 
ca 8. l!S44 

«atrake». 
vtt»«a«« 
VetteiafSßi«. 
La»ezferer»are« 

«I»O» t« hat-« bei 
Uerda KuHar. «afpofta «lie« 4. 

1834 

Gegenüber dem dauptbahnlwf. 
Lleksandrova cesta im L>os?. 

,787 

Ufu«a-Vaftlle« sind das sich??» 
sile Mittel i^um voNständigen Ab. 
stewi^bnen des N:iuchenS. Sch.ich« 
teln zu Din. 12.50 uns ZV.—. 
Apotheker Blum Cubotica. 

»lük 

Volstermvbel 
Matratzen. Ottomanen. Diwans, 
Ledergarnituren, Vorhönge, 
Kchlafzimmer billigst im MSbel» 
hau« E. gelenka, lv. oktobra 
«lwü. »7lS 

7»pl>Ä»i'»''-<ii'I«itw 
werden billigst und rasch au»« 
geführt bei E. Aslenta, Kars, 
bor. M octobra ul. ü. 271V 
Vrafeffar übernimmt Vorberei-

tungen der Mittelschüler für 
Prüfungen: besonders in ^ran» 
zösisch. Latein, Slowenisch und 
Deutsch. Razlagova ul. 15, cben 
erdig. S78g 

k^ovei. 
in seder Ctilart von der einfach 
sten bis zur feinsten Ausführung 
aus Weichholz, Hartholz, sowie 
auch aus eiotischen Hölzern zu 
niedrigsten Preisen nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv, 
genossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief herabgesetzte Pr?l 
se. sehr solide und auch gute Ar. 
Veit sowie auch 1 Jahr Garan« 
tie. S»? 

»rg Z 

Wilsche und Strümpfe zum Wa
schen und Ausbessern werben an 
genommen. Ansr. Vcrw. <>M7 

Nimski veelee — NSmerqueie. 
(Station GuZitani-Ravne) bei 
Dravograd, Slowenien. Klima
tischer Kurort am ^uke der Ur
sula slWli m.) von Nadelwäl
dern umgeben, mit reinster al
kalischer. natürlicher Heilquelle 
von hervorragender Wirkung b. 
Nieren- und Blnsenkrankheiten. 
Magen-, DarmstSrungen. Blut
armut. Nervenleiden. Geeignet. 
Aufenthalt für RekonvalSzente. 
Für Ausflüge in die romanti
sche Umgebung reichliche Gele
genheit. BoNstlindige Pension zu 
mäßigen Preisen. Anzilfragen: 
Rimski-Vrelec, Post Kotlie. St94 

Znschnelbeknr», vraktische NS-
herei sowie Kurs kür Schlinge-
reien wird in der Müdchindür-
gerschule, Tankarseva uliea in 
Maribor veranstaltet. Beginn 
<>esselhen am S0. Juni 1927. 
Anmeldungen werden v. Schul
diener dortselbst übernommen. 
Ebendort erhalten Sie ^nfor-
mationen zur Anschas^unc? von 
neuen und alten Maschinen. 
Der Unterricht wird in allen 
Marken von Maschinen erteilt. 
Lehranstalt Ivan Bizfak. ^84« 

p»V«IDlS«ß»» 
pukt chemisch und sSrbt olle 
Aleider, und Stoffe. Trau.'r in 

am billigsten und am schönsten. 
MaritO» 

Gofvoska «l. SZ 
Razlagova ul. S2^ «SSo 

Karl GlnlW»ltsch Wt»., Mari
bor, Betriniska ul. 8, über
nimmt sämtliche Reparaturen 

und Montagen von Auto?. Mo 
toren und Maschinen. B lligste 
Preise, prompte Bedienung. 

Einsätze. Matratzen. Ottomane. 
Klub- und Ällongarnitliren. 
Roßhaar. Afrik, Möbel- und 
Borhangstoffe. Uebernahme al
ler Tapezieverarbeiten am bil
ligsten bei Karl Preis. Miribor, 
Gosposka ul. L0. Preislisten 
gratis. S78V 

Achtung! Schuhe» Handarbeit, 
aus bestem Material. Herren-
schuhe hob. Bor Di. 22V. Halb
schuhe Bor D. 180. Damenhalb-
und Spangenschuhe aller Art 
Din. 160, Lack- und Z^arbenle-
der Din. Sl0. verkauft Franz 
Neubauer. Schuhmacher, ob^re 
lVosposka ulica R. Maribor. 
Bestellungen nach Maft sowie 
Reparaturen zu den billigsten 
Preisen. Mo? 

Linoleum, Bettdecken. Bovhün-
ge. Ueberwürse. Bettfedern und 
Flaumen, sowie alle Bet'.- und 
Weißwaren am billigsten bei 
Karl Preis, Maribor, Gosposfa 
ul. 20. Preislisten gratis. <j70y 

Zw,«««, 

Schöner Bestk» 19 Joch. Stadt
nähe, ständiger Autoverkehr, 
Villa. S Zimmer, große Stal
lungen, Sov.ovo Din. 

Herrlicher GutSbestk mit Ächloß. 
prima Woingarten. schöner 
Wald, großer Bichstand <Mon 
tafoner), S Mill. Dinar, 

vefi». 4^ Joch. 7^ Joch. IS 
Joch, mit HauS, Pro Joch Di
nar 4Y0V. 

Vila in Maribor. schönste ?age, 
beziehbar, gr. Zarten, von 
145.000 bis 250.000 Dinar. 

SinkÄhrgaßhau», Tckposten.Stadt 
und Landgäste, gr. Inventar, 
SÜ0.000 Din. 

vreislereieu, leere Lokale. Kel
ler. Büffet. 
Gesucht Kompaguo« für Säge u 

Mühle. N803 
ßkMitßteubik« „Mapid", 

BilG» soltter Aiegelbau, nur f. 
eine Familie. Gr^or <Ä«mü-

segarten, moderner Komfort, so
fort beziehbar, ist preiswert zu 
verkaufen. Adr. Berw. 6855 

Kau^ lu Sloweule« »iueu Äe« 
fitz, ^irka S0 Joch, womöglich 
ohne Weingarten. Anträge an 
Intermissor. Zagreb. Samostan-
fla S, 5. 12. «857 

Schitues «aftgefchS» » «astloka 
le, mit mehreren NeS.nräu-
men. alles komplett eingerich
tet. zirka 1500 Liter W:invor-
rat. nebst anschließender «»inge-
richteter Wohnung, in herrlich. 
Lage. Anträge unter ..^0" an 
Grava, Grgz, Stempsergasse S. 

«750 

FamiNeuhAuScheu mit 3 bis 4 
Ammern und Garten Umg-bg. 
Maribor zu kaufen gesucht. An
träge an die Verwaltung unter 
„Prompte Kassa^'^ «833 

St^hoheS sÄneS H«uS mtt 
großem Hof, irrten. Wirtich-'sts 
gebäude, naik>e Bahnhof Mari
bor, zu verkaufen. Hreis Dinar 
200.0M Anfmgeu-Stanrer» Ko-
roiika cesta ' «832 

Ew Weitenhaus mit 12 Stök-
ken, eine Schleudermaschine u. 
Schmelzer zu verlaufen. Ansr. 
Tezno 94, mhen der ..Koo'na'^. 

,Y827 

Vtia» «zmmerift. bezi.'hbar. 
Park. .?0V.000 Mnar. Sckhan», 
zweistöckig. große Wolniun-
gen, Park.^h<!^ verkauft Petek. 
Maribor» :^ttebachova us. 19. 

Hau» mit kleinens7 Besitz und 
Weingarten an dauptstrai<o na
he Martbor zu verkalkten. i:nter 
.,22.0lX) Dinar" an die Äörw. 

^«883 
VMUParzele. 911 m». an der Tan 
kargasse und TomSiL-All^'e zu 
verkaufen. Auskünfte bei Bodo-
Pivec, KoroSLeva i»l. S, P'lrt. 

«905 

Zu verkaufen oro-
ße und kleine Besitzungen An
zufragen bei 5k. GroSl. Sliv-
nica bei Maribor. «743 

NealitStm, Besitz» Mrtfchaft. 
«d« vefs^t feder Art n 

überall verkauf», kauft u. tauscht 
man rasch und diskr^ durch den 
fast vi) Jahr? bestehenden han-
delSgerichtlich vrotokollierten 
UIse«ei»er Verkehrs . Anzeiger 
Wkeu, l. veihturggalfe 2S. — 
Veiteftreichende Verbindungen 
im In« und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostensptf Information dnrch ei
gene stfachbeamten. Zu haben b. 
Hinko Sar. Pavierhandlung in 
Maribor. Keine Provision. l>750 

Weingarteubesitz mit großem 
Obstgarten l»nd Feld, fruchtbai^-
ste Erde, schönste Lage Umaeba. 
Maribor?, günstig verkäuflich. 

Näheres bei Kepee. Grasski trg 
Nr. 2. «.-;23 

Verpachte süße Wiesen zum 
Abmähen. Lottsnelch. P?Snica. 

«524 

Villa, neu. sofort be»iehb.^r. 2 
Zimmer. Küche. Keller. 800 

Quadratmet. Garten, zu ver-
ki^ufen. Preis .'^5.0sX^ Tin. ^.'sn»n-
fragen bei SimoniL. PobreZ^ie. 
lüesta na Vrezie 15. lSW7 

Vesik. Stadtnähe, herrliche 
ae. « Joch, darunter 1;^ ?loch 
prima Weingarten, ist vri-isw. 
zu verkaufen. Nur ernste Anträ-
ae unter „Ideale Lage" .in die 
Verw. «707 

Familienhans oder Villa, st Zim 
mer. GtttSbl'sik und 
verfällst Pete? Maribor. Takfen 
bachova ul. 19. SSY7 

I» »»stichl 

Kauft alte« Sold» alte Tebilse. 
Antiquitäten. M. Ilaer. Marl-
bor. 3502 

Antlquitilte« aller Art sowie an 
tike Gold- und Silbergcgenstän-
de kauft Luise Bincetiö, Slovcn 
ska ul. 10. 5858 

Kutfchterwagen 
Kronasta, gut erhalten, zu kau
fen gesucht. M. Obran. ^oSka 
ulica 15. V708 

Gut erhaltener Herreuschreib
tisch zu kaufen gesucht. Än räge 
unter .Schreibtisch" an die 
Berw^ ^e8A3 
Kaufe altes Gold. Silber, Mün
zen und falsche Gebisse fauch zer 
krochen) zu höchsten Preisen. A. 
Stumpf. Goldarbeiter. KoroSka 
cett^4^ «120 
Alte ^ulbücher sämtl. 5chll-
len kauft Buchhandlung Veinz. 
Gosposka ulica. 

Kuabeufuhrnid, gut erhalten, ist 
billig zu verkaufen. Aleksandro-
va cesta «3. «8S7 

Gut eingeführte M»fchiutzr«S«' 
rei, ohne Konkurrenz :» Ma
schinen. großer Kundenkreis, ev. 
mit Möbeln billig zu verkaufen. 
« Monate zinsfreie Wah l:»ng. 
Anfrage „GambrinuShalle" . in 
Maribor. «8S4 

Vrltschensattel mit vollkomme
nem Zaumzeug ist billig z« ver
kaufen. Pol» mostom 8 Sei der 
tzauSfrau^^ «854 

Stelachfe für Handwagen s»wie 
dazugehörige Räder, ganz neu, 
sehr billig zu verkaufen. Sodna 
ulica 32 beim HauSmeistsr. 

. «340 

öeichteS Herreufahrrad zu ver« 
kaufen. Preis 480 Dinar. ?af-
terSberg Z2«, Tabaktrafik Car-
nitz. ''.837 

MM 
Schöner Salourock für schlanke 
Figur preiswert zu verkaufen. 
Adr. Berw. Y?z5 

Kinder»aaen, elektr. Lampe, 
schwarze Speisezimnlerkred'n^ u. 
Schreibmaschine zu verkaufen. 
Frantiökanska ul. 21. lv;31 
Ein 4 Meter langer eiserner 
Bilckereitroa zu verkaufen. Bäcke 
rei Ivan Ä^ancl, Pod mostom 
Nr. 1«. eoss 

Herrenfahrrad billig zu ver
kaufen. Tabaktrafik Sluga, Ko-
roSka cesta «4. «791 

Ein kleines Hau» mit Garten 
billig zu verkaufen. Studenri b. 
Maribor, Krpanova ul. 20. «725 

Wegen Vefitz»echsel billig zu 
verkaufen: Fahrbare Wewvum-
pe, ganz Messing, mit 5 Meter 
Druck- und Saugschlauch. 

2 große Messing-Faßv'ppen 
für Schlauchanschluß. 

Fahrbare Baum - Peronospo-
ra - Spritze, auch sür ^>opsen 
gut verwendbar, da mit lchma, 
lem, auf 2 hohen Rädern mon
tiertem Behälter versehen. Zer
stäuber abnshmbar, t^nn ^euer 
spritze. 

Ungebrauchte große Schw.-ng-
rad-Pumpe für .Hauswasi-rlei-
tungen, Badeeinrichtungen in 
Villen. Weingärten usw.. .iuch 
für große Brunnentiefe verwen!> 
bar. 

9 Met. Messingrohr, di^wan-
dig, 2 Zoll Lichteweite, als Molt 
leitung. 

2 Antennen-Dichträger aus 
Mannesmannrohr. 

2 Telephon - Apparate usw. 
usw. 

Zeichnungen ».md w.'i^?reS 
Vcr.^eickniS nebst NuSkunIt: G. 
Roth. Lsllbliana, Svetega Pe
tra cesta «6. «858 

Schlafzimmer komplett, gestri
chen. Blumencsche Din. 2?Vl>. 
Kltche emailliert Din. 107kt. — 
Vrbanova ul. 2«. Tischler.:!. 

«8,8 
RKHmafchine ^ll verkaufen. Vol-
lak, Meljska cesta 12. «^77 

Praktische Kassencaum-B.rjcha-
lung zu verlausen. Zu s'.'sick'ti-
gen bis 30. Juni !edcn M-intna 
und Freitag Mischen 10 lnS 12 
Uhr Tkalska ul. 3. b87v 

K « rt » » » 
aller Art liefert billigst Kano-
nagenwerk „Hergo". Ma'^ibor. 

PreSernova ul. IS. 
4625 

Hoffmaim . Pianlno» fabrskS. 
neu, in der Musikalienhandlung 
Höfer. «S70 

Reues «itterbett. Tlscherl. Stok. 
kerl und ein BrennaÄnoage« 
ziu verkaufen. Wolfova ul. 14, 
Kolonie. 6301 

verschiedene Strickmaschine« 
werden wegen Platzmattci(.lZ bil
lig verkauft. Der Käufer.lann 
das Stricken unentgeltlich erler
nen und bekommt die Arveit i. 
Haus. Strickerei M. Bcziak. Ma 
ribor, Splarvarska ul. «. 0849 

Schlaszlmmer» kompl^etl^ cm» 
K'irschcnholz. samt Eins.^tz zu 
verkaufen. Anfr. Berw. - U9Z 

Zu verkaufen: Sang üT^Aang. 
2 Bände, und ..Goldene '^.üer". 
Ganz neu. Ebenso 2 ?tück: 
Deutsche Kulturgeschichte lganz 
neu). Smetanova ul. 44/1, Stib-
ler. «j893 

Schönes, gut erhaltenes Arm» 
nabor-Kknderwagerl zu verkau
fen. KopaliSka ul. 34. tV8S 

Kalk, Zement. Kok», Schmieds 
lohle zu haben bei Mailand, 
Maribor, FranSiSkanska 'U. 11. 

«882 

Schreibmafchiue „Iotz" dillig 
zu verkaufen. Sauperl, Elomil-
kov trg 1«. ii904 

Sünftige «eleaeuheit! Gut?rhal. 
tene Nähmaslmne ,.Pfaff" mit 
Ringschiff wird verkauft. AuSkft. 
Berw. 0901 

^l-ste»h«it»kaufk Auto, fast 
neu, 30Y0 km. gefahren. 2f!^g, 
Umstände halber billigst .^zuge
ben. Anträge unter .Backasie" 
an die Berw. «903 

W^ngartenft^eu, gespalteye, 
geschnittene, runde und Fisolen-
stangen verkauft billigst Gnil-
Sek, Maribor, Razlagova vl. SS. 

«800 

Prima altes Süßheu zu ver» 
kaufen. Anzufr. Linninger, So-
roSLeva ul. 32. s7üs 

Heuwender» fast neu, zu verkau
fen. Anzufragen: Elektrisch« 
Säge, Raöse. ggg? 
Mnderltegewagen. gut erhalten, 
wenig benützt, preiswert,u ver 
lausen. Zu besichtigen von 7 bi» 
8 Uhr abends. Anfragen bei 
Direktor, KoroSi'eva ul. 44. 

^«740 
2 sunge Dobermaunhunde, rein 
rassig und schön, und eine 3-
sährige Hündin, gute Kächte-
rin. wegen Platzmangels billiq 
abzugeben. Franz PodgorSek. 
Turniö Post Ptuj. ^19 

^kMevpiche  ̂ Liuoleu« »eß 
10V0S 

Treibriemen f. Sägen u. Nüh-
len. Dreschmaschinen emvfieMt 
Ivan Kravos. Maribor. Ale-

ksandrova cesta 13. «005 

Koffer und Reisetasche« in ver. 
schiedenen Größen zu billigsten 
Preisen bei Ivan KravoS. Ma
ribor. Aleksandrova cesta 1Z. 

^94 
Fertige schöne lkrepe-de-Shlue« 

vielen Farben zu ha 
ben. Modesalon Sodna ul. l4/3 

«714 

Hartes Schlafzimmer, fast ??eu. 
Dekorationsdiwan. « FmiisuilS. 
Tisch. Kasten. Betteinsäve' nnd 
Verschied, billig zu verlaufen. 
Anfrage H. Vicel, Glavni trg. 

«83« 

Schön möbl. Zimmer» separiert. 
Eingang, elektr. Licht, ist ab 

15. Juni zu vermieten. Gregor-
öiöeva ul. 8/2. «76« 

Kleiner Gtul>ent wird im Herbst 
aufgenvlnmen. Deutscher Um-
aallg. Klavier und Garten ?ur 
Verfügung. Adr. Berw. S73ll 

Fräulein oder Herr wird sofort 
in schöne reine Wohnung bil-
ligst aufgenommen. Tal^enba-
chova ulica 1«/3, Tür 19. «79S 

Schön möbl. Zimmer» separiert. 
Eingang, elektr. ^^icht. sogleich 
zu vermieten. Aleksandrova ce
sta 44/2, rechts. «811 

Reines, nett möbl. Kabinett ab 
15. Juni .^u vermieten. :N?siska 
cesta 15/l, 10. «865 

Sck)önes. zweibettiaeS möbliert. 
Zimmer an zwei solide Damen 
oder Ehepaar sofort zli oZrlnie-
ten. Anfrage im Gejchäst Fran-
eiSlanska ul. 2l. «784 

».»j. io>» lk! 

i , 
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MM. Ai««er an solid. 5»errn 
zu vermieten. Meljska ccsta 51/1 
Tkr 7. cZ9S 

Schönes Ai«««e mit 2 i!<-tten 
im Zentrum der Stadt lcsort 
zu vermieten. Anton Au2?, Ma« 
rtbor, Betrinjska »l. 14. 6863 

5t>leiner« Semischtwarenhaad» 
l«W in Industrieort wird i-^mt 
Warenllwer, da/^ukiehoriqer kom 
Pletter Einrichtung und <Loh-
Mlna weiterverpachtet. Än'.7cit,e 
m« die Berw. unter .sichere 
VristenH" .  ̂
Streng separ. möbl. Zimmer, 
aassen- und sonnseitiq. re:n. m 
et^. Licht, AU oermieten. Go-
iposia ul. k»Z. Part. UnkS. 083? 

Möbl. zweifenstriges Galsen-
«i««ee» eleltr. Beleuchtuiia, so« 
fort zu vermieten. Kopit.irieva 
ul. 6, Part, rechts. tZSZS 

Schön mvbl. reines .i^i«m«r so» 
fort zu vermieten. Aleksanorova 
eesta U. Tür 12. ^ 

«Mio 
Möbl. Zi««er aU vermieten. 

5 Tattenbachova ul. 17. Parterre 
links. b';i4 
Sep. möbl. Zimmer zu vzrmie-
ten. Tankaril^a ul. 18, Tü? 1, 

Piaaim» zu mieten gesucht. An-
träsie unter «Pianino 6437" an 
die Verw. S437 

Rein möbliertes Parterrezim« 
mer» mit strenq separ. Einqang. 
zentral gelegen, wird von Ge
schäftsreisendem zur zeitweisen 
Benützung sofort dauernd zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
Dauernd" an die Lerw. 675ü 

Suche leeres oder möbl. Aim-
mer. Anträge an F. Fifav!. Ale 
ksandrova cesta 6. 6795 

Wertftätte oder Magazin wird 
l,gesucht. Gesl. Anträge an Tisch-
lerci Vrbanova ul. 26. 6317 

p^miUeuwohu«»« für ruhig« 
Familie, auch Stadtnähe, llvor« 
zugt Parkvieertel, S--Z Zimmer, 
gesucht. Anträge unter «Tolid" 
an die Berw^ lVOS 

vÄe demj-nlaen S« Dinar, der 
mir im Zentrum der Stadt ei« 
ne Wohnung, Zimmer und Kü« 
che. oder grof^S «SparhcÄHim-
mer verschaff. Mr. Veno. 

Ar^tsame ?kräu ' sucht Vmis» 
«Äfterftele^ Geft, Anträge erb. 
unter .Arbeitsam an dts Lw. 

Suche für schulfreies Machen 
Stelle, wo e» nffbst Kochen auch 
das MuKliche erlernen ?5nnte 
und die Verp^gung im Z^ause 
hat. Ist auch zi» Kindern sehr 
geeignet. Gefl. Anträge erbeten 
unter .Invalid" an die Veno. 

K847 

Ein in allen s^öchern 'des Äan» 
delsstandes, auch im We nsache 
durch langjährige PranS ^voll
kommen ausgebildeter, ve l̂äst-
licher und kautionSfähign 
schäftsmann sucht Bertrauew^stel 
lung, sei es als Magazineur, 
Spediteur, Einkäufer oder '^ei
sender, gM als Geschäftsleiter 
einer Filiale Mlch aufs 2and. 
Adr. Verw. . . k706 

SÄr geschickte Nähmamsell sucht 
Posten, womöglich mtt Woh
nung und Kost. Adr. Becw. 

«372 

Part.. 6812 
Bmhhalter, Bilanzist sowie flot. 
ter Korrespondent in slowenisch, 
englisch und deutsch, sucht Po
sten. Anträge erbeten unter 
..KautionSfähig 1V0^ an die 
Verw. 6744 

Zimmer, möbliert, streng st'var., 
e l e k t r .  L i c h t ,  a b  l 5 .  J u n i v e r  
mieten. Tattenbachova ul. ^?/l, 
rechts. 6773 

Bmhhalter, Bilanzist sowie flot. 
ter Korrespondent in slowenisch, 
englisch und deutsch, sucht Po
sten. Anträge erbeten unter 
..KautionSfähig 1V0^ an die 
Verw. 6744 Kür alleinstehende Person möbl. 

Aim»ler m. Kost, Garten- u. 
Hofbenützung in Nova vaS, PreL 
na lll. 9. 6874 

Möbl. Ztauner mit elektr. Licht 
itu vermieten. Aleksand-rooa ce
sta 57/1. «873 

Bmhhalter, Bilanzist sowie flot. 
ter Korrespondent in slowenisch, 
englisch und deutsch, sucht Po
sten. Anträge erbeten unter 
..KautionSfähig 1V0^ an die 
Verw. 6744 Kür alleinstehende Person möbl. 

Aim»ler m. Kost, Garten- u. 
Hofbenützung in Nova vaS, PreL 
na lll. 9. 6874 

Möbl. Ztauner mit elektr. Licht 
itu vermieten. Aleksand-rooa ce
sta 57/1. «873 

Kaufum»« aus gittem Hause, 
der slowenischen, deutschen und 
ungarischen Sprache mächtig, 
sucht beliebigen Posten mtt be
scheiden. AnfangSgehaUSansprü-
chen bei Industrieunternek^mung, 
wo er nach Verdienst auch avan 
eieren könnte. Unter .Tüchtig 
6309^' an die Verw. 6)69 

Eine Garage mit Clbauffeur-
Zimmer, Mitte der Stadt, ge
räumig, ab 15. Juni, ev. l. Ju
li zu vergeben. Anzlrfrag?n bei 
Dr. Oskar Orosel. Aleksandrova 
cesta 14. 68SS 

Kaufum»« aus gittem Hause, 
der slowenischen, deutschen und 
ungarischen Sprache mächtig, 
sucht beliebigen Posten mtt be
scheiden. AnfangSgehaUSansprü-
chen bei Industrieunternek^mung, 
wo er nach Verdienst auch avan 
eieren könnte. Unter .Tüchtig 
6309^' an die Verw. 6)69 

Eine Garage mit Clbauffeur-
Zimmer, Mitte der Stadt, ge
räumig, ab 15. Juni, ev. l. Ju
li zu vergeben. Anzlrfrag?n bei 
Dr. Oskar Orosel. Aleksandrova 
cesta 14. 68SS 

Ernstes deutsches Frä»l«l» 
wünscht TageSstelluna bei einem 
Kinde. Anträge an die Vsrwalt. 
uyter.VertrauenSstellmrg". 

6863 MS«, streng separ. Zimmer m. 
elektr. Licht und zwei i??tten 
sogleich zu vermieten. Anz.ifrag 
Dravska ul. 15, Kanzlei. 689« 

Ernstes deutsches Frä»l«l» 
wünscht TageSstelluna bei einem 
Kinde. Anträge an die Vsrwalt. 
uyter.VertrauenSstellmrg". 

6863 MS«, streng separ. Zimmer m. 
elektr. Licht und zwei i??tten 
sogleich zu vermieten. Anz.ifrag 
Dravska ul. 15, Kanzlei. 689« 

Ruhiges Ehepam sycht guten 
HmlSMeifttwofte«. Anfr. Nvrw. 

6353 
MöVl^ 2fenstr. Zimmer sofort 
zu vermiete». Kopitarjeva vl. « 
Part, rechts. f.881 

Zyrilulei» mit IahveSzeugnMen 
wünscht als Schank- oder Sdchen 
kassierin unterzukommen. Geht 
auch in Syiison. Briefe erdeten 
unter .Gchankkassierin" an die 
Berw. 6SÄ 

Möbl. Zima»er mit separ. Ein
gang ab 15. Juni ku vermieten. 
A^c. Verw. 683« 

Zyrilulei» mit IahveSzeugnMen 
wünscht als Schank- oder Sdchen 
kassierin unterzukommen. Geht 
auch in Syiison. Briefe erdeten 
unter .Gchankkassierin" an die 
Berw. 6SÄ 

Kiadergitrtnerw^ der sioweni-
schen, ungarischen und deutschen 
Sprache mächtig, sucht Stülle zu 
1—2 Kindeirn. Vefl. Anträge an 
M. ZabukoSek, Selfe. Gl-oaU??« 
ul. 3. «845 

Kikchi«, jüngere Kraft, m. lang-
fähl^aen A«»misse«, per sofort 
gewcht. ??rau Löbl»^ D^Nfabrik 
Melje, vh brodu 40. S7VS 

Tüchtige Vertttter «. Vertrete
rinne» ««den z. Verlauf ver
schiedener UrtUel'gesucht. Hoher 
Verdienst stcher^ Garantie nicht 
erfonderlich. Zyschristen an Zum 
bulovi^ Lsublioua» Aleksandro« 
va 12. «102 

kl»» «liwi 
fähig und Im Wtflttt-Berkauf v. 
Wein verj^, Mht dalmatini-
sch« ?ftrnra."Vf^rt^ mit Zeug-
ntVabfckuctsteN-'^iZikd )»U' richten 
unter Chiffre .vik» K-S2S" an 
Jnterrcllam l». 7.^-» Zagreb. 
Strobmayerovq,^-. , K73? 

6»// e//?s/77 <Ms 

avu« §o»»«vi«»Lciu« 
Sl// <7//S/7 /»SS/V/7S 

veiscwsxen 5l« 6«s M BUW 
»eu«s° ^eU HGUFI^QIC XS 

de! der V«ikew«L : 

kO««i» »nd Lehrllna, jung, 
kräftig, gesund, deutsch und slo-
weMch sprechend. auS gt»t«m 

Hause, wird aufgenommen im 
^ndlungShause I. Steinw^nder 
u. Sohn. Arnfels bei Leibnitz. 
Vorstellung erwünscht. Nnfr^en 
aus Gefäll, bei C. Büd'feldt. 
Maribor, Gosposka ul. 4-«. 

«v« 

LetzrjviM (Piccol»), Servterkell-
ner fBacl, tzervßertellnerinnen 
(Kaffeehaus) Or soft»rt «encht.^ 
Vlnzustellen BGlWGckavarna in 
Maribor. ^»,> 6V4 

Gchuhmacherl»lM^..wird aufge
nommen. Muk.^ch im Rak-
nehmen gut «utäMhrt sein. ---
Anzufragen im Gchuhgschäfte 
Vlavni tr« 17. " «29 

Nettes schuilfoeieS MSdche« wird 
für leichtze hüusli^ Arbeiten 
aufgenommen. Kommd P'idlip-
N!ik, Tezno 1v. 6843 

Srzledettn 
wird zu. zwei. Kindern oesucht. 
Nähere Kenntnisse mit P2rs^kt. 
Deutsch unbedingt erforoerlich. 
Anträge an Dr. Neumann. MI-
smwv tr« 7/2. Stock. Zagvck. 
. «732 «M 

LehrZmiste wtrd aufgenommen. 
Eisenhandlung Linz. KÜHar, 
Aleksandrova cesta 1. ' ' S«ö« 

lftrakttl^ntl« wird per sofott ge
sucht. ^riftliche Offerten an 
Mariborfta mlekärna in.tooar-
va .sadn<b konserv, Alesandrova 
eeftit «S. WVS 

Bilrrfräuleln mit schöner dand 
schrift, ^S 'Maschinschreik>?nS kä 
hig, der deuts^n. slowenWen 
und kroatischen Sprache mäch
tig, mit gluten Zeugnis^n, wird 
per sofort aufgenoMmen. Vor
zustellen während der Pfingst-
feiertage nachmittaaS bei Pod-
liehnigg, Badlova ul. 16. 6S13 

Lehrju««e wkd aufgenemmk'n 5. 
Kupferschmied Outiö, Slovensla 
ul. IS. oss? 

Eitüßte der Hansfrau, die gut 
kochen kann und in der Wirt
schaft perfekt ift. >wird aesuckit.. 
Anträge an Schneller Vsndor. 
Zagreb, Stro^maherova ul. 6. 

S8d0 . . . 
Starkes nettes Mädchen siir al« 
leS wird aufgenommen. Pelikan. 
Goipoffa ul. 25. 6895 

Heirat wünschen viele vsrmög. 
Damen, reiche Ausländerinnen, 
viele Einheiratilnffen. Herren. «. 
ohne Berinögen. ÄuSkimft sof«rt. 
St(^rey, Berlin, Sto?pW«str. 
4g. 

i^rau in gereisten Iahren. «it 
etwas Vermögen,'sucht ?livnssl-
chen sicheranMtellte« Hancn ten-
nen zn-jserne». vnter. .GKHe« 
Zukunft^ an die Veno. WV4 

Nitwe»'HauSlbesitzsrin, wünischt 
Bekanntschaft mit m« besserem 
Herrn. Zus^iften an die Verw. 
unter .Prijatelpea". «S30 

Sptzlallfi 
fir w H»lz- s«»i« «ach sik «Re A»fk«î «»<sle«. <rst« 
Klgsßie Arqst mit l«zjK!»rißkr Pr«rts d<t hefte» Uir««» in Deutsch-
l««d »»d Gr«nk?«ich. Mcht «iIi w t«r Kiei«at. Gchrifttiche >»-
Käge «bttß» »nter Nr. «W7 g» die VE»»ON»»i d«« »latte». »ss, 

ö«v? 

u. »PGKlMlI«» »a? »Itt»»WlGlßGr 

,U« l̂ ep«r«turen. Verffvl̂ miU. «»< tl«v»nl»x«n 
«nt« für t>6vll«« ?«»kt!ao. 

»«««»o» ?«»piwi, IS» 

MW« 2 Zimmer, K»dlaett» 
Itücke, xrove5 Vor» 
zclmmer, Ver»i«ls uack 
k^edenrliame In 
ysnseexeil ̂ oknui»x 
l.5^»rn>or 2u tsüseken 
xesadlil. X6re«se I. «I. 
Venvkitonx ä. vkttte» 

W ilt.UMM Will'! 

G««üsePfkanzen» Kohl, Kraut. 
lVraunschweiger), Karfiol, Sa
lat, Paradeis usw. sowie versch. 
Sommerblunren u. Stauden hat 
abzugeben I. Steinbrenner, Var 
tenbaudetrieb. KoroSka cesta !W. 

k«p»?»tiirvi» mN »Isktrlittl»«« 

Obernakme aller Arbeiten, vie I>keuviclelulixen und!^nrexu!ierun> 
xen von l̂ nsmomssckinen, Anlasser», ̂ sxnetsppsrste» ^anÄicktm«-. 
Zcdlnen, l<»(!ljcktsnlaxen, Kexler, înm. ^N8cj»slter u. 8. v. ^sxne-
tiZieren uncl stSrken sSmtlicker ^sßsnete. kep»r»turen uaä 
äuaeen von Xkkumulstoren. I^eumontsxen von kompl. ^»lsxen 
kür ^uto, ^otor- uncl k^skrrSäer. kep»r»turen «ack QlnrexuUe-
rn«xen von I»eIioWetern uv«l l(ttometerTKti!er jeäer ^rt. 
LAmtiicke Lr5üt?tei!e kür alle in äieses k^sck einscdlS^xe.Arbeiten. 

»«UgSt 

»A 

»««»»iiiliil 

oaoieu. 0r»v5k» ul. 10. 

k 25 I»kr« 

besitheil»» 

Sletfchdauerel 
»ad Selcherei 

mit Äektr. Aetried wegen 
Todesf«ll mit Wshnunß zu 
ver»««se>. 

UÄov. 8r»dsäo8 peiS 
5udotIc»Or»ä8ka-Kues. 

NWIMIlll ' 
llma ^N«rzid«r> 

«rAkkoet 

»r ZD» »»« M« /W»»»»^»-S»«e«»t »t «iß 

Wim , 
»W»- M 
I»»ar»tK»zMUvv 6l« v« 

?§,>- «ä ^  ̂. . 
>l«>o>lt»«>lv>«»i«nr vr. tsediu k. Bv«»» R«U»M»DM« 

Nakidor, 5NS. Ve»li«» »w 

e«. N>Mer. I»gr«b. 
s»ck»tctr, si. /2« 

e—>»MK. 

aMsaplMe«. Î oR-
»WtDiton Vorrix»-

eit,»tte« 
V»«1«i»»«t ko»»«»-

M«»rt»n«a ttaupt-
lUOt»! sse^n Mn5enl!unx 

l vt» I''!- ia Lrtefm»relcn 
sKk l'oito. L279 

-U-uu»»»'""»' 

steig lsAernä in silen 
/V^oäeksl-den i)ej ^mc» 
's r sun in ^«ridor» 
Qrgj8kj tsA 1. 295S 

oknunz 
vircl von de88erem,, kimtektosem 

per sokott ß^eguckt. HMrZxe.rin^r 
.k^reivvodnunx  ̂ IW- gn 6ie Veî '. <Ze8 

ZIstte8. 



K »> - -

- ^ < lc" 

i^akoo 

>I!I!>lUI«>IM«MM«Ml«lM!IIIIMIWlWMllIMII!WMlWIIIIIM»>I»»IIMI>»IMMII 

v «uz^^uoiirii m»«»« 
» 7H»M» »»«»«« «« GWG»t««a »« Ol«O« «««»»>«» v»z« >,»<>»^ 

G»wiB« »»n«»w G«» ««! 
H00.000 l̂ »G - S0^»00 
Steh««« (t. «. W»M «. H«»I H»»7. 

b-p«lk: '/. -/« 
h»«»ß» Az'w.^DV'-x »»^(VTV^X S1ß^(0l̂ -Z^ 

Befitilm Sie ft>svrtt 

b«r VestÄlmg geh« di« vrigwallsst «it «»ttiche« Spiespl«« «» Gl« N«ch EÄak 
«b. — Iahli 
z» ad«sfl»rer 

Zahlung «ach Empfanß der Lose. — vesttllung« find in geschlossenem KÜve  ̂
z» ab«sfl»ren a«, NU«»!»»»! WII« «»I»,?»»» «K/HH. 
Der Haupttreffer V. Klaff« »oa 100.««0 Schilling ea. «0.000 Dt>« »«de «f d«» 

v«» «î  »«Imst« L»s Nr  ̂ v^ö>t gewo«««». , 
WDizzImmmMWWWM MMIWMMttll 

o»« ««»n« «»«o« 

zu»7i»«»»avci«ci 

mtt «»ln— MdlOiHvIIttG«» «inÄU 
imtvrUGdO« »(Gz>t«n«Uu»GG>^«iHi 

^«xZemsta l<usd«kv!se 
s?e!7en<Ie i.>gv 

/W»sv7«tokneto VerpfsvgMg 
0ISt>N»ok« Î tMNlVon mit snge»Lk!»ssen«'̂ I!o»»-̂ «>  ̂ KaNoiWtssisok»lt 

l̂ <lo6flg»te ^rvks I 
Vss^sngsn LIe k'fospvktl 

. f 

»»«>1», 5p«I«»«»«I». S«I«». 5»«inp»» ». ««I» 
t» gmL« X«M»A dMIsßt d«t 

«»v»> »W ». 

»» «ßS 

lillWjA! 
»«pKÄllt 

IkNlow . . van 0l> SL'— 
7»»kot» « R«»ek«I „ lsb -
5ekvtw«k«ea 
wr Xnad«».... N'--
tük Nene« .... kö—. 
QummMeude» . , tO— 
Vsiteicdud«. . » » Zb'-

«vkv. 
la dejioant ss«t« yuellrit 

c. 
n«?id0s. Ooipoch« >1.4^ 

»ad D ill! LkZtlclesslges kestsmam sjss 

Î tsjlles!̂ Iet 
WIlW» lS«h»wtbek III «»«»t. I-K« I« 6»» »n>^» m»», »I« »I»» HI lScheweter 

I'ar pite Kock« («ia NN,«, s,clid«iäl wit 8Ä,t 
v« »'»». »»»««reicliaete ikiscke «ml ttoekn« N,«». 
vlkit«, N,us,x««lcdt«) «,»!, prim, k,ilj«ll« und 
L»uriIzcIi«VeIa« I« d«teii, xesorx^ Um reckt «dl 
»vcdea vesucd bitten 

VIet«t, jetrt in 6«r «oSea NN« «lae »»»«» 
»ekm« XdlliUilnnff. Ä« Xuttetuvk komme» 
8t«tti»ede unä V^eln« Gyvj« «>t> 
IrlintM Xilcde «. tßettek frtsctie 
^ <I« ptWWW» VON^t« 
?wwpte ve«Ileau»ff. k> empkleUt »lck 
H«»lp 

»oî csseî  
jOlier Xrt, ttle Idren öetrieb liefert lkvea 6« 

d«k«nnte vtEAleaer 

/^clresssn-Varlag S. »lIllUsr 
0re«l«i.»i. «. K»i,I?»rack«.I»>»t, Z 

 ̂ «»« 
<Lttte U«k «lt«« leitunßx ve»uff r» n«>imen) 
^äiM—allOtLlox mit e». «oo Setiea Iioatea»« 

«I»«wk u. 5MI.055K« 

cmlmsi. 
V»ß»O Vjt»««« «»»» « S< 

»iOM G«t »»M» 
Sck«i«ö«»»tzl« MG»»«. 

II»»» 

ttockinteresssnt 
l«t 6ie illustrierte, populSre k«6!o7e!t8ckM 

FL 

(Kupkeräruck). 
/^«ß» »N«i «uopßticke« 5«n6«prvxf>mm«a lntereuant« 

XdltnÄltRte« ««1 vertH-Glle tecknl»eke XdksnÄIunzen. 
» « Z M p e e ß »  V I »  S p i o d e a u m m e r  
Vilch»«? ^«ovOsst««. WI«n. I- O/>t. 
/^boaa«»«it» »«r6«n in 6er Verv. cler »^rdurx« lettunz' 

entxeIenxenommen. 

UO«r 
^VIS-vUekstofks 
/^U?0»lOpolekG 

«ovGliGciOr, ^»«iGrtuoßwim^ 
Wf«ok,tu«kG stets lsxervä bei 

K. «ieziax 
»«Zzmvo« 

»I«>I»»»«IssOVD «G»ß« H» 

viecler'VerkSuker erdalteo 

»«« 

V^ezea laventar v«k»uken kür <ll« Low««»««?» 
deäeutenä ermüSigten preisen: 

orlikMl G»»9lwekO kOekI0»»»s. »«NW« «. 0«iWiii 
Woll- un6 V«»vKW»rGN. klur D»,Ml»«DtGO, öO0ß»Wot»G 

un6 7l?vlWssk«d»it«tG. SssobGr kG>tGNVMt«uk. 

«UlS » «««o«? ^ 

, AHoßoiVMl 

k«i»«l»eklGl?GW 
auf «ener Gpeî talruMchleif-
Maschine sowie neuen Brquanß-
nnd Leichtmetallkolben .IRova-
lit". für jede Typ« und ionftiM 
Re r̂awren rasch und billig. 
Auto- und Maschinenrep r̂atur-
Werkstätte Cchröttner, Graz. 
Wt̂ an^sse IS. Äl̂ hon S1ÜS. 

«748 

lWlI«l' 

MiM 
«. S«I»«rd»um 
leppentk»! bei l-imbuS. 

ÄnteMgente« 

FrSulein 
sucht Stelle alt Stüde d. daut» 
frau. Gesekischastenn, Erziehe
rin, Leiterin eines ^»«halte«. 
oder Aehnliche». Gefl. Zuschrift, 
erbeten an: ^ugomojse Aa« 
greb, grinjevae »v unt. Ehiffre 
-A. O. !15-. ««» 

SSSlSSSMSV 

xviils SM Vexe v»ck 
8v. ?eter. «,» 

uisl«>ssl»alslsls 

3« H«Wi 
Prima Sagonr-Kak 
Porilmdzemmt 
Znlva^t» 
D«h»».WauerzIe«I 
«PS 
Swiltatmrohr« 
Zsolterplollm 

Dachpappe 
' DrahtWen 

Baulxschlöae ^ 
T«r 
Karbvllaeu« 
Farben 
Nmtffe 

Wlßchl PI 

Hai« Audrafchtzi, 
EtzW-»»d VssNsiskisliM'GtStz» 

tz«dl«iiß w Mskib«. 
B«h»»«f«»h >. «llt» Rtcht«!«. 

NMil!:v:f 
5iove»»lr» «lie>.< 

S-feroi» dad« 
w dir.MakdMMr 
ÄMino den luMm 

Sttolg. 

«mvlmazulilii« 
100 fZ, Uexend, eioivli«lit>ck. Ltspkenioniiteue-
ninx »tt L»p>n»ion»>c«led«, 70 Imuea pro Wnut«, 
vv^en LlekviLi»ie»unx «ie» V«l»verk««»ekrdtlUx»» 
verk«ut. Lekrittl. ^ntr. «a U«G«»ZfGss H i>eW»Ge, 

>l»p»GrWGr», »I»v«n»k» «4» 

Is r̂lma RebenveredlungS-
Dünötk! bei 

«a»ßL Kuvkasc«!??. 
Vosinikvv VI 4 

Ldekre<!»lctovr Aml für 6ie l̂ e^alttly vvrvtvortlleliz MO sour «allst. — ?iir «lvn ffvrsus^olior vnä llsa Druck vsrs^^ortljeb: Dlrsllioi 
srx?«0 — Vvkls Mol»inckt k 


